oneen⸗ 
„Bureaus: 

In Poſen bei 
Hrn. Arups kt (C. g. Alrici &.) 

* e 14; 

in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 

Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 


in Grätz b. Hrn. 2. Streiſand; 
in Berlin, Breslau, 
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ener 


Dreiundſtebzigſter 
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Sonnabend, 30. April 


Haaſcuſtein & Vogler. 
Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
rt Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier 
* telfährlich für die Stadt Poſen 1 Se für ganz 
* . Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. — Be ellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 


b Die Poſener Zeitung eröffnet für die 


1 
| 


Monate Mai und Juni ein beſonde⸗ 
res Abonnement. Der Abonnementspreis 

beträgt für Poſen in der Expedition und 
bei den Kommanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für Auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 15 
Sgr. — Beſtellungen von Auswärts auf 

zweimonatliche Abonnements ſind direkt an 
die Expedition zu richten. 5 

Expedition der Poſener Zeitung. 
— r...... , ̃ ᷣͤ . 
Amtliches. 


Berlin, 29. April. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem bisherigen Zahlmeiſter des 2. Bataillons 4. Rheiniſchen Inf. Regts. 
r. 30, Friedendorff, und dem emeritirten Hauptlehrer und Organiſten 
Cunradi zu Senftenberg, Kr. Kalau, den Kgl. Kronen Orden 4. Kl. zu 
verleihen. 8 — 

Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht, im Namen des Nord» 
deutſchen Bundes dem General» Poft- Direktor v. Philips born die nach ⸗ 
ce Entlafjung aus dem Bundesdienſte zu ertheilen und den vortragen. 
en Rath im General- Poſt- Amte, Geh. Ober Poſt⸗Rath Stephan, zum 
General» Boft > Direktor zu ernennen. 


Die nationale Schulbill im amerikaniſchen 
Kongreſſe. 

Bei den bekannten, auch in dieſem Blatte bereits beſpro⸗ 
chenen Agitationen, welche gegenwärtig von Katholiken und Pu⸗ 
kitanern in den einzelnen Staaten der nordamerikaniſchen Union 
betrieben werden, um Staatsgelder für Kirchen- und Schulzwecke 

| 8 verwenden, iſt es ſicherlich von hohem Intereſſe zu ſehen, welche 
Stellung die Bundesgeſetzgebung der Vereinigten Staaten in der 
ſo äußerft wichtigen Schulfrage dieſen agitatoriſchen Beſtrebungen 
degenüber einnimmt. 


Der Kongreß hat ſchon vor längerer Zeit eine beſondere 
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Departement des Sunern unter dem Tit“ 


* eh bl das Recht wi d e 9) licht babe, in das Volteſch 
we a, einzugreifen. Das Komite für das Erziehungsweſen im 
. Repräjentantenhaufe zu Waſhington City iſt nun kürzlich einen 


M Schritt weiter gegangen und hat eine Bill, d. h. einen Geſetzes⸗ 
Dorſchlag, eingebracht, welche genauer definirt, wie und unter 
belchen Bedingungen die Exekutive und die Legislative der nord⸗ 
dmerikaniſchen Union ſich mit dem Volksſchulweſen zu befaſſen 

aben ſollen. Dieſe Bill ermächtigt den Präfidenten der Ver. 

Staaten, mit Zuſtimmung des Bundesſtaates, einen Schul⸗ 

Superintendenten für jeden Staat der Union anzuſtellen und 

b ifft Beſtimmungen über die Anſtellung von Diſtrikt⸗ und Lokal⸗ 

chul⸗Inſpektoren, ſowie für die Errichtung und Leitung von 
üiſtrikiſchulen. Die Koſten dieſer Schuleinrichtungen find durch 

ne direkte, nach Vorſchrift der Ver. Staaten-Konſtitution von 

en einzelnen Staaten zu erhebenden Steuer zu beſtreiten. Doch 
ollen diejenigen Staaten von dieſer nationalen Schulſteuer frei 
„in denen nach dem Ermeſſen der nationalen Schulverwal⸗ 
lung bereits ein Schulſyſtem eingeführt iſt, demzufolge für alle 

m Staate lebenden Kinder durch eine entſprechende Schulerziehung 

heſorgt iſt, wo immer die Bevölkerung zahlreich genug, um Schulen 

erhalten. 

Das nationale Erziehungsbureau ſoll alſo nur da einſchreiten, 
0 einzelne Staaten der Union ihre Pflicht der heranwachſen⸗ 
den Jugend gegenüber nicht erfüllen. Praktiſch würden demnach 

die Staaten, welche ein vollſtändiges öffentliches Schulſyſtem 

ben, wie z. B. Miſſouri und wohl ſämmtliche nördliche Staaten, 


— — 


th die in Rede ſtehende Bill nur inſofern berührt werden, 
dle ihnen ein Schulbeamter der Ver. Staaten gewiſſermaßen als 
beraufſeher zugeſandt wird, welcher dafür zu ſorgen hat, daß 
det einzelne Staat auch fortfahre, mit ſeinen Schuleinrichtungen 
icht hinter den Anforderungen der Zeit zurückzubleiben. Da⸗ 
Kgen würde die Bill den Südſtaaten, d. h. den früheren Skla⸗ 
kenſtaaten, gegenüber, welche meiſtentheils bis jetzt entweder noch 
8 ihre oder doch nur ungenügende Anſtrengungen zur Hebung 
N Er. Volksſchulweſens, oder welche, wie z. B. neuerdings Teneſſee, 
ar Rückſchritte in der Volkserziehung gemacht haben, als Zwangs⸗ 

a D. tegel wirken und dieſen Staaten das Schulweſen in den 
Sli ten, in denen daſſelbe mangelhaft iſt, oder in denen die 


wienlerziehung einzelner Klaſſen der Bevölkerung vernachläßigt 
a d, theilweiſe oder auch ganz und gar aus den Händen nehmen 
N und zwar auf Koſten dieſer Staaten ſelbſt, wel te eine ihrer 
ülnelterung entſprechende Staatsſteuer zu dieſem Zwecke auf⸗ 
gen und an die Ver. Staaten einzahlen müßten. Das Ge⸗ 
würde in ſeiner praktiſchen Anwendung, ſei es nun, inſofern 
Ver. Staaten jelbft die Leitung des Schulweſens in die Hand 
en ent, oder ſei es, daß die betreffenden Staaten, um dem zu 
une den, ſich beeilen, ihre Pflicht in dieſer Beziehung zu thun, 
Wacht weſentlich den Negern und den verwahrloſten armen 
Veißen in den Südſtaaten zu Gute kommen. 
1. Der Zweck der Bill iſt zweifelsohne ein guter; auch iſt nicht 
h Alan nen, daß die Ver. Staaten als ſolche ein direktes, großes 
> ereſſe an der Fortentwickelung der allgemeinen Volksbildung 


kp 


die 


** 


Nil- 


mit der ganzen Machtdewalt wicht den Verein Staaten z 


haben. Es iſt richti), daß der Erfolg und Beſtand der republi⸗ 
kaniſchen Inſtitutionen der Union in hohem Grade davon ab⸗ 
hängt, daß die große Maſſe des amerikaniſchen Volkes auf einer 
Bildungsſtufe ſteht und erhalten wird, welche ſie befähigt, ſich 
ein ſelbſtſtändiges und vernünftiges Urtheil über die großen po⸗ 
litiſchen und ſozialen Frazen zu bilden, die fortwährend in der 
transatlantiſchen Republik eine nach der andern auftauchen, um 
ſchließlich vom Volke jelbft gelöſt zu werden. Auf dieſen 
Grund ſtützen ſich auch die Vertreter der oben genannten Bill 
und die Vertreter eines jeden direkten Eingreifens des Kongreſſes 
in das Erziehungsweſen der Einzelſtaaten überhaupt. Aber hier⸗ 
mit iſt höchſtens bewieſen, daß es gut wäre, wenn der na⸗ 
tionalen Geſetzgebung das Recht zuſtände, mindeſtens zu Gunſten 
der allgemeinen Volksbildung, ſoweit es nöthig iſt, in die Funk. 
tionen einzugreifen, welche, zufolge der bisherigen Praxis, als 
den Einzelſtaaten allein und ausſchließlich zuſtehend angeſehen 
wurden. Es iſt indeſſen keineswegs dadurch bewieſen, daß der 
Kongreß wirklich ein ſolches Recht hat. Die Zweckmäßigkeit 
enthält nicht an und für ſich das Recht. 
Der Artikel X. des Amendements zur Bundeskonſtitution 
verfügt nämlich, „daß die Gewalten, welche den Vereinigten 
Staaten nicht durch die Konſtitution übertragen und welche den 
Einzelſtaaten nicht durch dieſelbe entzogen find, den bezüglichen 
Staaten oder dem Volke derſelben vorbehalten (reserved) ſind.“ 
Der Bundeskongreß muß ſomit jedes Recht, welches er von 
Bundeswegen ausüben will, aus dem Wortlaute oder aus dem 
Sinne der Bundeskonſtitution ableiten können. Nun iſt aber 
von einer Berechtigung des Kongreſſes, das Erziehungsweſen 
in den Einzelſtaaten zu reguliren, mit keinem Worte in der 
Bundeskonſtitution die Rede; und in dem einzigen Satze dieſer 
Konſtitution, welcher denkbarer Weiſe zur Begründung eines 
ſolchen Rechtes angeführt werden konnte, in der Beſtimmung 
nämlich, welche Artikel IV. Abſch. 4 der Bundesverfaſſung ent» 
ält und zufolge welcher die Vereinigten Staaten jedem Einzel ⸗ 
aate der Union eine republikaniſche Regierungsform garantiren 
ſollen, vermögen wir wenigſtens keine ſolche Berechtigung hin⸗ 
länglich begründet zu finden. Wir geben zu und behaupten 
ſogar, daß dieſer Satz dem Kongreſſe ein Recht giebt, überall 


ub aniſche Kegterungsfocm 6 derſtrette 3 es folg 
daraus doch noch keineswens, daß der Kongreß das Recht 
da einzugreifen, wo republikaniſche Regierungsformen wirklich exiſti⸗ 
ren, und zwar nur, um der Möglichkeit vorzubeugen, daß dieſe Re⸗ 
gierungsformen jpäter einmal in Folge der mangelhaften Geſetz⸗ 
gebung oder Verwaltung der betreffenden Einzelſtaaten umge⸗ 
ſtoßen oder untergraben werden könnten. 

Die Wahrheit iſt, daß die Verein. Staaten-Konftitution, 
jo wie fie jetzt iſt, dem Entwickelungs ange, den die große Re⸗ 
publik ſeit ihrer Gründung genommen, nicht mehr in allen 
Punkten entſpricht. Was iſt nun beſſer: daß man die Konſti⸗ 
tution mißachtet, ſich nicht an dieſelbe kehrt und höchſtens zu 
einigen Advokatenkniffen ſeine Zuflucht nimmt, um in die Kon⸗ 
ſtitution Dinge hinein oder Dinge aus derſelben heraus zu in⸗ 
terpretiren, welche nicht in der Konſtitution ſtehen, ein Geſchäft, 
in welchem alle politiſchen Parteien der Union von jeher förmlich 
mit einander gewetteifert haben und zu dem ſich ſogar einmal 
das höchſte Gericht des Landes in nicht lobenswerther Weiſe her⸗ 
beiließ — oder aber daß man ernſtlich ans Werk geht, die Kon⸗ 
flitution, ihrem Sinn und Wortlaut nach, in Uebereinſtimmung 
mit den Bedürfniſſen der Gegenwart zu bringen? 

Das Repräſentantenhaus des Kongreſſes hat die Berathung 
der obigen Bill auf die Tagesordnung im nächſten Dezember 
eftellt, dieſelbe alſo bis zur nächſten Sitzung des gegenwärtigen 

ongreſſes verſchoben. Schon damit hat es den Beweis gelie⸗ 
fert, daß es die Sache nicht für ſo dringlich hält, wie ſie ſein 
würde, wenn es ſich hier um die Erfüllung der durch Art. IV. 
Abſchnitt 4 vorgeſchriebenen Garantiepflicht handelte, welche die 
Verein. Staaten den Einzelftauten gegenüber haben. Das Re⸗ 
präſentantenhaus hat damit aber auch der Diskuſſion einer ſo 
ausnehmend wichtigen Aenderung in der Regierungsform der 
Verein. Staaten ein weites und freies Feld eröffnet. Hierfür 
aber haben die Preſſe und das Volk der Union allen Grund, 
dem Kongreſſe oder vielmehr dem Repräſentantenhauſe deſſelben 
dankbar zu ſein; und um ſo mehr, da gerade dieſe Diskuſſion 
mehr als vielleicht jede andere dazu dienen wird, das amerifa- 
niſche Volk über die wahren Schwierigkeiten, die ſich dem der 
Bill zu Grunde liegenden Plane entgegenſtellen, und damit auch 
über die Mängel der Verein. Staaten » Konftitution und über 
= Nothwendigkeit einer gründlichen Reviſion derſelben aufzu⸗ 

ären. 

Wir dürfen ſicherlich erwarten, daß der Kongreß bei der 
kommenden Berathung der genannten Bill das Verhältniß von 
Schule, Kirche und Staat gründlich und allſeitig ins Auge far 
ſen und zu einem Reſultate gelangen wird, welches auch für 


unſere Verhältniſſe von großer Bedeutung und vielleicht nicht 
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ganz ohne alle Rückwirkung in gutem Sinne fein dürfte. Sind 
doch auch die Ve handlungen im englichen Parlamente über die 
iriſche Kirchenbill und über die Schulbill an uns nicht ſpurlos 
vorübergegangen. Es verbindet eben ein unſichtbares, geiſtiges 
Band die 8 Völker unſeres Erdballs; und wo irgend 


eitun 


Jahrgang. 


aber | hatte, die von dem? ö 
hat, dinge weiter ausgeführt worde 


Annoneen⸗ 
umahme Bure guns! 
8 In Berlin, 
Wien, München, St. Gallen: 
nde Mofe; 


65 Kaſſel, Bern u. Stuttgart: 
Sachſt & Co.; 
in Breslau: A. Jeuke; 
in Frankfurt a. M: 
6.2. Daube & Co. 
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Inſerate 1 r. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

deren Raum 1 7 . verbältnigmäpig höher, 

nd an die Expedition zu richten und werden für 

ie an demſelden Tage erſchelnende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


man fein Leuchten und Wirken überall hin. Eine weiſe Re 


ierung aber achtet auf die Zeichen der Zeit, ſie bahnt die Wege 
ür eine geſunde, freiheitliche Fortentwickelung des Volkes und 
ſtellt ſich derſelben in Schule, Kirche und Staat nicht mit mittel⸗ 
alterlicher Afterweisheit und junkerhaftem Uebermuthe ſtörrig 
und rechthaberiſch hemmend in den Weg. 


Deutſchland. 


Berlin, 29. April. Die engliſche und ebenſo die 3 


oͤſterreſchiſche Preſſe ergeht ſich in ſehr heftigen Auslaſſungen gegen 
die griechiſche Regierung wegen des Vorfalls bei Marathon. 
Die „Indep. belge“ beurtheilt die Stellung und das Verfahren 
der letzteren verſtändiger. Auch in den Kreiſen unſerer Regle⸗ 
rung wird die Entrüſtung der genannten Preſſe nicht getheilt, 
im Gegentheil findet man es zwar bedauerlich, daß das Räuber⸗ 
unweſen in Griechenland immer wieder auftritt, aber das Ver⸗ 
fahren der griechiſchen Regierung, als ſie auf das Drängen 
Lord Clarendos durch Erskine, den britiſchen Geſandten in 
Athen auf Amneſtie nicht einging, durchaus korrekt. Eine Re⸗ 
tierung, welche dieſem Verlangen entſprochen hätte, würde ſich 
10 ſelbſt aufgegeben haben. — Die Mittheilungen, welche in 
en Blättern über die angebliche Stellung des Bundesraths 
zum Strafgeſetzentwurf und zu den von verſchiedenen Seiten 
angeregten Kompromiß ⸗Vorſchlägen durch die Blätter 
gehen, können nicht anders als auf Kombination beruhen. Der 
Bundesrath iſt noch gar nicht in der Lage geweſen, Beſchlüſſe 
in dieſer Angelegenheit zu faſſen. Bisher haben ſich nur die 
Bundeskommiſſare eingehend mit den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tags beſchäftigt und feſtgeſtellt, welche Amendirungsanträge des 
Reichstags eventuell zu genehmigen ſeien. Eine wirkliche Be⸗ 
ſchlußfaſſung von Seiten des Bundesraths wird ſchwerlich 


vor der Rückkehr des Grafen Bismarck ftattfinden. Alle Mit⸗ = 


theilungen daher, welche ſchon llirt anzugeben wiſſen, auf 
welchen Grundlagen der Bundesrath geneigt fi weiter zu ver⸗ 
handeln, ſind durchaus verfrüht. 


mentirte 
e, ſoweit d 
Da ich 


ä Ber hterftati „Dr. Jour! 2 dann n. en SE 
N find, ſo geftatten Sie mir wohl 
darauf aufmerkſam zu machen, daß das Dementi des national: 


den muß, wenn man es nicht falſch verftehen will. Es iſt zwar 
eine alte Regel, daß man vom Feinde lernen ſoll, es ſcheint mir 
aber doch eigentlich überflüffig, daß man auf liberaler Seite 
auch den beſonderen Charakter der offiziöſen Dementis nachzu⸗ 
ahmen beginnt. Etwas derartiges ſcheint mir aber diesmal der 
„Berl. Autogr. Korr.“ paſſirt zu ſein. Sie ſchränkt ihre Ver⸗ 
ſicherung, daß Niemand ſich auf derartige Verhandlungen einge⸗ 
laſſen habe, auf diejenigen Mitglieder der nationalliberalen Partei 
ein, welche bei der erſten Leſung des Strafgeſetzbuchs gegen die 
Zodeditrafe geſtimmt haben; das klingt recht beſtimmt, bekannt⸗ 
lich find aber einige Mitglieder der nationalliberalen Partei und 
zwar gerade einige hervorragende, u. A. Hr. v. Forkenbeck bei 
der erſten Leſung gar nicht auweſend geweſen. Sie konnten aljo 
erſtens nicht gegen die Todesſtrafe ſtimmen und fie find folglich 
zweitens auch nicht durch das Dementi der „B. A. K.“ mit⸗ 
betroffen, deſſen relativen Werth danach Jeder ſelbſt bemeſſen 
kann. Im Uebrigen wollen wir der „B. A. K.“ gerne glauben, 
was der Kern des Dementis zu ſein ſcheint, daß die Vermitte⸗ 
lungsverſuche bisher weder zu eigentlichen Verhandlungen geführt 
noch beſtimmte Reſultate ergeben haben. Die Angaben des 
„Dr. Journ.“ gingen in diefer Beziehung jedenfalls zu weit. 
Daß aber zwiſchen einzelnen Perſönlichkeiten, die als wohlorien⸗ 
tirt und einflußreich innerhalb der Partei gelten, Verſuche ge⸗ 
macht worden find, um die wahiſcheinlichen Grenzlinien gegen⸗ 
ſeitigen Entgegenkommens abzuſtecken, kann nicht in Ab⸗ 
rede geſtellt werden. Allerdings ſcheint augenblicklich eine 
wenig günſtige Zeit für Veiſtändigungsverſuche zwiſchen der 
Regierung und den Nationalliberalen zu ſein. Man begegnet 
in einigen Blättern der Angabe, die Regierung beabſichtige bei 
den Wahlen in Hannover ſich auf Seiten der welfiſchen 
Partei zu ſtellen — eine Angabe, die dem Anſchein nach ſo 
abenteuerlich und unwahrſcheinlich klingt, daß ich ſie gar nicht 

erwähnen würde, wenn ich mich nicht überzeugt hätte, daß ſelbſt 
einige Mitglieder der hannoverſchen Oppoſition ihr Glauben 

ſchenken. Ob die Regierung im Ernſt daran denkt, mit dem 

frondirenden hannoverſchen Adel und mit Männern von der 

konſervativ⸗klerikal-partikulariſtiſchen Farbe, wie etwa Windthorſt 

(die Männer vom Schlage Ewalds ſind außer Frage) Friede 

zu ſchließen, um die Unterftügung der Nationallieberalen entbeh⸗ 

ren zu können, muß die Zukunft lehren. Vorläufig wird noch 

einiger Zweifel und die Annahme geſtattet fein, daß es ſich 


dabei wohl mehr um phantaſiereiche Kombinationen als um 


einen überlegten Feldzugsplan handelt. — Die Ernennung 
des Ober⸗Poſtraths Stephan zum General-Poſtdirektor an 
Stelle Philippsborns iſt nunmehr vollzogen (j. Amtl.). Hr. Stephan 
gilt als höchjt intelligenter Beamter und hat den hauptſächlich⸗ 
ſten Antheil an allen in der letzten Zeit zu Stande gekommenen 


ein wirklicher Geiſtesfunke im Völkerleben aufbligt, da verjpürt | Poſtverträgen. Er hat außerdem in der Poſtkarriere von der 
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liberalen Organs ſehr ſcharf auf ſeine Wortfaſſung angeſehen wer⸗ u 2 
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Tarifvorlage. 
Eiſenzölle. 
Konferenz der Nationalliberalen. 
Nach den urſprünglichen Dispoſitionen lag es in der Abſicht, 


dee 


Pique an gedient, fo daß feine Beförderung vom Publikum gut 
aufgenommen wird und auf ihn das Wort Anwendung findet: 
dem ganzen Corps gereicht's 
Zum Sporn, zum Beiſptel, macht einmal ein alter 
Verdienter Kriegema an re nen Weg. — 
Die Generaldebatte über die Tarifreform eroͤfftete heute 
eine lebhafte und durch einige politiſche Streiflichter 


er „ 2% 


dur 


erhellte Rede Bamberger für die Vorlage, d. h. für die zu vers 
beſſernde, gegen dieſelbe vom Standpunkt der Fortſchrittspartei 


ſprach Löwe in ebenfalls eindringlicher Weiſe, ſehr wenig Ein⸗ 


Duck erzielte Camphauſen, der faſt kein anderes Argument vor» 


brachte, als: es muß doch etwas zu Stande kommen Morgen 
erwartet man, daß Hr. v. Roggenbach für die Vorlage das Wort 


ergreifen wird. 

Berlin, 29. April. [Das Zollparlament. Die 

Petition gegen Herabſetzung der 

Aus dem Reichstage. Die Todesſtrafe. 
Prof. Gneiſt.] 


die allgemeine Debatte über den Zolltarif in der heutigen Zoll⸗ 


> parlamentsſigung zu beſchließen. Wenn dagegen ſchon zu einer ſchon 


verhältnißmäßig frühen Stunde die Vertagung angenommen 
worden iſt, jo mag dies vielleicht mit durch den Umſtand ver- 
anlaßt worden ſein, daß die 3 Präſidenten des Zollparlaments 
heute zum Diner beim Könige geladen worden find. Der 
Schwerpunkt der heutigen Debatte liegt in den Reden des Abg. 
Bamberger einerſeits und des Abg. v. Sybel anderetſeits, in⸗ 
dem ſich in denſelben etwa der Standpunkt kundgiebt, den die 
beiden freien Kommiſſionen einnehmen. Die fielhändleriſche 
Kommiſſion hofft in Bezug auf Roheiſen und Reis die heute 
eingebrachten Anträge v. Hoverbecks durchzuſetzen, 1) in 8 1 
Augen J Nr. 1 und 2 eine neue Nummer einzuſchalten: la) 


Noheiſen aller Art, altes Brucheiſen — und zwar vom 1. Ok⸗ 


kober 1872 ab,“ und gleichzeitig: zwiſchen II Nr. 3 und 4 eine 
neue Nummer einzuſchalten: „3a) Roheiſen aller Art, altes 
Brucheiſen — und zwar bis zum 30. September 1872, für 
den Ztr. 2½ Sgr. oder 8%, Kr. 2) In 8 1. Zwiſchen II 
Nr. 25 und 26 eine neue Nummer einzuſchalten: „25a) Reis, 
geſchälter und ungeſchälter, für den Ztr. mit 15 Sgr. oder 
52½ Kr.“ — Unter dieſer Bedingung will die Kommiſſion 
für die Erhöhung des Kaffeezolles ſtimmen. Dafür werden ſich 
erklären die Fortſchrittspartei, ein großer Theil der Nationale 
lüberalen und ein noch größerer der Konſervativen. Demgegen⸗ 
über find für Annahme der Vorlage in ihrer jetzigen Geſtalt 
mit der freien volkswirthſchaftlichen Kommiſſion die ſüddeutſche 
Pa Nach den heute jedoch vom Miniſtertiſche erfolgten 

rklärungen ſcheint man auf konſervativer Seite wenig Ver⸗ 
trauen zur Annahme der freihändleriſchen Anträge zu haben. — 


Der Ausſchuß des zollvereinsländiſchen Eiſenhüttenvereins hat ſich 


jetzt an den Zollbundesrath mit einer Petition gegen Herabſetzunz 
der Eiſenzölle gewendet. In derſelben wird das Bedauern ausge⸗ 


i Tarifreformen, wie dies 
ten in en gel it, unbenidfichtig geblieben fin 
mäßigungen vorzugehen, oh harſtaaten zu ent- 
prechenden Konzeſſtonen zu vermögen; nur wenn folge erwirkt 
werden, könnte die einheimiſche Eiſeninduſtrie mit Erfolg gegen 


F die Konkurrenz ankämpfen. Deshalb erachtet es der Ausſchuß 


Voſener Federzeichnungen. 

[Sez öpfte oder geköpft? Das Poſener Deutſch. Unſere Ro⸗ 
mantik. Der Wanderprofeſſor. Wie iſt's mit unferer lite” 
rariſchen Nahruug beftelit? Ein Poſener Beitrag zum 

Welthumor! | 

Gezöpft, gezöpft, gezöpft! „Die kanadiſchen Pappeln am Eichwald 

g zöpft, die Pappeln am Gerberdamm gezöpft, die Baume am Schilling⸗ 
arg 6 Was bedeutet das wohl, meine ſchöne Leſerin, die Sie ſo 


he viel mit Zöpfen, falſchen und echten, zu thun haben? Soll das heißen, daß 


Poſen, unferem lieben Poſen „der Zopf hinten hängt“? Bewahre! Poſen 
und ein Zopf! Möchten doch andere Städte ſich rühmen können, daß es 
bet ihnen jet „tout comme chez nous.“ Chez nous! wo's nicht mehr der 
Verſicherung bedarf, daß die jüdiſchen Realſchullehrer ein korrektes Deutſch 
ſprechen, chez nous, wo wie ein rhadiſcher Koloß der Magiſtrat feine bei⸗ 
den Beine als beatus possidens über die Ufer der ſchönen Bogdanka 
fpannt, chez nous, wo das Gaslicht fo theuer bezahlt wird, als wäre es 
Licht für finſtere Köpfe. „Zöpfen“ oder „Köpfen“ nennt man in der Forſt⸗ 
kunde das Abhauen der Baumkrone, um neuen Trieben des ſich erholenden 
Baumes Raum und Licht und Luft zu verſtaften. Ader „Köpfen“ iſt ge 
bräuchlicher, nur kann mans nicht gar fo häufig anwenden wegen der peln⸗ 
lichen Reminiszenz an den Scharfrichter, an die Guillotine. Denken Sie, 
meine ſchöne Leſerin, wan würde ſagen, in Poſen ſei alles (ſelbſtoerſtänd⸗ 
lich von Bäumen) „geköpft“, d. h. mit anderen Worten: es habe keinen 
Kopf! Quel atfront! Anſtatt deſſen ſagt man zarter: es if „gezöpft', 
d. b es hat einen Zopf. Doch das iſt nue Sprachgebrauch, und der iſt ja 
äuftg genug fo malitiös, daß er ein Anderes ſagt und ein Anderes denkt. 
25 uns in Poſen freilich iſt das der kleinſte Uebelſtand, denn wir ſprechen 
hier ein beſſeres Deulſch als irgendwo ſonſt in Norddeutſchland. Die e 
Thatſache iſt vom Mogiſtrat atteſtirt, und da fie für uns fo ſchmeſchel 
haft iſt, fo acceptiren wir fie natürlich gern. Aber ob ſie ganz glaubhaft iſt? 
Credat Judaeus Apella! In den beſſeren Kreiſen Poſens ſpricht man 
allerdings nicht ſchlechter als in Breslau oder Berlin, aber ein paar Stu, 
fen herunter: der Miſchmaſch von polniſch und deutſch, der Zwitterjargon, 
der neuerdings ſich eine Literatur zu erringen beginnt: jüdlſch⸗deutſch, die 
Provinztaldialekte der zuſammengewehten Marsjänger — das zuſammen 
giebt einen entſetzlich polyphonen Sprachenwirrwarr, der nirgends vielfäl 
tiger, bunter, unkeiner fein kann, als gerade hier. 

Indeß. wie gut oder ſchlimm es auch um unſer Deutſch ausſehen mag, 
an Romantik ſehlts uns fo wenig wie irgend einer Großſtadt Deutſchlands. 
Oder IR. es vielleicht nicht romantiſch, wenn mitten in Friedenszeiten einem 
Nonnenkloſter männliche El quartlerung angekündigt wird? Iſtis nicht 
romantiſch, wenn eine Tiſchlerwerkſtatt brennt, und 

ä Alles rennet, rettet, flüchtet, 
Die Hydranten ſind vernichtet, 
Hoffnungslos 
Weicht der Menſch dem dunkeln Werke, 
Wrüffig ſtehet der Hydrant, 
Anſtatt Waſſer führt er — Sand! 

Iſt's nicht romantiſch, daß es hier vielbeſchäftigte jüdiſche Aerzte glabt, 
von denen „Niemand nichts weſß“, Aerzte die noch dazu geiſtreich find und 
kleine, allerliedſte Töchterchen erzeugen, die die „Kreuzztg.“ mit ſouveräner 
Willkür in Knäblein verwandelt, nur um an ihnen jüdiſche Häretiker groß ⸗ 
zuziehen, denen die Karriere zwar verſagt, aber doch nicht ab eſchnſtten iſt. 
Denn von allen hieſigen Aesculapen ift allerdings ein geiſtreicher junger jü⸗ 
diſcher Arzt in den letzten Wochen Vater geworden, aber nicht eines Sögnleins, 
ſondern eines Töchterchens, und er kommt nun zu dem Ruf eines Abtrünnigen 


. mit demfelben Rechte, wie er zu Ueberſetzungen aus dem Engliſchen kommt, 


er, der den Shakespeare höchſtens nach der Schlegelſchen Ueberſetzung 


| . zitiren kann, aber gewiß ven der Sprache Albions nicht mehr verſteht, als 


onen von derſelben Seite u wget chuns die Bet 
5 d. der an di Gutwidelung te Sa 


im Staatöminifterium, Begründer der „Kreuzztg.“, Beſitzer von 


als eine Pflicht gegen die letztere, 
rungen der Eiſenzölle als unverträ 
einer gedeihlichen Entwickelung der 


zu erklären und mit voller Ueberzeugung dagegen zu proteſtiren. 
Es waren e 6 


5 : 8 
ı heute bier wieder Angaben über ‚Eventuelle Einberu⸗ 
fung des Lanier Extraſeſſton Ende Mai verbreitet; 
nach Erkundigungen an unterrichteter Stelle entbehren dieſe Ge⸗ 
rüchte jedes thatſächlichen Grundes. — In den etſten Tagen der 


nächſten Woche wird der ſchriftliche Bericht der Reichstags⸗ 
Kommiſſion über das Autorenrecht flohen und an rm 


darauf vertheilt werden. Wie man hort, ſoll dieſer Gegenftand, 
der Entwurf über d Manig ur das Bat 
unächſt und erſt am Schluſſe der Seſſion die Todesftrafe den 
Reichstag beſchäftigen. — In Bezug auf die letztere find An⸗ 
träge der Präfidialregterung bisher noch nicht an den Bundes⸗ 
rath gelangt. Man de jedoch in bundesräthlichen Kreiſen, 
daß die Vorſchläge im Weſentlichen ohne Aufgabe des Prinzips 
der Todesſtrafe den Reichstagsbeſchlüſſen entgegen kommen werden. 
Thatſächlich hängt viel davon ab, wie weit an entſchiedener 
Stelle die Beſtrebungen von hochkonſervativer Seite, das Straf. 
Geſetzbuch in feiner vom Reichstag beſchloſſenen Geſtalt als „des 
mokratiſirendes und entchriſtlichendes Elaborat“ hinzuſtellen, Gel⸗ 
tung erlangen werden, während andererſeits es auch nicht an 
Bemühungen fehlt, die Beſchlüſſe des Reichstages mit einzelnen 
Modifikationen und ſelbſt unter Beſchränkung der Todesſtrafe 
auf qualifizirten Mord als annehmbar hinzuſtellen. — Zu der 
morgen beginnenden Konferenz des natkonalliberalen Landes⸗ 
ausſchuſſes trifft von Baden Kiefer (Lamey iſt verhindert), 
Römer und Hölder von Württemberg hier ein; die Verhandlun⸗ 
gen werden am Sonntag geſchloſſen. — Nach einem heute in 
der Univerſität erſchienenen Anſchlag ſoll Prof. Gneiſt feine Vor⸗ 
leſungen ſchon am 4. Mat beginnen, 


— In Betreff des Befindens des Bundeskanzlers Grafen 
v. Bismarck iſt jüngſt gemeldet worden, daß das eigentliche 
Uebel, an welchem derſelbe jüngſt erkrankt war, die Gelbſucht, 
nunmehr gehoben iſt. Gegenüber den Mittheilungen, welche 
ihn hiernach als völlig wiederhergeſtellt bezeichnen, bemerkt die 
„Nordd. A. .“, daß die Krankheit, wie es in der Natur der⸗ 
ſelben liegt, eine große Schwäche zurückgelaſſen hat, welche es 
dem Hrn. Bundeskanzler zunächſt unms glich macht, zu den Ge⸗ 
ſchäften zurückzukehren. 5 
— Der General» Poftdireltor v. Philipsborn, welcher 
morgen (30. d. M.) aus ſeiner Stellung ſcheidet, hat ih am 
Mittwoch von den Räthen und den Bureauvorſtehern des General: 
Poſtamtes verabſchiedet. Von den übrigen Beamten der Poft- 
8 9 nimmt derſelbe in einem Zirkular Abſchied, worin 
es heißt: 
e ich im Begriff ſtehe, aus meinem bisherigen Lebensberufe zu 


ſcheiden, in welchem ich während einer Reihe von Jahren an den gemein ⸗ 


ſamen, auf die Ausbildung des Poſtweſens berechneten Werken unter oft 
ſchwierigen Verhältniſſen, aber ſtets der pie Unterſtützung gewiß, mitzu- 
wirken vermocht Ip che ich den ſämmtlichen Herren Beamten meinen 
Dank aus für d heit, mit diejelben unter un 


die vorgeſchlagenen Abände⸗ 
mit dem Fortbeſtand 


heimiſchen Eiſeninduſtrie 


de tbeſens, auf welche ich auch während meiner künftigen Wirkſamkeit 
ftet3 mit Dank zurückblicken werde, einer freundlichen Erinnerung im Kreiſe 
der Herren Beamten mich verſichert halten.“ 

— Der Geh. Regierungsrath Wagener, vortragender Ralh 


für einen allgemein gebildeten Menſchen von heute nöthig iſt. Er wird ſich 
für ſolche billige Lorbeeren bedanken! 

Und da und die Romantik über den Kopf zu wachſen droht, kommt 
unter uns der herrliche „Wanderprofeſſor“ und ſeßt uns den Schädel zurecht. 
Er zeigt uns die ganze hohle mondfüchtige Charakterloſigkeit des Romantt⸗ 
ziemus, er warnt vor den Billeggiaturen, die wir fo gern in den ziehenden 
Wolken und am Himmelblau, dem duftigen, unfaßbaren, nehmen möchten, 
und ſtellt uns kräftig auf beide Beine, auf den realen Boden, er heißt uns 
Menſchen fein und nicht — verkeppte Engel! Left Romane — tagt er — 
aber gute, das wird Euch Sinn und Herz klären, aber leſt ſie nicht nur, 
kauft fie auch — damit die Porten auch Etwas davon haben, denn die Poeten 
können nicht nur von Sonnenſchein und Frühlingsluft leben! Gebt ihnen 
bei Lebzeiten Brot, mit den Steinen hats dann nach dem Tode Zeit! Und 
es ſteht zu erwarten, daß unſere jeunesse dorée a feine beredten, köſtlich 
rinnenden Worte eingeprägt hat, denn fie fühlte ſich ſichtlich geichmeichelt, als 
er in der ſchwungvollen Abſchledeapoſtrophe an die Frauen und Jungfrauen, 
die „Hüterinnen der Flamme des Heerdes“ appellirte und ihnen ans Herz 
legte, daß fie die Schirmherrinnen der Literatur ſeien. Möchten fie ſich auch 
zu Herzen nehmen, was ihnen über dad moderne Theater geſagt worden iſt; 
daß ein Publikum, welches ſchaarenweis zu den Offendachladen ins Thea⸗ 
ter läuft, kein gutes Drama, — verdient! Es In in dieſen Ausführungen Etwas 
von dem grollenden Mißmuth juvenaliſcher Satire; Etwas, wie ein blutiger 
Ingrimm über die Gedankenloſigkeit dieſes „fo kunſtſinnigen und gebildeken 
deutſchen Publikums.“ 4 

Prutzs Anweſenheit in Poſen war ein literariſches Ereigniß! Nicht als 
obs uns an ſchöngeiſtiger Nahrung fehlte: wir haben unter uns Posten, 
beaux esprits und Leihbibliothekare, wie haben Mädcheupenſionate und 
Theezirkel, wir rodomontiren gern mit Citaten, die bekanntlich Vesprit de 
ceux qui n’en ont pas, besprit des autres find, wir gehen Welten ein, 
obs heißt „der Knabe Karl“ — oder der „Knabe Don Karl fängt an, mir 
fürchterlich zu werden“, wir ſetzen Preiſe aus für denjenigen, der da weiß, bei 
welchem klaſſiſchen Dichter die Frage „Wer lacht da?“ vorkommt, aber es 

eht und troz alledem mit unſerer geiſtigen Nahrung wie dem Sergeanten 
Mack da er dem „Königslieutenant“ das Wort nourriture überſetzen foll. 
„Verpflegung“ — jagt er — „oder Nahrung — tout meme chose, wenn 
man nur ſatt davon wird.“ Wir werden geiſtig nicht ſatt. Es ſteckt in all 
dem Konzertiren, Debattlren, Parliren der guten poſener Kreiſe etwas fo 
Kokettes, fo Naſchwerkähnliches, wie in einem Deſſert, das ohne Diner ge- 
reicht wird. Da waren denn dieſe Vorträge über die neucfte Literatur wie 
ein Königsmahl, wie eine geſchmackvoll fein gedeckte Tafel, auf der für Jeden 
feine Lieblingsſpeiſe aufgeſtellt war. Und damit Keiner zu kurz komme, 
wurde auch dem Handwerkervereine ſervirt, fo Ab nahrhafte Hausmanns⸗ 
koſt, wie er fie 95 ſelten bekommen hat. r find keine geiſtigen Gour 
mands, aber an dieſe Prutzſche Geiſtesnahrung werden wir ſicherlich noch 
lange Zeit zurückdenken; ſie hat uns Geſchmack beigebracht und, mit einem 
feiner neuern Gedichte zu reden, 

Und wie von Welnes edlem daß 

Den Duft bewahrt das leere Faß, 

So ſpielt um uns Erinnerung 

Und macht das alte Herz uns jung. 

Und wir brauchen in dieſem grauen Einerlei des Alltagslebens 


ein junges, munteres Her, Wie an einem Strickſtrumpf, ſo 
zählen die Parzen an den Maſchen unſeres Daſeins, Klio ſitzt wie 
eine Kalligraphielehrerin über dem Buch der Geſchichte und malt 
langweilige Buchſtabenfiguren hinein, die Muſen haben ich verſchleiert, 
wie wenn fie den Türkinnen Konkurrenz machen wollten, und die Brazien 
find lediglich nur noch unter den Probirmamſells der Modewaarengeſchäfte 
u finden. Das iſt die Zeit! Der ſchlaue Cäſar in den Zutlerien, die ver⸗ 
38 Vater im Vatikan, die Gelbſucht des Grafen Bismarck und der 
Mord bei Marathon — Alles ohne weltgeſchichtliche Größe, ohne den er 


beſtehen, die Zutheilung des 


Aus 


erfolgen würde. 


1 
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x Fi We 
Dummerwitz, eee » gouvernementaler Abgeordneter des 
A lee tellin⸗Belgrad hat die „B. A. C.“ zu folgen⸗ 
den Auslaſſungen gereizt: , 

Herr Geh. Rath Wagener hat in der Korreſ ondenz, welche, er 
unter dem Namen des Herrn Zeidler herausgiebt, einen 2 — und unſerer 
Anſicht nach wenig begründeten Artitel gegen den Abgeordneten Las ker 
loßgelaſſen. Er nennt Heron Lasker darin einen „Jude n jungen“ un 
macht ihm den Vorwurf, daß er kein deutſcher Herzog wäre. Kebteres ift 
unzweifelhaft richtig; Herr Lasker iſt nur ein gewöhnlicher Bürger mit 
eder andere; ja er hat nicht einmal die Ausficht, Geheimrat im Staats- 
migiſterlum zu werden wie Herr Wagener. Was den „Judenjungen “ betrifft, 
fo kennzeichnet dieſes Wort die Bildungeſtue des Heren Wagener zur Genüge. 
Daß Herr Lneker ein Jude iſt, iſt ganz unzweifelhaft richtig; warum aber 
nennt ihn Herr Wagener einen „Judenjungen“ ? it müſſen aufrichtig b 
kennen, daß dleſer Stil wohl Mangel an geſellſchaftlicher Bildung, aber keine 
wegs das Bewußtſeln einer guten Sache derräth. m übrigen wird Herr 
Lasker der Vorwurf gemacht, daß er ſeine Rede über die Todesſtrafe in der 
Reichstagsſitzung vom 28. Februar d. J. aus Bitzius (Jeremias Gotthelſ 
„die Todesſtrafe vom Standpunkte der Religion und der tdeologiſchen Wiſſen“ 
ſchaft“, getönte Preisſchrift (Berlin 1870, dei Aulius Springer) abgeſchrie 
ben habe. Dieſer Tadel (weichen die „Kreutz.“ nachdruckt) iſt von Se 
ten des Herrn Wagener wirklich einigermaßen befremdend. Wenn Herr 
Lasker die Begründung feiner Rede über die Todesſtrafe wirklich aus dem 
Buche des Herrn Pfarrer Bitzius entnommen hätte, jo würde ihn deswegen, 
unſerer Ueberzeugung nach, durchaus kein Vorwurf treffen; denn es iſt gar 
nicht einzufehen, warum nicht ein Parlamentsmitglied in ſeigen Reden g 
Gründe fold benutzen können, Die bereits von anderen vor ihm angeführt 
worden ſind, in ſo fern er dieſe Gründe für gut hält. Uabegreiflich iſt ader, 
daß dieſer Vorwurf von Stiten des Herrn Wagener erhoben wird, der 
Ju, wie die ganze Welt weiß, vrurthellt worden, well er auf eine Btoſchür⸗ 
welche nicht von ihm herrührte, feinen Namen hat ſeßen laſſen. Wie neun 
man dieſes Verfahren doch mit. einem gut deutſchen Wort? Es kommt 
aber noch hinzu, daß die ganze Sache einfach — nicht wahr if, Wir ber 
haupten Herrn Wagener gegenüber, daß kein Grund und keine e 
welche Herr Lasker in ſeiner Rede gebraucht hat, aus der gektönten Preid* 
ſchrift von Bipius entnommen worden iſt, und berufen uns auf den jeder 
mann zugänglichen Inhalt der Rede des Abg Lasker die Todesſtrafe (Berlin 
1870, Verlag von W Peijer) und der bereits mit idrem Titel angeführte 
Schrift des Pfarrers Bitzius (Seite 57) von der Todesſtrafe ſagt: „Schnel⸗ 
det ſie nicht das Gericht und die Vergeltung, welche Gott über das natürl 
Meuſchenleben zu vertz eilen pflegt, mitten entzwei?“ und daß Lasker ( 
22) fragt: „Welches Recht haben Sie, der Vorſedung den Faden abzujchnelr 
den ?“ iſt eine ganz zufällige Uebereinſtimung in einem übrigens allgemein 
6 (Daſſelbe iſt auch früher ſchon hundert mal in Schriften 

ber die Todesſtrafe gebraucht worden. D. Red.) Will Herr Wagener nicht 
öffentlich als Fabrikant falſcher und unwahrer Gerüchte da ſtehen, 15 mag er 
die Stellen zitiren, welche Herr Lasker aus der Bitzius'ſchen Schrift angeblich 
entnommen hat. Wenn er das kann, wollen wir ihm feierlich Abbitte tun 
und ihm fagen, wir hätten ihm Unrecht gethan. g 

— Dem Vernehmen nach ſoll neuerdings größere Aus ich 

6 XII. ſächſiſchen Armee kon 
zu einer der beſtehenden nokddeutſchen Armeeabtheilungen zu er⸗ 
wirken, welche dann, dem ursprünglichen Plane entſprechend, zu 
ſechs erweitert werden würden. Viclleicht dürfte, wie die „Pol“ 
vermuthet, die angeblich beabſichtigte Ernennung des Kronprin⸗ 
zen von Preußen zum Juſpektor einer dieſer Armeeabtheilungen 
hiermit in Verbindung gebracht werden, indem für den Kron⸗ 
prinzen von Sachſen früher ebenfalls eine dieſer Stellungen in 

icht genommen worden war und dieſe Ernennung 
wenn die erwähnte Angabe fi beſtätigen ſollte, unzwelfel zaft 


1 


brd eaten, an den neulich von den Stadiverordnsten zu EIS 

Herrenbauſe auf 1 Jahr ausjufegen", wurde in Stadt e 
ordne tenſizung am 27. mit 13 Stimmen gen II der Be 2 95 
künftigen Verkretern der Stadt Elberfeld iu Herrenhauſe keine Biäe 


zu vergüten.“ 3 \ * 
— Das Projekt zur Abſchaffung des Inſtituts der vereidenen 
Makler, das fetzt wieder aufgetaucht, iſt nicht neu, fondern ſchon 9 


erwogen. Da die Einrichtung auf dem Handelszeſetzbuche beruft und d 7 


— 


ſchütternden Zug fortreißender Leidenſchaft, grau und langmeili uber ö 
Maßen. Wenn da nicht noch zuweilen der Clown der Weltgeschichte de 
zwiſchen träte und feine belufigenden Sprünge machte — das Leden mae 
armſeliger als die Breikerbühne einer vagirenden Schauſpieltruppe. 


Daß wie Poſener diesmal zum Welthumor beitragen, dafür wird W 
die Menſchdeit zu Dank verpflichtet fein. Die — beſproch aun 
Brüder Leman, jene beiden Konvertirten, die das Volk Ifrael unter 
apoſtoliſchen Schatten laden wollen damit es allda den Jammer n 
zweltauſendjährigen Wehs vergeſſe, dieſe beiden verlorenen Söhne, die IH 
Mutter bekehren wollen, gehören dem „fünften Armeekorps“ an, find „Im 
von Unſere Leut“. Wenigſtens gest die Mittzeilung durch die Pee 
daß fie pefener Kinder ſeien. Unſere Gallerie großer Männer wird imer 
reicher; wir können Dichter, Gelehrte, Beldherrn und Finanzgenies z. 10 
Unſrigen zählen, nur an bildenden Künftlern fehlt es uns in empfindl che 
Weiſe. Preisaufgaben ſchaffen — jagt man — Genies; nun denn en 
wärs, wenn man jungen poſener Bildhauern die Aufgabe ſtellte, ID 
beiden Brüder Lemaß für das Muſeum poſener Kur koſttäten „auszuha n Ne 

Grodmund 


Ein Spaziergang nach Schwerſenz. 
Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus, 
Da bleibe, wer Luſt hat, mit Sorgen zu Haus! Br 

So ſingt einer der beltebteften modernen Liederdichter von dem wunde 
ſchönen Monat Mai, dem privilegirten Monate der Bummelei. Was aber 
vom Mai gilt, das findet auch Anwendung auf den April, befonders wenn 
derſelbe, wie es in dieſem Jahre der Fall iſt, den Charakter der Unbeſtäns 
digkeit, wegen deſſen ihn die ungalanten Holländer den „Weibermongt“ nell 
nen, äblegt, und uns durch eine prachtvolle, beſtändige Frühlingswitterngdg 
erfrent. So dachten auch wir, eine heitere Geſellſchaft von 4 rüftigen 57 
gängern, und um „der Straßen quetſchender Enge“ und „der niedrigen Hoe 
fer Zumpfen Gemächern“ einmal auf einen Tag zu entfliehen, beſchloſſen wi 
einen Spaziergang nach „der großen Seeſtadt“ Schwerſenz zu machen. 

Der gerade Weg mag wohl fonft der beſte fein, aber entſchleden nicht, 
wenn man von Poſen nach Schwerſenz gehen will. Da ziehen wir es DT 
anſtatt auf der ſchnurgeraden Chanſſee mit den langweiligen Piramidenpan 
peln, die denn doch gar zu ſehr den Eindruck einer langgedehnten Kolonin 
von Rattenſchwänzen machen, lieber auf einem Umwege durch das Zybingtihn 
über Kobylepole zu wandern. Ueber den Berdychower Damm, vorbei W 
dem, gegenwärtig im Entſtehen degriffenen Pulverihurm auf der erppiſchel, 
lichen Wieſe, dieſem Schreckgeſpenſte der Schrodkabewohner, von dem Wie 
befürchten, es werde eines ſchönen Morgens die ultima Thule Poſens in #7 
nen Mainzer „Käſtrich“ verwandeln, gelangten wir zum Kaliſcher Then 
hinaus auf die Landſtraße nach Kobylepole. Früher ſtieg hier der Weg BU 
den Anhöhen bei dem Maltakruge fteil empor, aber, Dauk den Bemſihuſ en 
der Wegebaukommiſſarien und der Opferwilligkeit der betheiligten Grunde 
ſizer iſt der Berg bedeutend abgetragen, und der neue Weg mit les a 
geſchüttet worden. Das Verdienft des damaligen Landraths des Kr. Pol 
dem bekanntlich die Herren des landwirthſchaflichen Vereins den Verwi 
gemacht haben, er thue zu wenig für den Wegebau, hat darin bestand 
daß er, von dem Grundſatze des Laissez faire ausgehend, dieſe Wegtbau⸗ W“ 
beiten ruhig ausführen ließ, und auch das ift ſchon ein Verdienſt. „fa 

Oben auf der Höhe angekommen, von wo ſich ein ſchöner Rückblick er { 
die Stadt Poſen darbietet, verlichen wir die Landſtraße, die nun febr la 1 
weilig wird, und gelangten mall ein Wäldchen nach dem Zybinathal⸗ er 
der Wanderung durch dies liebliche Thal erquickte uns manch empor pro‘ x 
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nen Norddeutſchen Bunde Geltung hat, fo würde die Aufhebung zu⸗ 
aht vom Bundesrathe beantragt und vom Reichstage angenommen, oder 
gelehrte Verfahren beobachtet werden müſſen. Es hat die preußlſche 
Ftägtsregterung ſchon früher einmal in dieſer wichtigen Angelegenheit inſofern 
e Initiative ergriffen, als fte von den Handelskammern und Handelsvor⸗ 
Anden Gutachten einfordern ließ, ohne der Sache weitere Folge zu geben. 


N Oeſerre ig. 
Wien, 27. April. Ueber die Ausgleich⸗Aktion des Mini ⸗ 
ertums verlautet noch immer nichts Authentiſches. Man ſcheint 
h über die Frage der Auflöſunz der Landtage noch immer 
cht recht klar zu ſein. Einſtweilen wird die Zeit zu Privatkon 
rt 5 mit den weuigen nationalen Führern, die gegenwärtig 
Wien weilen, benutzt werden. Die Herren Zeithammer und 
audy aus Prag haben vorgeſtern Vormittag mit dem Grafen 
konfertrt; geſtern empfing Graf Potocki den Slovenen 
. Loman und auch Baron Petrino aus der Bukowina hat 
iin Wien eingefunden. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge hat zwiſchen 
en Grafen Taaffe und Potocki eine Vereinbarung dahin ſtatt⸗ 
gefunden, daß der erſtere ſich mit der Auflöjung der Reichsraths 
igt und vorläufig auf die Auflöſung der Landtage verzichtet, 
gegen Graf Potockt den Plan einer Notablenverſammlung 
25 beruhen läßt und ſich auf private Konferenzen mit den 
Die Prager 


Führern der verſchiedenen Nationalitäten beſchränkt. 
Bohemia“ hat ebenfalls eine Mittheilung erhalten, wonach die 
Neglerung ſicher keine Notablenverſammlung einberufen werde. 
Wegen der Frage der Beſetzung des galiziſchen Statthalter⸗ 
Voſteng ift unter den polniſchen Parteiblättern ein großer Streit 
gebrochen. Der „Dziennik Polski“ verwahrt ſich gegen die 
Vriennung des Grafen Heinrich Wodzicki, der „Dziennik 
worst“ perhorredjixi die Ernennung Goluchowskis, der „Kraj.“ 
befürwortet dieſelbe trotz ſeiner Antipathie gegen Goluchowski, 
well Wodzicki keine Erfahrungen in adminiſtrativer Hinſicht 
babe. Der „Czas“ hat ſein Votum noch nicht abgegeben; doch 
abc er den Statthaltereileiter v. Poſſinger in eo als das 
sch der Neubeſetzung des galiziſchen Statlhalterpoſtens auf⸗ 
Fuchte. Die „Gaz. Nar.“ ſpricht ſich dagegen in entſchiedener 
Weiss gegen alle Kandidaturen aus; die Hauptſache für fie iſt 
e Entfernung des gegenwärtigen Statthalterleiters, der fich nach 
= er Anfiht zu ſehr mit dem Minifterium Giskra litt und in 
Seinem Geiſte gehandelt hätte. — Der Juſtiz⸗Miniſter hat Aen- 
etungen in dem Statute des oberſten Gerichtshofes in dem 
Sinne angeordnet, daß die Verhandlungen in jeder der in Oeſter⸗ 
ich üblichen Sprachen geführt werden konnen. 
Drag, 25. April. Erzherzog Karl Ferdinand (Vetter des Kaiſers) 
© Begrüßung des Kronprinzen von Preußen nach Karls 


ab gereiſt. 
Belgien. 5 
Prüſſel, 29. April. (Tel.) In der heutigen Sitzung 
1 Aepräſentantenkammer legte der Miniſter der öffentlichen 
beiten, Jamar, einen Geſetzentwurf vor, wonach die Eijen- 
„ welche der Societe genérale zur Exploitation über⸗ 
worden waren, in einer Länge von 1500 Kilometer vom 
wieder übernommen werden. 


5 Brantreid. = 
mungen ſtatt, in welchen beſprochen wurde. 
Die Debatten waren im 1 wenig ſtürmiſch. Obgleich in 
Allen der ſozialdemoktatiſchen Republik das Wort geredet wurde, 
Mleroanirten die Polizeikommiſſare nicht. Emile Ollivier wurde 
derall ſtark mitgenommen und von allen als politiſcher Renegat 


Sie Landſtraße und trafen nach 1 ½ſtündigem Marſche in Kobylepole ein, wo 
Wir im dortigen Kruge ein frugales Frühstück einnahmen. 

Gegenüber dem Dorfkruge tegt die neue Dampfbrauerei des Hrn. 
. Diyeielstt, die ganz beſonders nager lebhaftes Intereſſe erregte. Der 
Vraumeifter Hr. Tpeurit ger, an welchen wir uns wandlen, war in zuvorlam- 
hender Weiſe bereit, uns in der großartigen Brauerei umherzuführen, welche 
uch als Baulichkeit einen mächtigen, impoſanten Einoruck macht. Bereits 
Bor etwa 4 Wochen wurden einige Gebräue einfachen böhmiſchen Biers ans 
ertigt; doch mußte vom weiteren Brauen Abſtand genommen Werben, da 
Die Asgerkeller, welche im vorigen Herbſte einſtürzten, noch nicht wiederher⸗ 
ent ind; man hofft jedoch, daß dieſelben in etwa 4 Wochen vollendet 
% werden. — Hr. Thruringer ſetzte uns von dem friſch gebrauten böhmi 
Men Bere, welches 3 Wochen alt fein mochte, vor; daſſelbe hatte einen 
ichen Geſchmack, war ſpiegelblank und erinnerte uns lebhaft an die 
7 chen Biere, welche wir früher in Böhmen, namentlich in Koͤniginhof, 


ach 15 geweſen, und hat überdies als 
Sraumeifter zweien großen Brauereien zu Ofen in Ungarn und Königinhof in 
Ihmen vorgeſtanden. Um 
Von Sobylepole wanderten wir, geſtärkt durch das vorzügliche böhmi« 
ler, längs der Zybina durch niedriges Gehölz, womit die Hügel an 
Südfette des Fluſſes dewachſen find. An einigen ſchattigen Stellen fan 
Den wir hier ziemlich flarkes Eis, welches bis jetzt die warme Frühltags⸗ 
Mperglur noch nicht zu ſchmelzen vermocht hatte. In der Nähe des Wilcke⸗ 
un Bandguts betraten wir die Chauſſee und langten nun gegen 2 Uhr 
mittags in Schwerſen;z an, wo wir in der dortigen Konditorei einkehr⸗ 
n Da durch die lange Wanderung unſer Appetit ſehr rege geworden war, 
en wir hier trotz der bereits vorgerückten Zeit noch ein warmes Mit ⸗ 
. erhalten zu können, ſahen uns aber in unſern ſchönſten 0 ig 
lier getäuſcht. Das Einzige, was uns geboten wurde, war Balrlſch Bier, 
n geißt es allerdings im alten Studentenliede: 
Bairiſch Bier und Lederwurſcht, juchheidi, ſuchheida! 
. Und ein Kind mit runder Bruſt, juchheidi, heida! 
Aber was früher dem genügſamen Studenten als Ideal feiner Wünſche 
schen das genügt gegenwärtig uns materialiſtiſch geſinnten Menſchenkin⸗ 
N Deren Magen zum Dindeften ihr Halbgott iſt, lange nicht mehr. Da- 
daging einer von uns, welchem wir in dieſer Beziehung einen ganz deſon⸗ 
2 feinen „Riecher“ zutrauten, in der Stadt umher, um auszukundſchaf⸗ 
t denn nicht irgend eine Reſtauration zu finden ſei, in welcher wir eine 


0 f 
die Eier ausgekundſchaftet hatte, nöthigenfalls als Zeichen der An⸗ 
nung den Genuß zweier Gier — nn g 

„ zwiſchen Lipp und Kelchesrand ſchwebt der finſtern Mächte 
Der Pfadfinder hatte mit der Tochter des Reſtaurateurs, nicht mit 
m ſelbſt unterhandelt, und nun ſtellte 10 deraus, daß die Lieferung der 
don fo ſeltſamen Rebenumftänden begleitet fein würde, daß wir es 
den, lieder auf dieſen ——— Genuß zu verzichten. Der Reſtau · 
war nämlich ein Mann judiſchen Glaubens von fo ſtreng altgläubi 


tirtenkammer wurde die 
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behandelt. In dem Saale der Mille et un jeux (Rue de Lyon) 
kam auch die Frage betreffs des Verbrennens der Wählerkarten 
ur Sprache. Der Deputlrie Cremieux erklärte dieſe Maßregel 
für ungeſetzlich und forderte die Wähler auf, die Abgabe ihrer 
Karten, wie ſie das Recht hätten, zu verweigern, da ſie ſonſt 
nicht der Abzählung anwohnen könnten. Faſt alle Verſammlun⸗ 
gen trennten ſich unter dem Rufe: „Es lebe die Republik! Es 
lebe Rochefort!“ Wie man erfährt, hat ſich Graf Daru, der 
frühere Miniſter des Aeußern, zu Gunſten des Ja⸗Sagens ſeinen 
Wählern gegenüber ansgeſprochen. Dagegen ſoll Thiers ein Mas 
nifeſt vorbereiten, worin er ſich für die motivirte Enthaltung bei 
der Abſtimmung ausſpricht. Das Zentralkomite des Plebiszits 
von 1870 macht fortwährend große Anſtrengungen. Für das 
Ende der plebiszitariſchen Periode bereitet daſſelbe ein nenes 
Zirkular vor, das an alle Wähler in ganz Frankreich geſandt 
werden ſoll. In demſelben ſoll nochmals ein energiſcher Aufruf 
an die Wähler gemacht werden, für das parlamentariſche Kaifır- 
reich und ſomit gegen die Revolution zu ſtimmen, die wieder 
offen das Haupt 2 — habe. Zugleich ſendet das Zentralkomite 
tagtäglich eine Maſſe pariſer Journale nach der Provinz, näm⸗ 
lich 20,000 Exemplare des „Peuple Frangis“, 15,000 der 
„Preſſe“, 12,000 des „Parlement“, 20,000 der „Liberté“, 12,000 
des „Public“, 13,000 des „Monitem“, 10,000 der „Opinion 
Nationale“, 6000 des „Meſſager de Paris“ und 3500 der „De⸗ 
bats“. Die anti⸗ plebiszitariſchen Komites legen ebenfalls eine 
große Thätigkeit an den Tag. Dieſelben werden jetzt Emiſſäre 
nach allen Departements ſenden. An Geldmitteln fehlt es ihnen 
nicht. Sie haben viele Unterſtützungen, auch aus dem Auslande 
von der Internationalen, erhalten. — Der berühmte Advokat 
Marie, Mitglied der proviſoriſchen Regierung, iſt heute Mor⸗ 
en im Alter von 71 Jahren geſtorben. Derſelbe war ein äu⸗ 
Bert rechtlicher und ehrenwerther Charakter und von Freund 
und Feind gleich geachtet. 

Der Kaiſer hat 1,000,000 Fres. zum Jafonds beigeſchoſſen; 
der Miniſter des Junern iſt dem Beiſpiel mit 200,000 Fr. und 
die übrigen Miniſter zuſammen mit 300,000 Fr. gefolgt. 

Paris, 29. April. (Tel.) Die Abendblätter veröffentli- 
chen einen Brief Jules Favres, worin derſelbe feine Zuſtimmung 
zu dem von der Linken in der Angelegenheit des Plebiszits er⸗ 
laſſenen Manifeſt ausdrückt. — Im Anſchluſſe an die geſtern 
gemeldete Nachricht von der dem Plebiszite ente Stim- 
mung des franzöſiſchen Episkopates wird heute berichtet, daß die 
Erzbiſchöͤfe von Chambeiy und Cambray und der Biſchof von 
Gap den Klerus ihrer Diözeſen aufgefordert haben, nicht nur 
ſelbſt mit „Ja“ zu ſtimmen, ſondern auch die durch die regie ⸗ 
tungsfeindlichen Blätter verwirrten Gemüther über die Bedeu⸗ 
tung des Plebiszits aufzuklären. — Die von mehreren Blättern 
mitgetheilte Nachricht, daß der ruſſiſche Botſchafter Graf Stackel⸗ 
berg neuerdings erkrankt ſei, beſtätigt ſich nicht. 


Italien. 5 
Florenz, 25. pril. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
Berathung des Etats des Miniſteriums 
fortgeſezt. Bei Kapitel 23. 
oltzeidlenft⸗ 750,000 Frs. eingeſtellt 
le eine Rede über flagrante Mißgriffe der Be⸗ 


bg. Specia 
hörden. N 
Der Quäſtor (Polizeidirektor) von Catania Pavone, führte er u. a. an, 


habe, um einige Individuen verhaften zu können, ſich falſches Geld ver⸗ 
ſchafft, daſſelbe on jene Individuen vertheilen und dieſe dann bei der 


ger Richtung, daß er zwar bereit war, die Eier kochen zu laſſen, aber feire 
Meſſer dazu, und ebenſo wenig Drod oder Semmeln veradfolgen wollte. 
Denn da gerade das jüdiſche Oſterfeſt war, fo wären die Meſſer „treife“ 
geworden, und eben dieſes Feſtet wegen durſte auch geſäuertes oder gegohr⸗ 
nes Gebäck nicht im Haufe gehalten werden. Wir hätten nun allenfalls 
„Matze“ zu den Elern genießen können; aber da wir uns kein rechtes Bild 
von der Schmackhaftigkeit einer Kompoftion von Eiern mit Matze machen 
konnten, ſo zogen wir es vor, unſern Wanderſtab weiter zu ſetzen, indem 
wir dabei mit knurrendem Magen recht finnreige Betrachtungen über die 
Vorzüge „Lonfeffionslofer” Reftaurattonen anſtellten. 

Unterdeſſen war unſer Appetit und mit ihm unſer Unmuth zu einer 
egorbitanten Hoͤde angewachſen. Denn daß der Magen und der Aerger in 
enger Verbindung mit einander ſtehen, iſt unzweifelhaft und wurde ſchon 
von den alten Römer erkannt; ſich ärgern heißt im Lateinſſchen stomachari, 
und der Magen oder Schlund stomachus Uunſer Glücksſtern führte uns 
nun zu dem Apotzeker des Ortes, welcher, wie man dies in den kleinen 
Stäbten unſerer Provinz häufig findet, gleichzeitig Weinhändler if. Zwei 
Mittel konnten wir wählen, um unſeren Aerger herunterzuſpulen: entweder 
ein tüchtiges Brauſepulver oder — Ungarwein nebſt einem vorzüglichen 
Mittagseſſen. Unſer Leſere werden uns Glauben ſchenken, wenn wir mitthei⸗ 
len, daß uns das letztere Mittel probater erſchlen. Was die Küche der Frau 
Apothekerin nur in der Elle zu liefern ver mochte, wurde herbeigeſchafft, und 
ebenſo ſpendete der Hr. Apotheker aus feinem Weinkeller gan; vertrefflichen 
Vinum Hungaricum Tokayeuse, welcher von den Apothekern zwar haupt, 
ſächlich Rekonvaleszenten als Arzenei verabfolgt zu werden pflegt, nach der 
Erfahrung vieler Jahrhunderte jedoch auch gefunden Menſchen ſehr wohl 
thun ſoll. Vergeſſen war nun aller Harm und Schmerz; in demſelben 
Maße, wie ſich unſere zuſammengeſchnurrten Magen füllten, und die aus 

eiro@neten Kehlen anfeuchtelen, verſchwand auch unſer Aerger, und die 
lebenswürdigkeit unſeres freundlichen Wirthes und feiner Gattin führte 
uns zu der Ueterzeugung, daß ſich in Schwerſenz auch recht gemüthlich le⸗ 


den laſſe. Erſt ſpär Abende kehrten wir auf einem FJuhrwerke, welches 
— Hr. Apotheker beſorgt hatte, in heiterſter Stimmung nam Role 
zurück. g 


8 Bromberger Plauderei. 


Die Stadt jet fo klein, wie fie wolle; wenn man ein offenes Auge hat, 
das vorurtheilsfrei umberubliden vermag, fo wird man in den meiſten 
Fällen immer noch irgend einen Reiz, irgend einen intereſſanten Zug in 
ihrer ſonſt monotonen, gewöhnlichen Phyſtognomie entdecken, der ihr ein ger 
wiſſes Lüſtre giebt. Unſer Bromberg, dem feine feſteingerammten Pfahl⸗ 
bürger jo gern mit der Bezeichnung „Klein⸗Berlin“ ſchmeicheln, kann auch 
keinegwegs den Anſpruch erheben, eine Großſtadt zu fein, aber trotzdem fin- 
den fi in dem ſpießbürgerlichen Weſen des raſch emporgeblühten Bydgoſzez 
einige fo beachtenswerthe Eigenthümlichkeiten, daß man um ihretwillen ſich 
ſchon ein wenig Kleinfädteret gefallen laſſen kann. 

Nehmen wir nur z. B. den regen Naturſinn der Stadt! Mag ſie 
immerhin für den erſten Augenblick einen peoſalſch⸗nüchternen Eindruck 
machen, ich verſichere, fie iſt nicht ohne Poeſte. Machen Sie nur einen 
denten Laus auf der herrlichen Promenade an den Schleuſen, unter dem 
breiten Lauddach der impoſanten Alleen, die ſich längs des Brahekanals in 
reizendem Wechſel hinziehen, und Sie werden geſtehen müſſen, daß Brom 
. auch ſelbſt einem zarter befaiteten Dichtergemüth manche Anregungen 
zu bieten im Stande iſt. Wir kennen einen originellen Alten, der trotz der 
neunzig Jahre, die an ihm vorübergeſauſt, tagtäglich in Sturm und Regen, 
in Froſt und Hitze den 2 en lee un entlang humpelt und in 
der That, wir begreifen eine ſolche in Fleiſch und Blut gewachſene, nie er⸗ 
ſterbende Schwärmerei für die wundervollen Anlagen, die aus einem Hau⸗ 
fen Rerilen Sandes hervorgezaubert worden. Gegenwärtig haben fie zwar 


in welchem für den 


nd, hielt der antwortlich zu halten it.“ 
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Ausgabe verhaften laſſen. In elllem anderen ſei ein Gefangener angeklagt 
worden, einen Mordverſuch auf offener Straße begangen 1 zu einer 
Zeit, wo er bereits im Gefängniß ſaß. Dank der f der Polizei 
ſeien die richterlichen Behörden ſo tief geſunken, daß ſie Mitleid erregen 
mußten. Er (Redner) habe an den Juſtizminiſter über jene Vorfälle berichtet 
und dieſer hahe auch Abhülfe verſprochen. Was aber ſei geſchehen? Der 
Minlſter habe den Quäſtor Pavone, der ſein Amt Nane s — braucht 
habe, zwar verſetzt, ihn aber zum Preäſidenten de erichtshofes 
von Caltaniſetta ernannt. Ein berüchtigter Raubmörder, der Mo⸗ 
nate hindurch die Provinz Catania in Schrecken verſetzte, ſei, nachdem 
es endlich gelungen war, ihn zu ergreifen, ohne Prozeß in Freiheit geſetzt 
worden. Warum? Weil er dem Quäſtor verſprochen hatte, der öffent⸗ 
lichen Sicherheit große Dienſte leiſten zu wollen. Ein ſolchet ſchmachvoller 
Zuſtand dürfe nicht länger dauern. Die richterliche Gewalt dürfe nicht vom 
Minifier des Innern abhängen. — Miniſter Lanza: Die vom Vorredner 
angeführten Thatſachen feien von dem größten Ernſte; wenn fie wahr wä⸗ 
ren, müͤſſe man ſich gewiß damit befaſſen. Seit er Miniſter fet, fet nichts 
Derartiges vorgefallen, noch habe er davon ſprechen gehört. Die Regierung 
werde eine Unterſuchung anſtellen. 


f Aus Rom wird der „Köln. Ztg.“ unterm 22. April ge⸗ 
chrieben: 8 
Das offizielle Journal, welches ſich gewiß zeitlebens noch nicht der 
Unterlaffungsfünde ſchuldig gemacht hat, den Beſuch einer hochgeſtellten und 
gefürſteten Persönlichkeit beim heiligen Vater der Kenntniß des Publikums 
vorzuenthalten, hat dis jetzt von einer Aufwartung, welche der Prinz 
Albrecht von Preußen Sr. Heiligkeit und dem Staatsſekretär gemacht hatte, 
keine Sylbe verlauten laſſen. Der großen Feierlichkeit vom Oſterſonntage 
wohnte Prinz Albrecht inkognito und in bürgerlicher Kleidung, von ſeinen 
84 Adjutanten begleitet, bei. Wenn derfelbe es unterlaſſen hat, in offizieller 
eiſe die Pforten des Vatikans aufzuſuchen, fo dürfte dies ach mit gewiſſen 
Auslaſſungen des Schema's de fide gegen den Proteſtantismus in Verbin⸗ 
dung ſtehen. — Es heißt, daß die Kurie eingeſehen habe, daß die Waldes 
Form, welche die urſprüngliche Faſſung des Unfehlbarkeits⸗ Kanons bildete, 
zu vielen Anfechtungen ausgeſetzt ſein würde, und daß nun der Papft eine 
ſolche Redaktion 1 haben wolle, welche das neue Dogmg vollkommen 
hiſtoriſch und philoſophiſch unanfechtbar mache, eine Arbeit, über welche die 
Herren von der Kommiſſion bereits blutigen Schweiß vergoſſen hätten, ohne 
zu einem Reſultate gediehen zu ſein. a 
Nom. Dem „Univers“ wird von hier unterm 24. April 
telegraphirt: N ö 
Geſtern Abend überreichten mehrere Biſchöͤfe dem Papſte im Namen 
der Maforität ein neues Poſtulatum, in welchem um die ſchleunigſte Eröff- 
nung der Verhandlungen über das Kapitel der Unfehlbarkett gebeten 
wird; fie erhielten eine günſtige Antwort. 


Großbritannien und Irland. 

London, 27. April. Die amtliche Korreſpondenz, zu 
welcher der beklagenswerihe Vorfall in Griechenland Ber 
anlaſſung gegeben hat, iſt dem Parlamente vorgelegt worden 
und enthält bemerkenswerthe Einzelheiten, wenn man auch über 
den Verlauf der Thatſachen nur wenig Neues erfährt. Die 
Schreiben find meiſtens zwiſchen dem britiſchen Geſandten in 
Athen, Herrn Erskine, und dem hieſigen Miniſter des Auswär⸗ 
tigen, Lord Clarendon, gewechſelt worden. In einer beigeſchloſ⸗ 
ſenen Note vom 12. d. M. an den griechiſchen Miniſter Va⸗ 
laoritis ſagt der britiſche Geſandte: * A 

„Der Kriegsminiſter hat mir das feierliche Verſprechen gegeben, daß er 
keinen Verſuch machen werde, die Räuber zu verfolgen, bis die Gefangenen 
befreit ſein würden und ich hoffe, daß Sie für die gewiſſenhafte 
Einhaltung dieſer Zuſage ſorgen werden. Unter den angeführten Umſtänden 
kann ich die Bemerkung nicht unterdrücken, a die mit der Aufrechthaltun 
der Ordnung betrauten Behörden große Nachläſſigkeit gezeigt haben und 
alſo, wie mir ſcheint, die griechſſche Regierung für das Vorgefallene ver⸗ 
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Wie es mit dem feierlichen Verſprechen des Kriegsminiſters 
gegangen iſt, weiß man. Freilich hat Soutzos auch ſchon ſein 
Amt niederlegen müſſen. In einem Berichte an Lord Clarendon 
vom 14 d. M. erzählt Erskine von einer Unterredung, die er 
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hend auf unſer Publikum. In den Nachmittagsſtunden wandert man 
ſchaarenweis hinaus nach der vierten und ſechtten Schleuſe, um in fröh⸗ 
zug auf Komfort und geſchmackvolle Einrichtung kaum den primttioften 

forderungen genügen, erfreuen ſich von jeher einer außerordentlichen 

der Muſikmappe auf dem Trottolr einhertänzelt, bis zu der blauſtrümpft⸗ 
gen Kokette, deren verdlühtes Herz über verlorene Liebesmühe 77 Aber 
ebenfalls viel beſuchte Gartenelabliſſements möchten da zu nennen fen le 
des Schützenhauſes und das Patzerſche. In dem ji befindet ſich das 
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re Brüblingstoilette noch nicht angelegt, oder etwa eben etſt die Hethiafn 
lichem Geplauder die leichtdeflugelten Stunden doppelt zu genſeßen. 
Die Tabagieen an den beiden genannten Schleuſen, obgleich 5 di 
e⸗ 
liebtheit. Ste bilden den Sammelpunkt der feineren Bamitien und der 
modiſchen, eleganten Damenwelt, vom ſchüchternen Backſiſchchen, das noch u 8 
nicht allein draußen am Kanal, auch im Innern der Stadt bietet ſich manch 
lauſchiges Plätzchen zu behaglicher „Naturkneiperei“. Haupfſächlich 
luftige Sezelt unfer-r Sommertheater⸗Muſe. Schon iſt man damit beſchäf⸗ 
tigt, es wohnlich herzuſtellen und von nah und fern flattern die leicht 


u 


ſchwingten Zugvögel der Bühne dem hölzernen Bauer zu, in dem = 
ſchon fo manche hölzerne Komödie geſehen. Uebrigens 1 dem Impreſſario 
des Inſtituts, Dichter Hegewald, die regſte Theilnahme des Pu⸗ = 
blikums zu wünſchen. Er hat im inter, wo er unſe 22 
mit einer wirklich höchſt mangelhaften Beheizung verſehenen Stadttheg 
vorgeſtanden, die ewpfindlichſten Verluſte gehabt. Tohuwabahu, heut . 8 


morgen, Monate lang; nur wenn etwa eln beſonders brillirendes N. 
an dem tlefumnachteten Bühnenhorizont emporſtleg, ſchmolz das iR: 

des Indifferentismus und die verödeten Hallen der Kunſt füllten ſich, um 
nach dem Verlöſchen dieſer glänzenden Lichterſcheinung wieder ihrem altın un⸗ 
beftegbaren Horror vacui zu verfallen. Solch erhebende Momente feterteh 
fie, als die impofante Heldengeſtalt Hendrichs über die Bretter ſchritt, als 
der liebenswürdige Bonvivant Hugo Müller und der anmuthig⸗ 9 gebe 
Kobold Klara Schunke zu längerem Gaſtſpiel hier verweilten und Lebr 

mit bekannter Meiſterſchaft feinen „Beethoven“ und „Moſes“ darſtellte. Eine 
empfindliche Konkurrenz wurde unſerer Bühne durch die zahlreichen geſelligen 
Vergnügungen bereitet, die im vorigen Winter im wahren Sinne des Wor⸗ 
tes — graſſirten. Ein Ball folgte dem anderen und unſere Damen, die 
ſonſt noch eine gewiſſe lebhafte Theilnahme fürs Theater zu entwickeln ver⸗ 
mögen, waren fo vollauf mit den Vorbereitungen für den Tanzſaal bag. 
tigt, daß alle Lockungen Thalias und Melpomenens faft ſpurlog an ihrer 
vorübergingen. Nicht beſſer erging es dem Theatre varieté,das im Könige 
ſaale des Schüzenhauſes ctablirt worden. Nur etwa an den Sonntagen 
war es entſprechend beſucht und zwar von einem Publikum, das mit den 
im berliner Vorſtadttheater bei der ſeligen Mutter Gräbert dle auffallendſte 
Aehnlichkeit hatte. Es fpielte faft regelmäßig mit und machte den armen 
Komödianten, die ohnedieß nicht auf Roſen gebettet waren, das bei de 
ſchlechten Akuſtik des Lokals wirklich anftrengende Mimen fo ſauer als mo 
lich. Im Grunde . nicht Diele wenn ſolchergeſtalt eine reguläre 
Aufführung zur Unmöglichkeit wurde; denn mit Ausnahme weniger Mit. 
lieder beſtand das darſtellende Perſonal aus den miſerabelſten Mittelmäßi 
eiten. Wie wir hören, ſoll in demſelben Etabliſſement unter der Direkt 
des Herrn Samſt ein zweites Sommertheater eingerichtet werden. Uns 
fällt dabei die Fabel von den zwei Bären ein, die in einem Walde ſpazieren 
gingen und ſich ſchließlich gegenſeitig aufzehrten. Viel beſſer wird es hier 
auch nicht kommen Eu 
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mit dem eben von einer Reife im Archipelag zurückgekehrten 


Könige Georg hatte. 
„Der König ſagte mir, daß er Herrn Zaimis (den Miniſterpräſidenten) 


: beauftragt habe, jede nöthige Summe bei der Bank oder anderswo zu ent ⸗ 


nehmen, um das Löſegeld zu zahlen. Se. Maj. gab ſogar den eifrigen 
Wunſch zu erkennen, daß er lieber en und ſich ſelbſt den Händen der 
Räuber ausliefern wollte, als daß den Gefangenen ein Leids geſchehen ſollte.“ 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 29. April. (Tel.) Der heutige Empfang 
bei Hofe anläßlich des Geburtstages des Kaiſers unterbleibt 
wegen ſchwerer Erkrankung des zweiten Sohnes des Thronfolgers. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Konſtantinopel, 29. April. (Tel.) Der Sultan nahm 
heute die Berichte über die verſchiedenen Arbeiten des Staats⸗ 
raths während des letzten Jahres entgegen und hielt bei dieſem 
Anlaß eine Anſprache, in welcher er ſich anerkennend über di⸗ 
von demſelben geleiſteten Dienſte ausſprach, da niemals die 
Fortſchritte der Regierung augenſcheinlicher geweſen ſeien. Die 
Rede konſtatirt alsdann, daß die Beziehungen zu den auswär⸗ 
tigen Mächten ſich immer freundlicher geſtalteten, wofür die im 
vergangenen Herbſt ſtattgehabten Beſuche der europäiſchen Für⸗ 
ſten Beweis abgelegt hätten. Im weiteren Verlauf der Rede 
lenkt der Sultan die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die 
Reform in der Organiſation von Marine und Armee, ſo wie 
auf die Förderung gemeinnütziger Anſtalten, wie den Bau von 
Eiſenbahnen, Straßen, Häfen, und die Errichtung von land» 
wirthſchaftlichen Banken, Ackerbauſchulen u. A. 
In Tekutſch kam am 24. April wieder ein höchſt unwürdiger Exzeß 
egen die dortigen Juden vor. Der von „fremden Hetzern“ aufge⸗ 
ſtachelte Pöbel drang in die Häuſer und in die Synagoge, zerſtörend und 
plündernd. Die Nationalgarde der Stadt war abweſend und Garniſon ſteht 
nicht am Ort. Am Montag wiederholten ſich die Gräuelſzenen, die requi⸗ 
rirten Truppen waren in fo geringer Zahl eingetroffen, daß fie nicht aus⸗ 
reichten und nur zuſehen konnten, wie die Zerſtörung der Häuſer und die 
Mißhandlung der Juden ihren Fortgang nahm. Als dann endlich Verſtär⸗ 
kung kam, wurde die Ruhe wieder hergeſtellt und die Verhaftung von 40 
Rädelsführern vorgenommen. Dieſelben ſollen „ſämmtlich Ausländer“ ſein; 
die Unterſuchung wird aber wohl auch gewiſſe Inländer als Mitſchuldige 
aus Tageslicht ziehen. In der Kammer haben ſich manche Stimmen dreiſt 
genug über das hören laſſen, was man mit den Juden in Rumänien vor hat. 


Deutſches Zollparlament. 
6. Sitzung. 

Berlin, 29. April. Eröffnung um 11 Uhr. Am Tiſche des Zoll⸗ 
Bundesraths: Delbrück, Camphauſen, Michaelis ꝛc. Der Geſetzentwurf, 
betr. die Beſteuerung des Stärkezuckers, wird durch Vorberathung im Ple⸗ 
num erledigt werden. Die Wahl des Abg. Kannegießer (Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen) wird für gültig erklärt, a Bar ll me des Zollbun- 
desrathes aufgefordert, von mehreren bei der Wahl vorgekommenen Unregel⸗ 
mäßigkeiten der ſchwarzburg⸗ſondershauſenſchen Regierung Kenntniß zu geben, 
damit ſie bei zukünftigen Wahlen nicht wieder vorkommmen. Das Geſetz 
wegen Abänderung der Verordnung über die Beſteuerung des inländiſchen 
Rübenzuckers wird definitiv nach der Vorlage genehmigt, nachdem Schlei⸗ 
den den Wunſch ausgeſprochen, daß bei der Publikation des Geſetzes genau 

angegeben werde, welche Verordnung in § 1 mit der „unter den Regierun⸗ 
gen der Zollvereinsſtaaten vereinbarten Verordnung“ gemeint ſei, die durch 
das vorliegende Geſetz abgeändert werde. 

Es folgt die Vorberathung über den Geſetzentwurf, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Zolltarifs vom 1. Juli 1865. Die Vorlage ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus den Zoll befreiungen, (unter 51 Nummern, darunter ſehr zahl ⸗ 
reiche Chemikalien, von denen Nile Aether, Chloroform, Colodium, 
ätheriſche und fette Oele, Eſſenzen, Maleruntenſilien ausgenommen find, die 
nach wie vor dem Eingangszoll unterliegen; ferner Wed Fuer zum Dies 
dizinalgebrauch, Abfälle von Weißblech, Glasplättchen, Glasmaſſe. Haare, 
Felle zur Pelzwerkbereitung, Holz in geſchnittenen Fournieren, Kork, Stuhl⸗ 
rohr, Walzen zum Druck oder zur Appretur, See⸗ und Flußſchiffe, 
Kautſchukfäden, Kautſchukdrucktücher auf Exlaubnißſcheine unter Kontrole, 

etragene Kleider und Leibwäſche, leinenes Garn als Handgeſpinnſt, fri⸗ 
Fee Fleiſch, großes Wild, Zichorien, Reis zur Stärkefabrikation, 
et Schießpulver, Steinkohlen, Ochſen, Kühe, Jungvieh, 

ammel, Eſel, grobe Zink- und Zinn waaren gewalztes Zinn); aus 
den Abänderungen des Zolltarifs (unter 31 Nummern, darunter die Er- 
höhung des Eingangszolles vom Kaffee von 5 Thlr. auf 5%, Thlr) 
Dieſen beiden Abſchntiten fügt ſich eine neue Feſtſtellung der Taravergütung 
zahlreicher Beſtimmungen u. der Nomenklatur des Tarifs an. Von den eingebrach 
ten Amendements erwähnen wir vorläufig nur das v. Hoverbecks, den Eingangs⸗ 
zoll von Roheiſen aller Art und altem Brucheiſem bis zum 30. September 
1873 auf 2½ Sgr. pro Zentner herabzuſetzen und ihn von dieſem Termine 
ab gänzlich aufzuheben; desgleichen den von Reis auf 15 Sgr. herabzuſetzen. 
Ferner ſchlagt Meier (Bremen) die allmäli N des Roheiſenzolles 
vom 1. Januar 1871 (4 Sgr.) bis zum 1. Januar 1875 vor indem er jähr⸗ 
lich um 1 Sgr. vermindert wird. 

Präſident Delbrück: Zum dritten Male, m. H., legen Ihnen die ver- 
bündeten Regierungen den Entwurf eines Geſetzes wegen Abänderung des 
Zolltarifs in der Ueberzeugung vor, daß die wichtigen matertellen Fragen, 
welche der Geſetzentwurf umfaßt und welche in den beiden früheren Geifio- 
nen den Gegenſtand ausführlicher Berathungen in dieſem Hauſe gebildet 
1 immer mehr zu einem Abſchluß drängen, und daß das hohe Haus 

ieſe ihre Auffaſſung thellen wird. Damit war für die Regierungen der 
leitende Geſichtspunkt für dieſe Vorlage gegeben. Es kam für uns darauf 
an, die Vorlage auch ſo zu geſtalten, daß ſie nach Maßgabe der früheren 
Verhandlungen auf die Zustimmung dieſes Hauſes rechnen konnte. Wir 
haben daher auf manche Vorſchläge verzichtet, welche wir ohne dieſen Ge⸗ 
ſichtspunkt vielleicht gemacht haben würden, und andere gemacht, die wir 
unter andern Umftänden unterlaffen haben würden. Das Ergebniß des 
Ganzen iſt, daß ſich die gegenwärtige Vorlage von den Vorlagen der frũ · 
heren Jahre in ihren Hauptgefihtspuntten gar nicht, in ihren einzelnen Be- 
stimmungen nur ſehr wenig unterſcheidet. Ihre wirthſchaftliche Seite ruht 
auf dem Beſtreben, den Eingang und Verbrauch nothwendiger Lebensmittel 
zu erleichtern, den von Hilfsſtoffen und Dtatertalten zur Fabrikation zu för 
dern und den Tarif zu vereinfachen. Das war auch das Prinzip der vor- 
jährigen Vorlage, es tft wenig hinzugetreten, wenig auegeſchteden. An Er ⸗ 
leichterungen und Befreiungen ſind hinzugetreten einzelne Gegenſtände ganz 
unerheblicher Art; als weſentliche hebe ich nur hervor die Befreiungen für 
Talg, für Kokusnußöl und für Stearin. Ausgeſchieden aus den vorjähri. 
gen Vorſchlagen ſind die Ermäßigungen des Zolls auf Reis und des auf 
ganz grobe Elſenwaaren. Der leitende Geſichtspunkt war der, daß, in Be⸗ 
ug auf den Reis, eine Zollermäßigung, wie ſie im vorigen Jahre vorge- 
Pieen war, nicht erheblich genug jet, um einen erheblichen Einfluß auf 
den Preis von Reis zu üben und damit eine weſentliche Vermehrung des 
Verbrauchs herbeizuführen, daß aber auf der andern Seite der dadurch ver⸗ 
anlaßte Ausfall an Einnahmen um fo erhebliger fein würde, als er keinen 
Erſatz in der vermehrten Einfuhr finden werde. Auch die Mehrheit dieſes 


Hauſes ſprach ſich im v. J. in dieſem Sinne aus, wenngleich ſie ſich aller⸗ 


ines auch mit der Ermäßigung einverftanden erklärte. Die Herabfegung des 
Zolls für ganz grobe Eifenwaaren haben wir um deswegen fallen laſſen, 
weil in dieſer Rückſicht Beforgniffe von Seiten der bethelligten Induſtrie ob 
walten, die, wie die Verhaltniſſe zum Nachbarſtaat nun einmal liegen, nicht 

an; unbegeündet find und dann, weil die gegenwärtige Zollbelaſtung dieſes 

rtitels für nicht ſo hoch erachtet werden kann, um im Intereſſe des Ver⸗ 
brauch eine Ermäßigung als unumgänglich erſcheinen laſſen. Die Reglerun⸗ 
gen haben aber im v. J eln entſcheidendes Gewicht darauf legen zu müſſen 
geglaubt, die einzelnen Reformen nicht eintreten zu laſſen, ohne zugleich eine 
finanzielle Kräftigung des Tarifs damit zu verbinden. Sie ſchlugen daher 
die Zollbelegung eines bisher zollfreien Gegenſtandes vor. Wir bemerkten 
ſchon damals, daß man durchaus nicht gerade an dem Petroleum fefthalten 
wolle, daß man vielleicht ftatt deſſen den Kaffee in Aus ſicht nehmen könne. 
Das Parlament hat den Zoll auf Petroleum abgelehnt und die Regierun⸗ 


4 


der 


unterwerfen, 
kehr gelangt, 


auch das Zollparlament in Anerkennung der 
ſchlagenen Tarifreform bereitwillig dieſen Weg betreten wird. 


Abgg. Marquard, Barth und v. Salzwedell berichten über die 
eingegangenen Petitionen. Die Mehrzahl 33 Petitionen land wirthſchaft⸗ 


licher Vereine in Oſtpreußen, bitten um Aufhebung des Roheifenzolles, Er- 


mäßigung des Zolles für Kolonialzuder, Aufhebung des Eingangszolles auf 
Reis, Ermäßigung der Zölle auf Geſpinnſte und Gewebe, Herbeiführung 
einer Ermäßigung der Eingangszölle an der ruſſiſchen Grenze und Reviſion 
ie Direktion der Gladbacher Spianerei und 
Weberei petitionitt um einftweilige Erhaltung des auf Baumwollen⸗Garn 


des dortigen Bollverfahrens. 
und Gewebe beſtehenden Zolles; die Handelekammer zu Hamburg um Auf⸗ 
hebung der Ausfuhrzölle für Lu upen und Mofäle der Papierfabrikation, 
während J. Kraus Erben zu Pfullingen beantragen, von der Aufhebung 
des Ausfuhrzolles auf Lumpen ſo lange Abſtand zu nehmen, als namentlich 
nicht Rußland u Oeſterreich ihren Lumpenausfuhrzoll gleichfalls aufgeboben und 
Nordamerika feinen Eingangszoll auf Papier betrachtlich ermäßigt hat. Ver⸗ 
ſchledene Petitionen aus Frankfurt a. O., Berlin, Weſterhuſen erklären ſich 
gegen die Beſteuerung des Starkeſyrups und Stärkezuckers; andere Petitto⸗ 
nen beziehen fi auf einzelne Gegenſtande. — Die Petitionen werden in der 
Beſchlußfaſſung üder die einzelnen Pofitionen ihre Erledigung finden. 

Für die Generaldebatte ſind zwölf Redner gegen, zehn Redner für 
die Vorlage gemeldet. n 258 3 

Abg. Günther (Sachſen) gegen die Vorlage. Von den Zoller⸗ 
mäßigungen werden betroffen: die Baumwoll⸗ Spinnerei, die Eifenproduttion, 
die Leinenfabrikation und einige andere Branchen. Die Baumwollſpinnerei 
iſt ohnehin ſchon vollftändig krank. In Hannover ift ein großer Theil der 
Spinnereien unter den Hammer gekommen, in Süddeutſchland gehen viele 
bankerott und in Sachſen beſtehen von den vor einigen Jahren vorhandenen 
150 Spinnereien nur noch 60. Diefe Induſtrie ſollte die Geſetzgebung nicht 
noch mehr drücken. Der Breipändler fragt freilich nichts danach, ob in ein⸗ 
zelnen Gegenden eine Indufirie zu Grunde geht und die Arbeiter brodlos 
werden, wenn nur das Geſammtwohl gefördert wird. Leiſtete dies Syſtem 
aber wirklich jo Vorzügliches, wie feine Anhanger behaupten, dann wäre es 
in der That zu bedauern, daß es nicht ſchon längft zur Herrſchaft gelangt 
iſt. Ich beſtreite ihm aber dieſe Leiſtung. In Bezug auf die Eiſenzoller⸗ 
mäßigung ſteht die Sache etwas anders. Die Eiſeninduſtrie ſieht in voller 
Blüthe und dieſe Blüthe hat der Staat die Pflicht zu erhalten. Des halb 
mochte ich Sie bitten, ſich in der Richtung der Ermäßigung nicht zu weit 
hinreißen zu laſſen. Die Erhöhung des Kaffeezolles müſſen wir aus politi- 
ſchen und volkswirthſchaftlichen Gründen ablehnen, ebenſo wie die Petroleum⸗ 
feuer im v. J. Kaffee iſt einer der größten Konſumtionsartikel, und ſchon 
letzt iſt das Volk gezwungen, ihn durch die allerſchlechteſten Surrogate zu 
erſetzen, durch die Zollerhöhung würden wir es zwingen, dieſe Surrogate 
noch zu vermehren. Die Kaffeekonſumtton beträgt pro Kopf in der Rgein⸗ 
provinz 11 Sgr., in Weffalen 8, in Baden 5%, in Braunſchweig 13/0, 
in Sachſen 5%,., In Bayern 1 in Württemberg 2½. Eine Steuer von 
Io 0 Wirkung ſcheint mir das ungluͤckſeligſte Mittel zu einem 

usgleich zu ſein. 

„Abg. Bamberger (für die Vorlage). Ich bin dem Zufall dankbar 
dafür, zuerſt im Namen der Mehrzahl der Anweſenden dem Herrn Präft- 
denten Delbrück erklären zu können, daß von dem Wunſch und dem Be⸗ 
dürfniß, die Tariffrage dies Mal zu einem gedeihlichen Ende zu führen, 
nicht blos dies Haus, ſondern die geſammte öffentliche Meinung unſeres 
Vaterlandes beherrſcht wird, und daß, als wir hierherkamen aus den ver ⸗ 
ſchiedenen Ländern uns der Ruf, daß dieſes Mal das Zollparlament die 
Beuerprobe feiner Brauchbarkeit beſtehen ſolle, uns allherrſchend und all⸗ 
mächtig entgegentönte. Es handelte ſich nicht blos um 


ie A n I 
Bollparlaments, ſondern der ganzen deulſchen Nation; denn fontee nit „ 


gelingen, in einer durch das allgemeine Stimmrecht gewählten Repräſenta⸗ 
tion eine verhältnigmäßig fo geringe Aufgabe wie die der Löſung dieſes 
Problems zu erledigen, jo würden Sie ſich ein erhebliches Zeugniß pralti- 
ſcher Ohnmacht ausſtellen. (Hört!) Geben Sie dies zu, ſo müſſen Sie auch 
darin der öffentlichen Meinung zuſtimmen, daß die Tarifreform nicht in 
der von den Regierungen vorgeſchlagenen Form zu Stande kommen kann. 
Wenn ich gleichwohl für die Vorlage ſpreche, ſo geſchieht es, weil ich hoffe, 
daß die Regierungen die Stimme der öffentlichen Meinung hören und jo 
viel zugeſtehen werden, als nöthig if, damit wir dies Mal nicht wieder 
ohne Erfolg auseinander gehen. Löſen wir die Frage, ſo haben wir nicht 
allein unfrer dreijährigen Vergangenheit genug gethan, ſondern auch für die 
Zukunft ein gutes Stück Arbeft geliefert; denn die Löfung dieſer Frage in- 
volvirt die Ausgleichung über die leitenden Prinzipien, auf denen allein 
das Zollparlament gedeſhlich weiter wirken kann. Die Frage, wie weit das 
Zollparlament die Zinanzanſprüche der einzelnen Staaten zu befrie- 
digen hat oder nicht, beherrſcht ſeit 3 Jahren unſere Abſtimmun⸗ 
gen; ehe ſie nicht zum Abſchluß gebracht iſt, dürfen wir auf eine 
gedeihliche Wirkſamkeit nicht rechnen. Schon im vorigen Jahre er ⸗ 
klarte ich das Prinzip der Aequivalente vom handelspolitiſchen und 
volkswirthſchaftlichen Geſichtepunkte aus für einen falſchen Ausgangspunt 
bei Steuervorlagen. Kein praktiſcher Staatsmann wird es als durchführbar 
anerkennen. Ich will aber den Streit darüber nicht weiter fortſetzen. Die 
Regierungen haben ein Debet von 1 200,000 Thlr. hergusgerechnek, das fie 
aus dem höheren Kaffeezoll erſetzt haben wollen. Ihre Rechnung beruht aber 
auf unrichtigen Ziffern. Sie geben die rüdfändigen Beträge auf etwa 
500,000 Thlr. an; meines Wiſſens betragen fie aber für Mecklenburg und 
Lübeck bedeutend mehr und das Reſultat wird alſo dann ein ganz anderes 
werden. Ihre andere Methode, um Ausfälle in den Einnahmen nachzu⸗ 
weiſen, iſt, daß fie eine laufende Rechnung darüber aufſtellen, welche ſchweren 
Opfer fie uns an Zöllen gebracht haben. Dieſer Punkt iſt faktiſch auch er⸗ 
ledigt, denn der Ausfall, der in Folge des öſterreichiſchen Handelsvertrages 
ſich ergeben hat, iſt vollſtändig gedeckt durch Mehreinnahmen aus den Zucker. 
und anderen Steuern. Im vorigen Jahre antwortete mir He. Delbrück, es 
ſei ein befangener Standpunkt zu glauben, daß es zu beklagen ſei, wenn eine 
Mehreinnahme in die Taſche der Regierungen flöſſe. Ich will nicht unter⸗ 
ſuchen, ob ein ſolcher Standpunkt richtig iſt, da wir keine politiſche Ver⸗ 
ſammlung find; die Erfahrung hat aber gezeigt, daß den Volksverlretern 
keine beſſere Befugniß hat gegeben werden können, als die, die Hand auf den 
Geldbeutel zu legen. Wollten wir hierin etwas ändern und über unſere Be⸗ 
fugniß in dieſer Beziehung hinausgehen, ſo würden wir das Vertrauen des 
Volkes mißbrauchen und uns vergehen au dem Rechtszuſtand, an dem inneren 
Rechtsſchuße des Landes. Wie ſteht die Sache aber gegenüber dem äußeren 
Rechtsſchuße? Sie haben Alle Zutrauen zu dem öffentlichen Frieden, aber 
ſobald Sie im Namen der öffentlichen Regierung ſprechen, werden Sie ſagen, 
wir können nicht entwaffnet ſein. Wir, die wir den inneren Schutz des 
Rechts zu vertheidigen haben, können auch nicht entwaffnet ſein, trotzdem wir 
auch Vertrauen in die Erhaltung des gegenfeitigen Friedens und der Freund» 
ſchaft ſetzen. Wir wollen Ihnen aber in Ihren Beſtrebungen nicht 
entgegentreten. Wir, die wir nur auf wenige Tage hier eintreten, 
find Ihnen an parlamentariſcher Erfahrung nicht gewachſen; den 
Vorthell haben wir aber vor Ihnen voraus, die Sie Monate 
hindurch hier figen, daß wir nicht vergeſſen, was Ihnen über die täglichen 
Neibungen verloren geht, daß zwiſchen der Regierung des Norddeutschen 
Bundes und den liberalen Parteien ſammt und ſonders eine Solidarität be⸗ 
ſteht. Wir merken das nicht blos an den Lobeserhebungen, die man uns 
zollt, ſondern auch an den Rippenſtößen, die man uns ertheilt, wenn ein⸗ 
mal auf Seiten der Regierungen ein Fehler oder etwas Unliebſames began⸗ 
gen wird. Dann merken wir, daß wir nicht foweit in uuſern Zielen ausein⸗ 
andergehen, als geglaubt wird, und in Süddeutſchland, in den Kreiſen, wo 
man die Schöpfungen von 1866 für verhängnißvoll anſteht, da weiß man 
keinen Unterichied zwiſchen national und forkſchrittlich, da werden Hr. Dr. 
Löwe und Hr. Ziegler auch für Anhänger des Staatsmannes angeſehen, deſ⸗ 
ſen Abweſenheit ich bedauere, (Heiterkeit.) Beim erſten Zuſammentritt des 
Zollparlaments hoffte ein Theil, es möchte aus demſelben eine Maſchine ge⸗ 
macht werden, mit der plötzlich über den Main geſetzt werde. Der Irrthum 
iſt aufs Glänzendſte beſchwichtigt. Das Zollparlament hat ſich jo vollſtan⸗ 


gen m nunmehr dazu übergegangen, zur Grundlage der finanziellen Seite 

arifvorlage eine Zollerhoͤhung für Kaffee zu machen. Sie find über- 
zeugt, daß das Haus den Zoll auf Peiroleum abgelehnt hat, nicht weil man 
der Meinung iſt, die Reform des Tarifs könne außer Verbindung mit der 
finanziellen Kräftigung deſſelben herbeigeführt werden, ſondern, weil man es 
für gefährlich hält, einen bisher zollfrelen Gegenſtand fortan einem Zolle zu 
einen Gegenſtand zumal, der erſt ſeit kurzer Zeit in den Ver⸗ 
in ſeinem Verbrauche bereits einen außerordentlichen großen 
Umfang angenommen und deſſen Verbrauch täglich größer wird. Sie find 
überzeugt, daß, indem fie auf den Petroleumzoll verzichten, indem ſie auf 
dieſe Weiſe die Hand zu einer Ausgleichung der vorliegenden Frage bieten, 
großen Bedeutung der vorge- 


dig in feiner klöſterlichen Einſamkeit gehalten, daß Niemand mehr dera 
von ihm fürchtet. Ds die ä — 2 Jaber 
vorgeſchlagen iſt, ſehe ich als ein Entgegenkommen der Regierungen gege 
dem Zollparlamente an, als ein Beugen derſelben unter die öffentliche N 
nung. Gegen die Erhöhung des Kaffeezolls find nun auch wichtige Einwendu 
gehört. Es if richtig, daß Kaffee ein großer Konfumartitel ift, aber“ 
er es nicht, fo konnte er zur Kompenfatton auch gar nicht gebraucht wet 
Er iſt ein Nahrungsmittel, das der Geiſtesziviliſation innig verwand 
und ich denke nicht gering von ihm. In den Zeiten, wo der Human 
am meiſten blühte, waren die Kaffeehauſer am meiſten im Gange. 
taire war ein Kaffeeliebhaber und unſer Schiller trank auch gern K 
auch das weiß ich, daß er ein gutes Gegengewicht gegen den Braun 
ift, aber wir werden ſchwer ein anderes Objekt finden, welches fo ge 
zum Erſatz iſt, als der Kaffee. Mag ſich das Volk immerhin mit © 
gaten begnügen und Ctichorten in jeinen Kaffee miſchen, müſſen wir 
auch mit dem Surrogat des Zollparlaments behelfen. (Heiterkeit) Dei 
redner machte uns bezüglich des Eiſenzolles den Vorwurf der Schule 
will ihm denſelben nicht zurückgeben; beſchließen Sie aber in feinem Sl 
fo ſehe ich ſchon ſolche Hochdfendeſizer, die in fremden Ländern ihre d 
haben, ankommen, aus Sehnſucht an dem nationalen Werke mitzubel 
in Wahrheit aber nur um für die Herabjegung der Eiſenzölle zu wit 
(Heiterkeit) Der Eiſenzoll iſt beſtimmt, eines gewaltſamen Todes zu 
ben, nichts wird ihn davor ſchüßen. Um aber den Gegnern zu zeigen, | 
ich Ihnen gern Recht gebe, wenn Sie wirklich Recht haben, will ich in 
ſem Jahre noch ſtärker als im vorigen anerkennen, daß unfere Gifenli 
ſtrie durch die franzöſiſchen titres d’acquits à caution wirklich in eine 
nachtheiligte Stellung verſetzt wird. Dadurch, daß die Schu Zollner 
Frankreich vorwärts gekommen find, haben fie den unfern einen Gioß . 
verſetzt; fie mögen ſehen, wie fie mit einander fertig werden. Der Sg 
zoll if. ein ewiger Krieg Aller gegen Alle, der Freihandel if der Br 
kn volle — daß hs e Regierungen endlich das We 
u Stande kommt, welches im Intereſſe der Freiheit dent 
Poetſchrült iſt. (Beifall.) f TER 
Abg. Dr. Schleiden Hält es für unthunlich, in eine Tariffrage po 
tiſche Fragen hineinzuziehen, wie der Vorredner 2 er n 
bracht, daß dies Zollparlament in feiner letzten Seffion noch weligeben 
Tarifveränderungen vornehme; es thue weit beſſer daran, dies feinen Nas 
folgern zu überlaffen. Eine totale durchgehende Tarifreform ſei zur 3. 
unmöglich, die Intereſſen ſeten noch zu weit auseinandergehend im Zolloe 
eine. Man müſſe dem Beiſpiele Englands folgen und alljahrlich mit kleine 
Modifikationen ſich begnügen. Auch eine weſentliche Verminderung unſel 
Erhebungstoften müſſe in Ausſicht genommen werden; man könne dar 
von England und Amerika noch ſehr viel lernen. 7 
Abg. v Benda if bereit für die hier vorgeſchlagenen Reformen 
ſtimmen und den Zoll auf Kaffee zu erhöhen. Der Raffenol fet * Finanz 
zoll, der die Erhöhung recht wohl ertragen kann, die Zahlen, die Güntzel 
vorgeführt, ſeten zwar exorbitant, entbehrten aber der Begrundung. DI 
Bedenken gegen den Kaffeezoll, deren Vorhandenſein nicht zu läugnen Il 
ſelen doch unendlich geringer als die gegen den Petroleumzoll. Wogegen en 
ſich aber erklären müſſe, das ſei die Erhöhung des Zolles bis zu dem Grat Ü 
daß ein Ueberſchuß von 7 bis 800,000 Thlr. für die Regierung daraus 1% 
ſultire; dazu feien, fo lange die ſtaatliche Organifation, auf Grund deren 
das Haus beiſammen fei, die jetzige fei, die Mitglieder des Zollparlament 
gar nicht in der Lage und am wenigſten die preußiſchen Abgeordneten, 
Redner muß daher weitere Kompenfationen verlangen, anderenfalls aber die 
Erpöung des Kaffeezolles verweigern. 
bg. Dr. Löwe: Mich beftimmen politiſche und wirthſchaftliche Gründe, 
gegen die Vorlage zu ſtimmen. In der Verfaſſungsverwirrung, in der 
wir uns befinden, find wir ganz und gar außer Stande, irgend eine 
Steuerbewilligung zu machen, vermögen wir nur, uns auf wirthſchaftl 
Reformen zu beſchränken. In fo weit alſo bin ich ganz der Meinung dis 
Vorredners ; wir dürfen keine Steuern bewilligen, die nicht in dieſem f 
jelber hier ihre Kompenſation finden. Aber dieſe Kompenfationen 
außerdem nicht in den indirekten Steuern allein geſucht werden; wir m 
fie auch ſuchen in der Hebung der Steuerkraft im Ganzen. Wir hören 
daß die Summe der indirekten Steuern geſunken iſt. Aber bedenken S 
wie hoch dagegen die Summe der direkten Steuern angeſchwollen iſt, 
Le un Sie dieſe 2 und j den Sie 
Schließlich muß ich, ſelbſt wenn ich zugeben wollte, c eden 1 
hier zu leiſten wäten ohne Rückſicht auf die direkten Steuern, hervorheben 
daß der Tarif ſeldſt von dieſem Geſichtspunkte aus den natürlichſten Anſol 
derungen nicht genügt. Eine Herabfegung des Zolles auf Zucker will man 
nicht Und doch würde gerade dieſe ſich aus ſich ſelbſt heraus am Bel“ 
kompenſtcen, nicht heute, nicht morgen, aber doch in einem Jahre Bu. 
eine Vermehrung der Einnahmen durch Herabſetzung der Steusen wer de ih 
immer meine Stimme abgeben. Man dat flatt deſſen den Kaffee zoll al 
Kompenſatlonsodjekt gewählt, obwohl vor zwei Johıe: vom Miniſtertiſch“ 
aus der Grundfag proklamirt wurde, daß die unentbehrlichen Verbrauchs 
gegenftände, alſo die Nahrungsmittel, mebr und mehr von allen Zöllen DE 
freit werden ſollen. Duech die Entwiclung unſerer Ernährungsverhältmillt 
ſeit einem Jahrhundert iſt der Kuffee abſolutes Bedürfniß und gerade der 
ärmſten Klaſſe unſeres Preltes geworden, welche ſich Fleichnahtung zum 
größten Theile verſagen müſſen und bei ihrer Lebensweiſe in Fabriken und 
geſchloſſenen Raumen bei ſehr eintöniger Arbelt eines phyſiſchen Ach 
reizes bedurfen. Nur dieſe Belebung der Gehirnthätigkeit, durch den Kaffe“ 
herbeigeführt, rettet unſere Fabrikbevölkerung vor gänzlicher Verkommenhel! 
IR es ferner gerecht, einen Konſumgegenſtand zu beſteuern, deſſen Vel, 
brauch in den einzelnen Gebieten ein jo außerordentlich verſchledener IM! 
Sachſen konſumirt das Vierfache von Kaffee aus Hannover, wir als Geſamm 5 
preußen noch einmal fo viel aus Bayern, It das eine gerechte Steuer, DI 
den norddeutſchen Arbeiter hoch beſteuert, um die füddeutſchen Staatskaſen 
u füllen? Und gerade die niedrigſten Sorten des Kaffees werden durch 
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ſich zu einer ſolchen Steuerbewilligung hinreißen laſſen. Das, was Sie h 


nicht in feiner Grundlage zerſtören, indem Sie dleſe Verſammlung zu einen 
bloßen Steuerbewilligungsmaſchine machen. Denn was Sie heute gegen DW 
Zollparlament fündigen, das fündigen Sie in 6 Jahren gegen den ganze 
Zollverein überhaupt. Und denken Sie nicht, wenn das Zollparlament 3% 
Grunde gerichtet iſt, Sie könnten wieder auf die alten Regierungs Bevoll, 
mächtigten⸗Verſammlung zurückkommen. Nein, wenn Sie nicht einen Modu 
finden auf dieſem Boden, dann geht der Zollverein auseinander, und dann 
haben wir den einzigen hiſtoriſchen Boden, der ſich bisher bewährt hat, ven 
loren. (Brovo!) = 

Bundeskommiſſar Camphauſen: Sie werden das Bollparlamen 
kräftigen und den Zollverein ſtärken, wenn Sie auf die Vorlage der ver“ 
bündeten Regierungen eingehen, und Sie werden weſentlich dazu beitragen 
das Bollparlament die ihm gebührende Stellung nicht einnehmen zu laſſen 
wenn Ste die Vorlage zurückwelſen. Die Angriffe des Vorredners find 
unbegründet. Es giebt gewiß keine jo unrichtige Behauptung wie die 
daß man nicht cher an eine Herabſetzung der Eiſenzölle gehen dürſt 


ehe man nicht das Rogeiſen herabgeſetzt hade. Der Vorredn 
hat aach gang vergeffen, daß in dem Handels. Bertrage Mi 
Oeſterreich elne olche Herabſetzung ſchon begonnen ft, ö 


will natürlich auch nicht ſagen, die Beibehaltung der Roheiſenzölle fei abſo 
geboten, aber daß muß ich dich beſtreiten, daß man die Eiſenzölle n. 
herabſetzen dürfe, wenn das nicht vorher auch mit dem Roheiſen gi 

Ab 


fei. Für das Parlament wie für die Regierungen wäre der richtigſte 
punkt der: Führen wir die mehrjährigen Verhandlungen zu einem 
gelangen wir dazu, mit greifbaren Reſultaten vor die Natlon zu 

Die Reform, die Ihnen hier vorgeſchlagen iſt, iſt in ihrer praktiſchen 
deutung nicht jo unrichtig, wie fie wohl dargeſtellt worden iſt, fie enthäl 
Aufhebung des Zolls für eine große Menge von Gegenſtänden, für die 
tigſten Hilfsſtoffe der Induſtrie, und Sie werden der gewerblichen 


(Hierzu drei Beilagen) © 


Nr. 100. Sonnabend, 


Einnahmen zu erzielen, kann man ſich nur an einen allgemein verbreiteten 
Konſumtionsartikel halten. Kein Objekt aber eignet ſich beſſer dazu, als 
Kaffee. Die Herren vergeſſen ganz, daß der Kaffee lange Jahre bin- 
Durch einen höheren Zollfag gehabt hat, als ſeldſt jetzt vorgeſchlagen wird. Die 
aftung des Kleinverkehrs iſt eine geringe, fie wird etwa / Sgr. auf 
Bollpfund Kaffee ausmachen. Ich laſſe mich aber ungern auf dieſe 
Art des Rechnens ein, ich befaſſe mich ungern mit der Theorie der Aequi⸗ 
balente (Heiterkeit links), mit dem ängſtlichen Herausrechnen des Mehr oder 
Weniger. Ich betrachte die Vorſchläge der Regierungen als die Her 

Uung einer geſunderen Richtung in unſerer indirekten Beſteuerung. Unſer 

; ed Syſtem hierin war einſeſtig. Ein konſequentes Syſtem würde 
darin beſtanden haben, von den Schutzzöllen mehr und mehr abzuſehen, 
zeitig aber darauf Bedacht zu nehmen, daß die Einnahmen aus dieſer 

IX ce der Steuern nicht weſentlich verringert wurden. Keines diefer Ziele 
darf einſeitig ins Auge gefaßt werden. Auch das hohe Haus wird dieſe 
Fllen 2 — Beſten vermeiden, wenn es einfach für die Regierungsvor 

e erklart. 

Abg. v. Sybel vermißt in den Motiven des Entwurfs eine Darlegung 
der Relation der handelspolitiſchen Stellung des Zollvereins zu den übrigen 
deuropäiſchen Ländern. Tariffragen ſeien internationale und könnten nicht 
6 einſeitig vom Standpunkt eines einzelnen Staates beurtheilt werden. Red⸗ 
ner ſelbſt empfindet dieſe Lücke weniger empfindlich, weil er ſich in der 
glücklichen Lage befindet, ſelbſt über das betreffende Matertal disponiren 

können und glaubt, geſtützt auf dieſes Matertal, die Regierung vorlage 

chaus befürworten zu müſſen. Er entwickelt insbefondere die Verhält- 
niſſe der franzöſiſchen Eiſenproduktion, deren Berüdfigtigung die Wahrung 
der in der Vorlage aufgeſtellten Grenze der Eifenzölle unabweie lich fordere. 
Sollte die Majorität dieſe Grenze verlaſſen, fo würde er zu feinem Be- 
dauern den ganzen Entwurf ablehnen müſſen. Eine Erhöhung der Zoll⸗ 
einnahmen erſcheine durch die finanzielle Lage geboten, wäre es auch nur, 
um die füddeutigen Regierungen nicht zu zwingen, zur Durchführung der 
deutſchen Politik direkte Steuern von ihren Landtagen beanſpruchen zu 
müſſen. Auf dieſe Weiſe verliere man die ſüddeutſchen Sympathien und 
efährde die Anſchlußfreudigkeit. Auch für den Nordbund ſei eine Erhö- 
ung der Einnahmen wünſchenswerth; man vermindere dadurch die Matri- 
ge und ſtelle den Nord eutſchen Bund den Einzelſtaaten gegen- 
Über auf eigene Füße. 

Um 2% Uhr vertagt ſich das Haus um Sonnabend 11 Uhr in der 
Debatte fortzufahren. 


Parlamentariſche Nachrichten. 
Berlin. Nach dem vorliegenden 5 find von den 
882 Mitgliedern des Zollparlaments bis jetzt 


ung aus Sachſen, Lindau aus Baden, v. Heinemann aus Braunſchweig 


idom, Bar aus Berlin, Niendorf, Butsbefiger, Graf v. Pfeil 


ae lau. Br 
I aid aus en un „ 
— Die über den Antrag des Abg. Dr. Bamberger auf Ausdehnung 


der in Au t 
ae RAR und Dr. Weigel ſte 
uftimmung, 


— i 
CTCCCCVTVCC one Han 
— Der Fabrikbeſißer Otto Hermann in Schönebeck, welcher früher 
längere Zeit Mitglied des Abgeordnetenhauſes war, {ft geſtorben. 


Poſen, 30. April. 

— In Betreff der projektinten Bahn Lodz ⸗Kaliſch er⸗ 
— wir aus Oſtrowo eine wichtige Nachricht, für welche wir 
edoch eine Garantie nicht übernehmen können; man ſchreibt uns: 
„Es iſt Thatſache, daß der Kaiſer von Rußland in neueſter Zeit den 
Atas vollzogen hat, nach welchem die 8 Lodz⸗Kaliſch mit 
insgarantie ausgeführt werden ſoll, und es ift nu ne von kompetenter 
telle von Petersburg an den Magiſtrat zu Kaliſch auf telegraphiſchem Wege 
e Benachrichtigung erfolgt. Nach ziemlich zuverläſſigen na — und 
1 gedachte Ükas ſpricht für die Richtigkeit derſelben — liegt es keineswegs 
in der Abſicht der ruſſiſchen 3 die Linie von Kaliſch über Oſtrowo 
nach Oels, ſondern über Oſtrowo nach Liſſa vorab weitergeführt zu ſehen. Daß 
dieſe Linie eine Zukunft hat und dem Bau derſelben ſeitens der preußiſchen 

. Regterun nicht wird entgegengetreten werden, ſcheint mir unzweifelhaft. 
— r Ed. Mamroth, welcher über 20 Jahre lang dem hieſigen 
Stadtverordneten⸗Kellegium angehört dat, iſt von hier nach Berlin verzogen, 
wird jedoch fein hieſiges kaufmänniſches Geſchäft unter Führung feines Soh ⸗ 
nes beibehalten. Da Hr. Mamroth mit zu den Alteften Stadtverordneten 
hört, und ſich durch ſeine Thätigkeit und Begabung Verdienſte um die 
rderung unferer kommunalen Intereffen erworben hat, fo wird demſelben 
Seitens der Vertreter der beiden ſtadtiſchen Kollegten ein werthvolles An⸗ 
denken überſendet werden, welches geeignet ſein wird, den eifrigen Vertreter 
kommunaler Angelegenheiten recht lebhaft in den Kreis feiner 20 jährigen 
Muc lan keit zu verſetzen. Wir werden zur Zeit darüber nähere Mittheilung 

achen. 


— Die erſte Lokomotive für die Poſen⸗Thorner Eiſenbahn, eine 
temat nase aus der Borſigſchen Fabrik Nr. 773, Nr. 91 der Ober ⸗ 
k leſiſchen Eiſenbahn, wurde am Sonnabend vom hieſigen Bahnhofe durch 
e Stadt nach dem anderen Ufer der Warthe transportirt Hr. Spediteur 
Hartwig benutzte zu dieſem Zwecke einen ſehr ſtarken neuen Laſtwagen, deſſen 
6 zöllige Räder noch durch Hilfsſpeichen verſtärkt waren. Von der Lokomo⸗ 
de waren alle Räder und ſonſtige beweglichen Theile abgenommen und mag 
ſelbe ſammt dem Wagen 400 —— ewogen haben. 4½ Uhr Morgens 
ſetzte ſich der Wagen, vor welchen 7 kräftige Pierde eſpannt waren, begleitet 
bon zahlreichen Arbeitern, unter Leitung eines Mat inenmeiſters von der 
Eisenbahn, in Bewegung. Die Brücke beim Berliner Thore, über deren Zug⸗ 
klappe Bohlen gelegt waren, wurde glücklich paffirt. Von da bewegte ſich 
Zug durch die Berlinerſtraße, Wilhelmsplatz, Neueſtraße, Alten Markt, 
Breſteftraße nach der Walliſcheibrücke. Hier fpannte man die Pferde 
aus und zogen alsdann 50 Mann den Wagen über die Brücke, welche 
don unten ir mit Hilfe von 5 großen Flußkähnen abgeſteift und 
Mit zwei Reihen ſtarker Bohlen belegt war. Auf dem Dombrüde 
lagen gleichfalls zwei Reihen 12;ölliger Balken und wurde hier die Loko 
motive mittelſt einer Winde hinüdergezogen. Von da bewegte ſich der Bug 
an dem Dome vorbei links hin, um die gewöldte Domſchleuſe zu paſſiren, 
da 25 die Schrodkabrücke zu ſchwach erſcheinen mochte. Dicht vor der 
Schleuſe ſchuſtten die Räder des Laſtwagens auf der rechten Seite etwa 
einen Buß tief in den ſandigen Weg ein und war es nun unmöglich, den 
Dagen weiter zu ziehen. Da aber für derartige Fälle Vorſorge getroffen war, in · 
dem das nöthige Hebezeug auf einem befonderen Wagen mitgeführt wurde, 
bob man mittelſt zweier mächtiger Elſenbahnwinden und 4 Laſtwagen⸗ 
linden die eingefuntene Lokomotive nebſt Wagen wieder gerade, um als. 
ann auf vorgelegten Bohlen dieſelben bis zur Domſchleuſe transportiren zu 
nnen, über welche gleichfalls zwei Reihen 12zölliger Balken von Pfeiler 
N s ee s Fahrplans der Breelau- Stargarder 
. e es neuen an redlau-Stargar 
Eiſenbahn erfahren wir nachträglich, * Abende um 11 Uhr 3 Di. 
abgehende Perſonenzug in Kreuz erſt nach dem Durchgange 
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he] 


— nach Berlin eintrifft und nur den Anſchluß an den 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Courierzug nach Berlin, ſowie den Courier⸗ und Perſonenzug nach Eydt⸗ 
kuhnen erreicht. Der Uebergang auf den Perſonenzug nach Berlin iſt dem⸗ 
nächft nur durch Benutzung des von Poſen 7 Uhr 34 Minuten Abends ab- 
gehenden gemiſchten Zuges nach Kreuz zu erreichen, und es wird daher auch 
dieſer Zug, was bisher nicht der Fall war, zur Beförderung von ordinä⸗ 
ren Packeten für die Richtung Kreuz Berlin * werden, wo⸗ 
mit anderenfalls dieſelben in Kreuz ein 12 ſtündiges Stilllager würden 
erleiden müſſen, indem beſtimmungsmäßig mit den Courierzügen der Oſtbahn 
nur Korreſpondenz, Geldbriefe und Proben-Packete, letztere bis zum Gewicht 
von 5 Pfd. Beförderung erhalten dürfen. Das korreſpondirende Publikum 
wird daher — — ordinäre Packete für die Richtung nach Berlin hier 
dereits in den Nachmittagsſtunden bis 6 Uhr zur Poft zu liefern. 

— Vor der Realſchule iſt im Laufe dieſer Woche das Baſſin auf⸗ 
eführt worden, in deſſen Mitte die von Frau Stadträthin Berger der 

tadt geſchenkten Fontäne, darſtellend den Schwan mit dem Knaben (nach 
Calide) ihren Platz erhalten wird. 

— Die Huggerſche Dampfbrauerei auf St. Adalbert, welche 

im vorigen Jahre errichtet wurde, wird in dieſem Jahre durch die Anlage 
neuer Malztennen ꝛc bedeutend vergrößert werden, da die vorhandenen Malz ⸗ 
tennen, obwohl fie einen größeren Flächenrauu bedecken, als die in der neuen 
Kobylepoler Brauerei doch für den ſeit Errichtung der Brauerei beträchtlich 
geſteigerten Betrieb nicht mehr ausreichen. Ueberhaupt hat die Fabrikation 
von hieſigem balriſchen Biere, trotzdem von außerhalb große Mengen dieſes 
Bieres importirt werden, in der neueren Zeit beträchtlich zugenommen, und 
befinden ſich gegenwärtig hier bereits 4 bafriſche Blerbrauereien (die Herren 
Lambert, Hugger, Hoffmann, Gumprecht) mit fehr bedeutenden Lagerkellereien, 
von denen die Herren Hoffmann und Gumprecht außerhalb der Stadt an der 
Breslauer Chauſſee liegen. 
. „„Zu der Zuchtpieh⸗ und Maſchinen⸗Ausſtellung, welche 
in Breslau vom 1.—5. Mai ftattfindet, werden von fämmtlichen Stationen 
derjenigen Bahnen, welche der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft angehören, 
Billets für die Hin- und Rückreiſe zum Preiſe der einfachen Tour ausge⸗ 
eben; jedoch muß gleichzeitig eine Eintrittöfarte zum Beſuch der Ausſtel⸗ 
ung auf den Stationen gelöft werden, und muß auch die Rückreiſe 5 Tage 
er Löſung des Billets erfolgen. 

— Verkauf. Das But Kozieglowy I., / M. von Poſen ent- 
fernt, an der bromberger Chauſſee, Frau Wierzbowska gehörig, 443 Mor- 
gen groß, gerichtlich abgeſchätzt auf 25,760 Thlr., wurde in dem Subhaſta⸗ 
kionstermine am 28. d. M von dem bisherigen Pächter, Hrn. v. Turski, 
für den Preis von etwa 23,500 Thlr. erſtanden. 

« Birnbaum, 23. April. [Vorſchuß verein. Verſchöne⸗ 
rungsverein.] Die am 26. April abgehaltene ordentliche General Ver ⸗ 
ſammlung des dieſigen Vorſchußvereins (eingetragene Genoſſenſchaft) war 
nur ſehr ſchwach befugt. Der Kaſſierr machte den Kaſſenabſchluß pro 1. 
Quartal c. bekannt, Derſelbe ergiebt, daß der Umſatz im abgelaufenen 
Quartal rund 15,056 Thlr. betragen hat und daß am 1. April c. ein 
Baarbefand von 233 Thlr. vorhanden war. Die Rechnung pro 1869 
wurde dechargirt und der Beitritt zum Unterverbande befchlofien — Geſtern 
— ſich auf Anregung des Rittergutsdeſitzers v Willich Gorzyn und einiger 

erren aus Lindenſtadt unter Vorſitz des Erfigenannten ein Verſchönerungs⸗ 
verein konſtituirt und ſich die Aufgabe geſtellt, zunächſt auf den größeren 
unbebauten, wüſt liegenden Platzen von Lindenſtadt auf der Oſtſeite der 
Chauſſee mit Baum, und Zlerſträucheranlagen, ſowie mit Raſenplätzen zu 
verſehen, und dieſe Arbeiten noch im Laufe dieſes Brühjahrs vornehmen zu 
laſſen. Die dazu nöthigen Zäume und Sträucher find bereits beſchafft. 
Im nächſten Herbſte und Frühlahr ſollen ähnliche Anpflanzungen und An⸗ 
lagen in Birnbaum erfolgen. Herr v. Willich verſprach pro Jahr einen 
Beitrag von 25 Thlr. nebſt diverſen Bäumen und Sträuchern aus feinen 
Gärten; die übrigen Mitglieder zaglen außer etwaigen freiwilligen Gaben 
einen monatlichen e 2½ Sgr. 

8. Stenſzewo, 27. April. [Lehrerkonferenz. Ermittelung.] Am 
20. d. M. fand in Moſchin unter Vorſitz des Hrn. Haſtor Kroſchel die erſte 
diesjärige Konferenz der Lehrer der vereinigten Parochien Krosno und Czem⸗ 

in ſtatt. Den Hauptgegenſtand bildete die Beſprechung einer Regierungsver⸗ 
. betreffend die Krankgheitserſchelnungen in der Volksſchule. — Den 
vereinten r . en Arndt aus Moſchin, Waſchkowitz 
und er von 12 Aſt es 5 e Baumfrevler, welche die jungen 
Obftbäumden (cfr. Nr. 92 d. Bi) geftohlen haben, in den bereits befiraf- 
ten Tagelöhnern Kahl und Fuchs aus Moſchin zu ermitteln. Dle geſtohlenen 
Bäumchen waren theils in Moſchin, theils in den umliegenden Dörfern ver⸗ 
kauft und bereits verpflanzt. 33 derſelben wurden von den genannten Gens⸗ 
darmen in den verſchledenen Ortſchaften fogleich in Beſchlag genommen und 
an das hiefige Dominium wieder abgeliefert, 

« Wronke, 28. April. [Erſchoſſene Wölfin] Von zuverläffi- 
ger Quelle wird die Senſationsnachricht verbreitet, daß es dem Hegemeifler 
Zielinski heute Morgen gelungen iſt, eine trächtige Wölfin mit einer La⸗ 
dung von Rehpoſten im Forſigehege von Theerkeute zu erlegen. Die Beflle 
ſoll eine Länge von 6 Buß haben und mit einer Anzahl von Jungen — es 
wird die Zahl 16 angegeben — trächtig geweſen ſein. Bei der glücklicher 
Weiſe feltenen Anweſenheit ſolcher Gäfe in unſerer Gegend iſt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß man hier allgemein lebhaft wünfcht, das gefürchtete Thier in 
Augenſchein zu nehmen. Dem wackern Schützen dürfte übrigens außer der 
allgemeinen Anerkennung eine bedeutende Prämie zu Theil werden, ebenfo 
wie er durch den glücklichen Erfolg animirt werden dürfte, unſere Gegend 
von dieſen ungebetenen Gaͤſten ganz zu befreien, da noch 4 Wölfe in unſern 
Jorſten hauſen ſollen. 

H. Chodzieſen, 26. April. [Vorſchußverein. Münzenfund.] 
Dem Geſchäſtsbericht unſeres Vorſchußvereing für das dritte Geſchäftsjahr 
1869 entnehmen wir, daß der Verein 239 Mitglieder zählt. Das Vereins. 
Vermögen beträgt 7244 Thaler (rund). Der Reingewinn von 650 Thalern 
(rund) kommt an die Mitglieder des Vereins zur Vertheilung und ergiebt 
eine Dividende von 12 ½ Prozent. — Dieſer Tage wurde das biefige 
Probſteigebäude, nachdem es jahrelang unbewohnbar, alſo auch ganz ver⸗ 
laſſen geweſen, niedergeriſſen. Bei den Bodenarbeiten fanden die Arbeiter 
einen Topf mit einigen hundert Silbermünzen, deren faſt verwiſchtes Gepräge 
aus alter eos Zeit herſtammt. Der Fund iſt ein werthvoller und ſoll 
der Biene Probft den Arbeitern denſelben mit 4 Thalern bezahlt — 

A Gnefen, 27. April. [Volks garten. Feuer! as erſte 
diesjährige am vorigen Sonntage im hieſigen Volksgarten von dem Regi · 
ments-Kapell meiſter Röſſel veranſtaltete Konzert war ziemlich zahlreich be- 
ſucht. Es ſteht zu erwarten, daß dieſer herrliche Garten, welcher durch den 
Pächter Hoteller Plawinskt in vieler Pinſicht zu einem öffentlichen Ver ⸗ 

nügungsorte paſſend und entſprechend eingerichtet worden iſt, von dem 
Ensfener Publikum für feine Sonn- und Wochentags⸗ Promenade, zumal 
er jederzeit, außer bei Konzerten, entreefrei betreten werden darf, recht gern 
und oft benutzt werden wird; fehlte es doch bisher gar ſehr an einem 
ſolchem Promenaden Platze hierſelbdſt. Soeben wird auch ein Sommer 
theaterlokal dort hergeſtellt. — In voriger Nacht iſt ein einzeln ſtehendes 
Wohnhaus mit ſeinem neuen Andau total niedergebrannt, ohne daß die 
hieſige Feuerwehr, welche von ihrem gewöhnlichem Sammelplatze bei dem 
neuen Sprigenhaufe am jenfeltigen Stadtende her nur ziemlich ſpät auf 
der 8 erſcheinen konnte, von dem Gebäude etwas zu retten 
vermochte. 

x Natel, 28. April. [Lehrer⸗Einführung. Feuer. Gaſt⸗ 
ſpiel.] Am 25. April fand hier im Saale des Hotel du Nord die Einfüh- 
rung des neuen Rektors und des erſten Lehrers an der hieſigen Knaben» und 
Mädchenſchule, Ur. Kunze durch den Kommiſſarius der kgl. Regierung Hrn. 
Paftor Rogge ſtatt. 4 — wird unter dieſer Leitung die Rektorſchule 
bald zu einem Progymnaſtum ſich erweitern — Gegenwärtig weilt hier der 
in weiteren Kreſſen bekannt gewordene Komponiſt Hr. Hagemann, welcher ſich 
bei uns als Muſik.Lehrer niederlaſſen will — In der Nacht vom Sonntag 
um Montag brannte das Stallgebäude eines an der Bahn gelegenen herr 
ſchaftlichen auſes und wurde auch von dem Feuer ein benachbartes Wohn ⸗ 
— ergriffen Es unterliegt keinem Zweifel, daß das Feuer von ruchloſer 

and angelegt worden iſt und iſt auch auf begründeten Verdacht hin ein In⸗ 
dividuum zur Unterſu 1 Cb gebracht worden. — Die ſogenannten Neger 
Sänger und Tänzer St. Claire und Anderſon beendeten mit ihrer geſtrigen 
Benefiz. Vorſtellung ihr Atägiges Gaſtſpiel an hieſiger Bühne. Die Leiftun- 
gen wurden mit Beifall vom Publikum aufgenommen. 


== Theater. 
Leonhard Wohlmuth 


at ein Bändchen allerliebſter 
lyriſcher Gedichte herausgegeben, denen mit Recht weiche, träume⸗ 


30. April 1870. 


riſche Stimmung, Adel der Empfindung und Schmelz der 
Sprache nachgerühmt wurde. Mit denſelben Eigenſchaften 2 
er ſich auch auf das Gebiet des Dramas 5 
hier wird, was dort ein Vorzug war, zur Schwäche. Die dra⸗ 
matiſche Handlung verlangt eine klare, ſcharfe Motivirung, daß 
Gerüſt des Dramas muß öfonomijd gegliedert, die Charakteriſti“ 
verſtändig, die Sprache markig und den en Charakteren 
e fein. Statt deſſen laborirt das Künſtler⸗Lebensbild 
„Mozart,“ welches Hr. Alfred Einicke zu ſeinem Benefiz ge⸗ 
wählt hatte, gerade an allen denjenigen Eigenſchaften, welche 
einem Liede, einer Ballade zur Zierde gereichen; es ift ſentimen⸗ 
tal, voll edeln, aber allzumoraliſirenden Schwungs; alle Perſonen, 
mit Ausnahme Schikaneders, ſind wandelnde Thränen; die 
Handlung überſtürzt fi; nur die Sprache bleibt durchweg ſchöͤn 
und emphatiſch, bilderreich und voll begeiſterter Wärme. Der 
Dichter mag gefühlt haben, daß das lyriſche Element in 
ſeinem Lebensbild (das eine vollſtändige Tragödie wäre, wenn 
man eine Schuld darin finden könnte) übermäßig ſich vorge⸗ 
drängt habe, und darum hat er die Genien Mozartſcher Muſik 
herbeigelockt, um durch ſie die allzulyriſchen Partien ſeines Stücks 
melodramatiſch begleiten zu laſſen. Dadurch aber verliert das 
Drama, denn es wird opernhaft, romantiſch; es iſt eine Mes⸗ 
alliance der Mittel, durch welche auf den Zuſchauer gewirkt wird; 
das geſprochene Wort muß ſelbſteigen wirken können; ſonſt ver⸗ 
liert es ſeine poetiſche Berechtigung. Der Inhalt des Stückes 
iſt ein Geſchwindmarſch durch Mozarts Leben; ſeine Flucht aus 
Salzburg, ſeine Vereinigung mit Konſtanze Weber; die W 
der Aufführung des Figaro; und — hier liegt die Achillesferſe 
der Kompofition — in derſelben Nacht die Verbräderung m 
Haydn, die Beſtellung der Zauberflöte durch Schikaneder und 
des Requiems durch den Unbekannten, endlich Mozarts Tod an 
und mit dieſem Requiem. Es iſt keine hiſtoriſche Reihenfolge 
der Thatſachen, es geht auch keine klare Gliederung durch das 
Stück, nur über dem Ganzen ſchwebt eine dumpfe, ſchwüle Luft, 
ein prädeſtinirtes Verhängniß. Wo iſt das ſonnig heitere, das 
freie Künſtlerlächeln, wo der Humor Mozarts? An dieſer Re⸗ 
quiemsſage wird eine Marterung Mozarts und des Publikums 
vollzogen, die wir für unpſychologiſch halten. Geſpielt wurde 
im Ganzen recht brav. Hr. Einicke, der in der ablau en den 
Saiſon durch Fleiß und Ausdauer fo oft ſich verweiſten Partien 
mit allzeit bereiter Schlagfertigkeit angenommen, gab en 
„Mozart“ mit vielem Gefühl mit Schwung, Emphaſe 
Sentiment. Nicht an ihm, ſondern an der Partie lag der Mans 
gel eines packenden Eindruckes. Mit dem Liebreiz ihrer Erſchen⸗ 
nung ſtand ihm Frln. Guinand (Konſtanze) wacker zur S; 
fie gab dem rührenden Element ihre Rolle etwas weiblib — 
Scheues, etwas herb — verfloſſenes, aber Treu — hingegebenes, 
echt Mädchenhafteß. Sonſt erwähnen wir nur noch Hrn. Wies ner 
(Schikaneder,) jedoch diesmal nicht lobend. Sein Schikane her 
war ein Bajazzo, ein alberner Hampelmann, der wirkliche Schi- 
kaneder zwar ein luſtiger, aber ein hochgebildeter, ein „vernünfe 
tiger Theaterdirektor.“ 

Beſucht war das Theater wie gewoͤhnlich ſchlecht. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

* Ein neuer Planet, Delaunay, Direktor der kaiſerlichen Stern 
warte in Paris, veröffentlicht im Pariſer „Bulletin international“ vom 
20. April, daß Hr. Borelly, Aſtronom in Longchamps⸗Marſeille, am 19, 
April in den Fiſchen einen ſehr lichtſchwachen Planeten entdeckt habe der 
nur in großen Fernröhren ſichtbar fein wird. Außer den 8 großen Planeten 
würden wir alſo jetzt noch 110 kleine Planeten in unſerem Sonnenigfien 
kennen, die von 27 größtentheils noch lebenden Aſtronomen entdeckt find, 
In Fiankreich allein find durch die Herren Goldſchmidt, Chacornac, Ten pe, 
Laurent, Stephan, Borelly und Coggia 31 kleine Planeten zwiſchen ers 
und Jupiter entdeckt worden; in Amerika 24, in Deutſchland 24, in Eng ⸗ 
land und Oſt-Indien 19, in Italien 11 und in Dänemark 1. = 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

A Berlin, 28. April. [Die Einfuhr von Baumwollen-Ja 
drikaten, Eiſen, Porzellan und anderen Fabrikationen in 
dem Zollverein pro 1869 u. 68.] Eine Vergleichung der Einfuhr von 
roher Baumwolle und von Baumwollen-Fabrikaten in dem Zoll vereine 
während der Jahre 1869 und 1868 ergiebt, daß diejenige der rohen Baum ⸗ 
wolle des Baumwollengarnes faſt gleich geblieben, dagegen die der Baum⸗ 
wollenwaaren geringer geworden iſt, woraus gefolgert werden kann, daß 
allerdings der Zollertrag in Betreff der Baumwollenwaaren gelitten dat, 
jedoch jedenfalls die zollvereinsländiſche Baumwollen-Induſtrie einen größe⸗ 
ren Aufſchwung im Jahre 1859 gegen das Vorfahr erfahren haben muß. 
Bei der Einfuhr des Eiſens zeigt ſich eine außerordentliche Vermehrung des 
Eingangs von Rogeiſen im letzten Jahre, namlich von 1,550,000 Stur, auf 
3,740,000 Zinr. Das Gleiche gilt von Eifenerz, von Elſen⸗ und Stahlſtu⸗ 
fen, deren Einfuhr von 3,210,000 Bine. auf 4,840,000 Stur. geftiegen if, 
woraus man mit vollem Rechte den Schluß ziehen kann, daß ſich die Eiſen⸗ 
fabritatton bedeutend vermehrt hat. Der Eingang von Eiſenwaaren 
ſich aber ungefähr auf dem gleichen Standpunkte erhalten. Nur bei Ei 
dahnſchienen zeigt ſich eine demerkenswerthe Abnahme des Eingangs und 
— von 53,681 auf 43,171 Bine, was umſomehr zu Gunſten der deut⸗ 
chen Elſen⸗Induſtrie ſpricht, da das Ausland derſelden in dieſem Artikel 
eine ſcharfe Konkurrenz macht. Es darf dier nicht unerwähnt bleiben, daß 
ſich der Zollverein und namentlich Preußen in Betreff der Eiſendahnſchienen 
vom äuslande vollſtändig emanzipirt hat und ſogar eine ſtarke Ausfuhr 
nachzuweiſen hat. Früher kamen faſt ſämmtliche im Zollverein verwendeten 
Eiſendahnſchienen über die Grenze herein. Was jetzt noch an Elſenbahn⸗ 
ſchienen in den Zollverein — 7 —— iſt, geſchieht nur in ſolchen Gegenden, 
die fern von dem zoll vereinslaͤndiſchen Elſenwerken, dagegen viel näher aus⸗ 
ländiſcher liegen, fo daß dier die Koften des Transports entſcheldend find. 
Bei anderen Eiſendahnfabrikaten, wie bei gag groben Gußwaaren, iſt das 
Eingangsquantum geſtiegen. Es darf aber hieraus nicht die M er ⸗ 
zeugt werden, daß die einheimiſche Induſtrie hierdurch an Terrain 
dat. Es kann erſt ein endgiltiges Urtgeil abgegeben werden, wenn auch 
die Nachweiſungen über die Ausfuhr der Eiſenfabrikate vorhanden fein wer⸗ 
den. Auch die Porzellan-, Oefen, Geſchirr⸗ und andere Babrikationen; die 
aus Erden produziren, müſſen einen ungemeinen Aufſchwung im vergange- 
nen Jahre genommen haben, da die Einfuhr der m verwendend:n Erden 
von 3,783,000 Stnr. auf 5,816,000 Stnr. geſtiegen ift. ö 

Thorn, 26. April. Die Vertreter der Kaufmannſchaft zu Danzig 
hatten fi im Januar 1868 an den Handels miniſter mit dem Geluche ge- 
wendet, daß derſelbe für die ſteuerfreie Durchfuhr von Salz durch 
Polen nach Rußland deim ruſſiſchen Gouvernement eintreten mochte. 
Die Petenten erhielten damals den Beſcheid, „daß die Beſeitigun 
Salzmonopols in Polen in Frage ſtehe und wohl Binnen Iahresfeih 
Ausführung kommen dürfte; demnächſt werde die Ein- und Durchfuhr 
Salz in Polen geftattet fein.‘ Nach zweijähriger Pauſe ade ’ 
Handelskammer, anknüpfend an dieſen Befceid, jetzt den 
gebeten, dieſelde Angelegenheit bei der jenfeitigen Staatsregierung wieder in 

nregung zu bringen. Eine zweite Petition hat die Handelskammer an das 
Bollparlament gerichtet, in welcher fie fi für die Aufhebung reſp. 
gung der Gifenzölle, die Ermäßigung des Zolles für Kolonialzucker, 
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64 745 817 28 65 944 (500) 73. 43,028 83 (100) 


57 (100) 89 311 94 99 401 (200) 78 547 (100) 678 


Aufhebung des Ausfuhrzolles auf Lumpen und die Aufhebung des Bolles 
auf Vieh ausſpricht. 
Newport, 29. April. (Tel.) Die Brutto- Einnahmen der Kanſas⸗ 
nn betrugen im Monat März 223,402 Dollars, die 
usgaben 143,905 Dollars, die Nettoeinnahmen demnach 69,497 Dollars. 
An Ländereien wurden im 1. Quartal d J. Seitens der Geſellſchaft von 
dem ihr gehörigen Territorium 43,709 Acker für 130,606 Dollars verkauft. 


Vermiſchtes. 


»Ein Hamburger Haus veröffentlicht gegenwärtig den Proſpektus 
einer — kaiſerlich japaneſiſchen Eiſenbahn⸗ Anleihe. Wer mochte 
da noch daran zweifeln, daß die Japaneſen fi europätſcher Kultur zugäng ⸗ 
us ee und am Ende werden fie uns dafür auch noch die Koſten be- 
zahlen laſſen. 

* Peſt, 23. April. Heute Morgen um ½3 Uhr brach in den Fa⸗ 
brikslokalnaten der erſten althofner Spiritus raffinerie⸗Aktien ⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Feuer aus, das in vier Stunden den größten Theil der An ⸗ 
lagen verzehrte. Der Brand entſtand, wie man behauptet, durch Exploſion 
des Rekiifizirapparates, in deſſen Blaſe ſich 120 Eimer Spiritus befanden, 
die, entzündet, den Brand mit unglaublicher Geſchwindigkeit in die entfern 
teſten Raume der Fabrik trugen. Die Arbeiter, die ſich im dritten Stock 
werke des Apparathauſes, wo das Feuer zum Ausbruche kam, theils de⸗ 
ſchaftigt, theils ſchla fend befanden, ereilte ein ſchreckliches Geſchick. Zwölf 
verbrannten elendiglich. Vier waren bis zum Schluſſe dieſes Berichtes noch nicht 
ermittelt und vier, welche ſich retten wollten, zerbrachen im Falle Hände 
und Zuße; die letzteren wurden ins Spital überführt, doch iſt wenig Aus ⸗ 
ſicht auf ihre Rettung vorhanden. Einen entſetzlichen Anblick bot das Ske 
lett eines Arbeiters, der hinabſpringen wollte, an einem Sparren hängen, 
blieb und von unten nach oben förmlich geröſtet wurde. Die peſter frei- 
willige Jeuerlöſchwehr, die unter dem Kommando des Grafen Edmund 
Szechenyi zuerſt am Plage erſchten, war äußerſt thätig und ihrer aufopfern 
den Hingebung ift die Rettung der Wohngebäude, des Kühlapparates, der 
Dampfmaſchine, der Jruchtoorräthe und von 500 Eimern fertigen Spiritus 
zu danken. Nach einer vorläufigen Schätzung dürfte der Schaden / — 
des Geſammtwerthes betragen. 

* Monſieur Abendpoſt! Das Pariſer Blatt „Parlament“ — 
auch fonft als nicht ſehr zuverläffig bekannt — ſtellt ihren Leſern einen 
„Monſteur Abendpoſt“ (ſoll fein: die „Wiener Abendpoſt“ vor, welcher in 
der „N. Fr. Pr.“ Artikel ſchreibt. Der „Moniteur“ hat ſchon vor mehre⸗ 
ren Jahren einmal in ähnlicher echt franzöſiſcher Naivetät einen „Monfleur 
Domchor“ entdeckt. Immer marſchirt die grande nation an der „Spitze 
der Bioilifation.” 

* London, 25. April. Mazzini hat an die Väter des 0 
ein von igm geſchriebenes Werk gerichtet, welches den Titel führt: Du Con- 
eile a Dieu. Er ſpricht ſich darin weitläufig über die jezige Lage des 
Katholiztemus aus und ſagt, welches nach ſeiner Anſicht die Religion fein 
werde, welche aus den Ruinen deſſelden hervorgehen werde. 

Newyork, 29. April. (Tel.) Die Zahl der bei dem 
Einſturze des Gerichtsſaales in Richmond Getödteten 
beträgt 59. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


I — — — —————— — 
Gewinn ⸗Liſte der 4. Kl. 141. k. preuß. Klaſſen Lotterie. 


(Rur die Gewinne über 70 Thlr. ſind den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
ni der heute fortgeſetzten Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 
184 214 (5000) 38 68 311 23 34 407 21 85 579 83 (100) 90 
(100) 604 (100) 27 (200) 87 716 824 (100) 35 39 43 44 910 41 50 
3 58. 1014 33 107 24 29 91 230 32 35 74 75 323 60 89 (100) 
474 665 87 746 53 852 987. 2018 (100) 52 (500) 109 230 (200) 
60 308 434 521 (1000) 25 34 66 71 (100) 624 79 735 88 90 
3000 43 75 131 47 (2000) 80 321 (100) 91 438 42 503 85 
686 93 701 (500) 9 30 42 53 66 92 827 87 901. 85 
109 58 219 44 (100) 310 35 405 (100) 22 27 39 (500) 68 
87 711 22 (200) 36 (500) 76 84 87 846. 5018 40 (100) 70 (2000) 71 
2 137 55 87 282 95 354 83 402 80 527 (200) 51 56 713 816 
14 22 51 254 331 37 
506 95 621 26 57 78 95 793 829 54 76 963 73 74 7000 
100) 81 112 (100) 29 33 (100) 56 227 37 70 74 315 96 (1000) 470 
1 511 (100) 36 50 610 28 851 98 912 (100) 57 61 83. 3032 (200 
126 208 58 71 89 305 72 544 (100) 79 92 614 81 190 756 6 
88 97 (100) 831 33 57 (100) 918 (100) 38. 9044 60 74 80 (200) 83 
129 35 257 58 313 (200) 37 76 93 465 506 56 (200) 72 88 643 
(100) 46 50 712. 
10,005 7 29 12171 219 302 431 (100) 39 508 (200) 58 654 
60 88 704 9 887 922 42. 11,020 40 111 15 78 229 (500) 314 431 
514 600 836 (200) 64 906 24 (200) 25. 12,108 9 17 (200) 49 241 
79 439 43 73 94 569 95 644 62 (1000) 75 711 97 867 904 40 
(200) 42 61 73. 13.023 66 67 (100) 92 152 93 318 416 28 38 523 
674 (100) 834. 14.087 118 20 (1000) 36 222 314 10 90 411 525 
100) 875 82 86. 15,191 211 (1000) 305 (200) 9 15 68 481 506 
40 (200) 850 74 947 (100) 56 95. 16,063 72 285 437 93 538 70 
670 759 833 (200) 40 87 918 44. 17,131 (200) 206 368 92 470 
86 98 602 23 45 78 (1000) 736 (500) 75 897 953. 18,101 63 65 
(500) 231 385 437 99 506 23 65 78 (100) 85 668 72 78 820 930 
47 53 83. 19,040 54 173 258 83 95 (100) 325 441 42 78 88 556 
(100) 90 99 607 30 52 54 69 84 99 731 98 877 937. 
20,029 70 134 77 (100) 234 49 301 53 74 473 608 707 
100) 67 95. 21,034 51 52 59 132 57 216 49 71 81 331 449 68 
93 706 36 84 820 38 925 26 45 64 85 95. 22,113 63 210 52 
378 85 95 401 30 37 59 76 77 94 526 (100) 71 609 745 80 (100) 
87 (100) 88 820 969 (500). 23,013 (200) 70 107 39 (100) 51 (100) 
64 65 211 37 336 66 79 427 76 85 555 70 80 620 70 732 42 
un 99 820 84 99 907 51 79. 24,005 46 98 (100) 110 41 69 277 
17 18 (100) 400 27 564 525 35 766 74 (200) 76 (100) 817 86 
911 37 94 (200). 25,030 75 115 24 (200) 61 238 91 328 33 412 
42 73 84 88 93 (2000) 99 (200) 577 617 62 (500) 709 (100) 12 832 
50 68 904 62 79 85. 26018 211 42 56 61 80 329 (1000) 85 409 
533 47 67 69 (1000) 95 636 58 708 17 39 861 977 78 83. 27025 
38 57 70 78 (100) 115 247 95 321 53 58 71 (100) 519 24 47 51 
58 (500) 616 (500) 97 751 (100) 57 88 817 (100) 36 81 (1000) 88 
93 94 933 57 65 88. 28,029 66 81 (100) 37 (100) 321 438 534 
73 76 675 737 (500) 340 (100) 44 (100) 58 60 82 89 (100) 959 61. 
29,027 28 133 40 88 202 14 81 86 446 538 614 20 (200) 86 
749 (500) 810 25 922. 
0,023 39 75 318 72 (100) 77 411 (200) 514 52 54 61 75 600 
3 3 (500) 18 65 731 47 85 811 30 43 73 (500) 914 (200) 35 63 
3 74. 31.069 70 74 230 469 76 91 515 683 703 53 57 96 802 
53 (1000) 58 85 968. 32,006 15 19 46 71 167 69 (1000) 291 93 


359 457 502 7 692 792 838. 33.034 113 25 217 (100) 37 337 


56 98 408 10 35 509 74 76 602 (200) 26 86 786 91 835 913 45 
94. 34 108 96 234 94 425 (500) 41 55 77. 522 (100) 47 (200) 89 
622 27 29 41 44 64 782 (100) 805 (100) 14 (100) 76 910 25 40 75 
99. 35,085 196 211 341 (500) 540 68 633 803 958 77 89 98. 
36 101 2 (100) 84 327 61 461 609 17 817 86 913 (100). 
37016 59 112 (200) 445 85 (1000) 506 71 74 (100) 616 79 80 
726 55 825 964. 33,015 70 125 224 69 339 87 88 402 30 32 
54 (100) 77 668 721 54 70 843 (1000) 70 7 920 39. 89,011 19 
46 59 61 188 201 (100) 41 62 508 407 15 16 (100) 46 (100) 85 
501 633 81 767 89 969. 

40,101. 260 72 345 55 580 90 604 10 73 (200) 81 98 765 
817 6566 89 (200) 91 978. 41.130 232 333 79 404 94 (200) 568 
75 93 641 53 55 92 724 801 46 85. 42,002 120 23 48 2145 (500) 
78 (100) 93 (200) 344 (1000) 52 (200) 58 454 74 80 5149295 627 

126 69 87 97 

240 54 (1000) 95 375 89 (200) 96 418 (200) 24 588 (1000) 98 693 
707 19 32 64 90(1000) 819 917. 44,035 48 49 195 (100) 252 (500) 
(200) 

823 52 58. 45.018 116 (100) 21 26 52 54 254 83 86 95 334 (200) 
73 84 496 566 (100) 77 95 604 39 719 53 820 26 83. 46,032 
110 18 25 63 229 65 374 (100) 428 42 78 570 628 43 738 52 
800 8 34 47 927. 42,015 (100) 25 64 148 54 (100) 209 51 90 92 
310 17 81 86 431 73 75 (100) 91 520 87 610 16 28 738 816 28 


4084 
525 636 | 


6 
64 9 (100) 46 75. 48,118 39 313 30 49 418 (100) 80 535 607 
(100) 49 59 700 5 82 87 (1000) 956 92. 49,020 37 (200) 39 92 


(200) 125 34 (1000) 91 222 362 (100) 67 437 59 53 612 36 
708 854 84 908 15. f 5 8 


50,007 19 115 248 89 325 423 32 36 50 (1000) 502 (200) 
89 704 9 15 24 948 (100) 71. 51,024 (1000) 47 134 201 63 520 
652 62 761 (1000) 817 45 (100) 71 935 38 (500). 52,297 315 29 69 
477 (100 99 809 12 41 (100) 937. 53 006 77 152 (200) 85 404 
57 (600) 570 11 715 80 98 (600) 804 6 (200) 25 98 910 (100) 78. 
54, 105 55 65 74 (1000) 75 (200) 206 309 63 462 514 (100) 
69 733 809 50 86 910 12 16 (500) 23 30. 55,043 242 302 18 
489 512 17 35 94 615 84 710 (500) 814 (200) 17 44 923 24 66 
95. 56,001 (500) 5 117 81 94 202 (1000) 359 72 79 (200) 400 41 
97 515 605 818 905 (100) 20. 57009 12 118 90 402 7 19 586 
686. 803 24 32 904 17 26 38. 58,006 104 8 21 212 16 41 (200) 
43 53 421 41 70 512 97 98 659 86 93 (100) 734 40 (200) 802 4 
(100) 910 59 76 84. 59,100 10 (200) 36 261 89 (500) 301 5 453 
(500) 66 (200) 534 (1000) 715 26 94 817 (200) 19 902 17. 


60,112 (100) 62 96 297 (500) 507 25 29 32 38 60 90 91 614 A 
814 84 (500) 9i2 13 34 68. 61,008 (100) 26 205 48 307 10 (100 
37 (100) 58 421 83 (200) 523 74 93 632 69 98 707 11 80 83 8 
909 62 (100) 59 (500) 62,007 11 185 218 54 399 (500) 426 28 
60 570 638 92 791 98 816 57 62 63 (500) 80 89 901 (100). 
63,005 22 118 71 231 357 (800) 400 530 606 60 75 (1000) 86 
99 (200) 702 8 15 52 824 919. 126 227 320 54 61 
(100) 69 98. (100) 441 535 53 79 88 616 (500) 12 (100) 96 705 10 
3 22 33 35 92 868 916 33 67. 65,009 99 (5000 146 216 
(200) 56 64 344 46 (200) 591 6383 704 11 862 900 42 72 73. 
66,013 24 117 25 217 89 90 309 444 723 (1000 825 26 
904 59. 67,000 27 164 214 18 (200) 29 345 435 (200) 52 71 
(200) 94 510 40 85 664 (100) 709 12 46. 68,016 (100) 63 81 (100) 
89 (100) 92 104 14 (100) 56 235 42 (1000) 75 303 (1000 470 (1000) 
82 553 60 680 709 20 50 92 98 817 35 73 79 (500) 89 (200) 900 
00) 69,012 22 81 124 245 (2000) 55 78 306 22 41 52 413 57 
0 521 97 (200) 689 717 58 883 90 908, 


716 30 71 77 (500) 

315 49 59 (1000) 
89 (100) 28 48 49 81 80 
100) 17 20 9. 
1000) 


433 555 (100) 18 
73,035 62 
559 70 634 40 65 


230 68 92 (1000) 
75 009 15 56 62 308 481 605 34 
41 700 52 (100) 57 92 806 10 32 919. 76.060 73 304 5 11 12 32 
78 431 67 510 610 15 29 61 732 828 58 74 931 86. 77.007 
(500) 113 38 201 57 300 (100) 8 14 25 (100) 39 51 81 404 11 
606 15 16 25 31 710 12 25 (500) 62 834 44 85 98 930. 78,128 
(1000) 67 (100) 237 (100) 77 319 91 410 32 37 65 516 
60 66 619 709 825 (200) 37 55 924 33. 79,004 108 254 71 
(200) 86 312 19 418 29 509 (200) 23 611 15 88 (100) 775 (100) 
801 2 8 27 28 69 975 
80,032 43 83 147 250 7191 382 487 93 532 (100) 46 67 68 
96 (100) 615 (100) 53 St 762 (100) 840. 81,125 (100) 30 262 410 
559 602 869 902. 82,013 55 63 147 210 401 21 45 97 511 35 
44 (200) 98 665 95 (100) 780 (500) 801 7 21 943 74. 883,097 115 
34 75 229 319 (2000) 405 11 582 612 36 55 735 39 833 45 90. 
84,101 50 69 (200) 235 54 357 73 445 (200) 58 512 15 55 94 602 
99 793 812 14 (200) 63 916. 85.010 13 18 135 (500) 208 (100) 
23 47 (100) 325 (100) 38 482 97 518 63 96 600 14 27 36 817 87 


255 324 66 40 


— 


Allerhüͤchſte An 


) 311 (100) 77 80 

405 43 53 554 (100) 65 (100) 73 637 (1000) 73 (100) 910 500) 

200) 32 43. 89.062 86 (100) 94 109 (100) 40 58 96 218 

5 405 59 85 87 519 79 611 729 57 894 (100) 977. 
90,007 14 109 10 


(1600) 798 


— — 


Wir hatten Gelegenheit, das Looſe⸗Geſchäft des 
Levy in Hamburg, Gr. Bleichen 90 E 
alle Urſache, daſſelbe dem Publikum als ſeine Kundſchaft ganz befi 
reell und pünktlich bedienend, beftens zu empfehlen. 


graben Bier, 
räßer Doppelbier, 

Perl. Aktienbier, 

Königsberger Pier, 
Dresdener Waldſchlog, 
Wiener Märzen 
Erlanger Ernorlbie, 
Nulmbacher Pier, 

empſiehſt in ausgezeichneter Qualität 


Gustav Wolff, 


12. Breiteſtr. 12. 


Aue Pier, 
erl. Aktienbier, 

Königsberger Pier, 

Dresdener Waldſchloß, 

Erlanger Eyportbier, 

aus dem Pierdepot von Gustav Wolff in 
Poſen, empfiehlt 


M. Laboschin, 
Anefen, Pfarrſtraße. 


Seitens gekrönter Häupter 
un 
dankerfüllte Lobeserhebungen hervorragender Standesperſonen, 


welchen wir die kennzeichnende Thatſache vorausſchicken wollen, daß dem 
tuten ſechs Medaillen, von Königen und Fürſten 14 perſönliche Auszeichnungen durch Verleihung von 
Hoflieferanten⸗Diplomen zuerkannt wurden. Hieran ſchließen 
des Königs von Preußen. des Kaiſers von Fran 
ſeit Jahren zu feinem Wohlbefiuden das Hoff'ſche Bier trinkt; 


Erfinder Herrn Hoff von wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
5 Helligkeit we — — 
ich die Anerkennungen r. eiligkeit des es, 
reich, der auf Empfehlung des berühmten Dr. 1 
der Kaiſerin Eugenie von Frankreich, welche die 


nervenſlärkende, gewürzfreie und angenehme Hoff'ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade den feinſten franzöſiſchen Sorten 


vorzieht; des Grafen 


ismarck, des Freiherrn v. Gablenz, des Fürſten Metternich, der die Hoff ſchen Malz ⸗ 


Bruſt⸗Bonbons mit Vorliebe genießt, der Frau Fürſtin Wrede. des Baron von Blücher, das Baron v. Bülow 
(Niniſter), des Grafen Pückler, des Erzbiſchofs Seipio di Capello in Rom x. ꝛc. ꝛc. ferner, daß über 4000 
Aerzte und mehr als 1 Million Geneſener die Heilwirkungen der Hoff ſchen Malzpräparate empfehlend anerkannt haben. 


Von Sr. Majeſtät dem König von Dänemark. 


Ich habe mit Freuden die heilbringende Wirkung des 
Hoff ſchen Malzextrakts im Kreiſe meiner Familie und bei 
mehreren Verwandten wahrgenommen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich. 


In Folge überaus günſtiger Reſultate und des dadurch 
erlangten vortheilhaften Rufes des Hoff'ſchen Malzextraktes 
wurde dem Herrn Johann Hoff aus Berlin die beſondere 
Ehre zu Theil, in einer Audienz von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich die Zuſicherung zu 
erhalten, daß dieſes rühmlichſt bekannte Mittel eheſtens bei 
Ihrer Majeſtät der erkrankten Kaiſerin Eliſabeth von 
Oeſterreich in Anwendung gebracht werden ſoll. Der 
Königl. Preußiſche Geheime Hofrath und Bureau⸗Chef der 
Geſandtſchaft in Wien, gez. Wey mann. 

Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph 
bei der Allerhuldvollſt eigenhändig vollzogenen Decorirung: 
„Ich freue mich, einen Mann wie Sie, dem die leidende 
Menſchheit ſo viel verdankt, mit dieſem Verdienſtkreuz 
ſchmücken zu können. Fahren Sie fort, für das Heil Ihrer 
Nebenmenſchen zu wirken! 

Worte Sr. Königl. Hoheit des Fürſten von 

Hohenzollern⸗Sigmaringen, 
erhalten in dem eigenhändigen Begleitſchreiben bei Ver⸗ 
leihung der Verdienſtmedaille! „Auf Niemand mehr als 
Euer Wohlgeboren paßt dieſe Umſchrift: Bene merenti; 
denn fie haben ſich's zur Aufgabe geſtellt, Freuden um fich 


| 
| 


zu verbreiten und den Leiden der Noth und der Armuth 
auf echt chriſtliche Weiſe zu dienen. Empfangen Sie zum 
Jahreswechſel meine beften Wünſchen; möge es Ihnen 
ſtets wohlergehen, und moͤge auf Ihren Unkernehmungen 
ſtets der göttliche Segen ruhen!“ 


Von dem Fürſten Ludwig von Oettinger⸗Wallenſtein. 


Ich erachte es als eine ebenſo heilige als angenehme 
Pflicht, gegen die leidende Menſchheit wie gegen den 
Erfinder eines ſo eminent heilſamen Mittels nach Kräften 
mitzuwirken, daß er meinen Mitmenſchen moͤglichſt 
zügänglich werde. ünchen. 


Von Frau Erneſtine von Swaine, geb. Prinzeſſin 
zu Löwenſtein⸗Bentheim⸗Freudenberg. 


Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um auch von meiner 
Seite die ganz ausgezeichende Wirkung Ihres vortrefflichen 
Malzextrakts anzuerkennen, denn jetzt ſchon nach dem 
kurzen Gebrauche dieſes wohlſchmeckenden Getränkes, empfinde 
ich die ſtärkende Kraft deſſelben im hohen Grade. 
Salzungen. 


Von Seiner Excellenz dem Finanzminiſter 
von der Heydt. 


Ihre Prima⸗Sorte Malzkräuterſeife iſt ein Produkt 
ſo vorzüglicher Qualität, wie ich bisher noch nicht gehabt 
habe! auch meine Tochter iſt ganz entzückt davon. So 
kalen denn alle Ihre Malzpräparate nichts zu wünſchen 
übrig. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt- Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, mai: bei N. Veuge- _ 


Sasser, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Wongrowitz Hr. TA. Wohlgemuth; in a u Herr 
A. Jaeger , Konditor in Grätz; in Kurnit Hr. F. N. Hirause ; in Schrimm Herren I. Cassrie 


Hr. Zsaak Harger, 


et Tenper: 
1 Comp. ; in Obornit 
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Dringendes Gerichtlicher Ausverkauf. 


2 Die zur Schneidermeiſter E. C. Ludwig'ſchen Coneurs⸗Maſſe 
Ar t 8 eſu ch. gehörigen Waarenbeſtände, als: * m 
Für die Stadt Jeſtenberg und Tuche, Bukskin, Velour, Düffel und ſonſtige Rock ⸗ und 

Hoſenſtoffe, ſowie fertige Anzüge 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Poſen, den 6. Dezember 1869. In Sachen betreffend den gemeinen Kon ⸗ 

Bei der auf Grund des Allerhöchſten Pri. turs über den Nachlaß des Kaufmanns An⸗ 
| tums vom 19. Iunt 1857 am 30. Sep-Iton Zanowski Hierfelbft ſollen die aus⸗ 
dbemder 1869 vorſchriftsmäßig erfolgten Aus febenden Forderungen im Nominalbetrage von 
loſung der im Jahre 1870 planmäßig zuf1182 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf., ſowie eine gol⸗ 2 
Amartifirenden öprozentigen poſener Provin- dene Cylinderuhr nebſt Aan Kette meiſt. deren bevölkerter Umgegend iſt die 


Obligation d nachſtehende Nummern ſbtetend baare Ba öffentlich ver-|. } 2 N werden im Geſchäftslokale, Bergſtraße 3, im 1. Stock, täglich von 10 
bezogen 1 e eee eee ſchleunige Niederlaſſung eines jungen Uhr früh bis uhr Nacmitegt, zu billigen Preisen e 
4 Fr 1 = un 386 Zu dieſem Zwecke iſt ein Termin, auf pr alttiſch en A 1 3 f es „ REN. 
"346. 408. 410. 458. 475. 525. 581. 645. 698 den 19. Mai 1870 Ad gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


718. 745. 764. 765. 772 809, 820. 1004, Vormittags 10 uhr 


Sieden und Zwanzig Stüc * e e eee ee Geburtshelfers Verkauf ſehr preiswürd. Rittergüter d. Prov. Poſen. 
. c. 5 j ; E ne 5 Nr. 1165). > . 3000 Man, Acker I., II. u. III. Kl., } 
tir. E. über 200 Thlr. Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken ein. dringendes Bedürfniß. Nähere Aus⸗ * Wiesen 5 1 Preis: ee i Aa.. 


5. Fr 25. 50. 72. 84. 103 138. 144. [aeladen werden, daß das Verzeichniß der aus. 
170. 178. 256. 400. 431. 495. 551. 565. ftedenden Forderungen in unſerem Bureau 

Tas. 758. 799. 812. 875. 892. 989. 1027. eingeſehen werden könne. 

1054. 1094. 1104. 1107. 1175, 1235. 1237. „Shroda, den 7. April 1870. 

1241. Königliches Kreisgericht. 
Bier und Dreißig Stuck zuſammen Der Kommiſſar des Konkurſes. 


6,800 Thlr. N othwendiger Verkauf. 


rtheil 60 mille ca. 50jähr. Familien beſitz. 
kunft e Be 19 75 (1166). 3160 Man. Weizen: u. Gerftebod. incl 90 Mon. fbön. Wieſ. u. 150 Man. 
eſten erg. Wald. Geb. aut, Herrenhaus v. Park u Waſſer umgeb. Schulden 9 Jahre feſt. 
D er M a 9 i ſt r a t Preis 200,000 Thlr. Anz. 50,000 Thlr. 
na 5 (1005). 3700 Man. am Bahnb., wov. 1600 Mgn. Weizen⸗ und 1300 Mean Roggenbod., 
ach de em Konkurſe über da er · 


| 
600 Man ſchön. Wief., Reſt Laudholz. Geb. ausgezeichnet. Landſchaftl. Taxe v. 
mögen des Handelsmanns Julius David ca. 3000 Mon. über 135,000 Thlr. Preis: 200,000 Thir. Anz. 60 mille. ö 


4 Litter. ©. über 100 Thlr. zu Poſen der Gemeinſchuldner die Schließung (1177). 2400 Man, Weizens u. Gerſtebod. I. Kl., incl. 150 Dign. Wieſ. Gebäude 
880 114. 230. 245. 271. —— —— — Das in der Kolonie Neu⸗Debno unter eines Akkords beantragt Hat, fo iſt zur Erdt⸗ neu. Grundſteuer 250 Thlr. Schulden nur alte Pfandbr. Preis: 170,000 
716. — 4 2 — — — — > Hat Nr. 5 belegene, dem Anton Zandecki und|terung über die Stimmberechtigung der Kon⸗ Thaler. Anz. 70 mille. 
„7%; 513,8 9, ch deſſen Ehefrau Agnes geborenen Byſzyk a deren Forderungen in Anſehung (1148), ca, 2000 Men, an Chauſſ. Stadt und Bahnh., wov. 1200 Mon. Weizenbod, 
. 1862, mit einem] der Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben find, I. KI., 80 Mgn. gute Wieſ., Reſt Laub- u. Nadelholz. Geb. neu u. maſſio. Preis: 
155,000 Thir. Anz. 50 mille. Ueber 30 Jahre i. d. Familie. 
Näheres d. e. Alexander, Kaufm., Breslau, neue Schweidnigerftr, 4. 


Beachtenswerth. 

In einer lebhaften Provinzialſtadt an der 
Eiſenbahn iſt ein vor 8 Jahren neu und ele⸗ 
gant erbautes Grundſtück an beſter Lage des 
Marktes mit zweiſtöckigen Border. und Seiten⸗ 


18. ae 122. 4474. 02 las. 1670 
1724. 1864. 1873. 1876. 1883. 1907. 1937. der Grund. ein auf d 12. Mai 

1984. 2023. 2052. 2063. 2156. 2186. 2310. auf den 12, Mai d. J., 
2312. 2331. 2601. 2615. 2040. 2660. Vormittags 10 Uhr, 

2831. 2860. 2863. 2894. 2933. 2952. 0 vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ge⸗ 
— 3039. 3065. 3121. 3165. 3299. 3317. richtszimmer Nr. 13 anberaumt worden. Die 


. 3373. 3416. Betheiligten, welche die erwähnten Forde⸗ 

Neun und Siebenzig Stück a t rungen angemeldet oder beftritten haben, wer 
r. 

Die mit vorſtehenden Nummern bezeichne ⸗ 


den hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Poſen, den 14. April 1870. 
ten Provinzial⸗Obligationen werden hiermit 
kündigt, und die Inhaber derſelben werden 


Auction. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichte 
se, ich am Montag den 2. Mai Vor ⸗ 
3 3 ale: gebäuden nebſt großen Hofraum und Kegel⸗ 
dene Möbelgegenſtände, Kleidungs⸗ al — Vance eee 

voll ſtän g . 
ftüde, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe kaufen. In dem Grundſtücke wird En langen 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale der königlichen Gerichtstags⸗Kom. 
miffion in Stenſchewo verfteigert werden. 


Königliches Kreisgericht.“ 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


rer var Km 33 ee Königlich 7 4 a. gericht 5 Caebler. ic. demnach 7 neue Kaſten. un a ren 1 an 2 
der Propinzial-Inſtttuten⸗Kaſſe bierelbft, £ - andels⸗Regiſter. Lr 
Der Subhaſtattons⸗Richter. Bufolge Verfügung vom gie Tage if fenſter, eiſerne Gartenſtühle, :c., 8 ee u eriheilt Herr E. 


bei dem ſchleſiſchen Bankverein zu Breslau, 8 
eder bei 1 irſchfeld & Wolff C eingetragen: 
in Berlin vom 1. Juli 1870 ab, bei Leßieren 1. in unfer Firmen. Regiſter unter Nr. 1177 
edoch nur bis zum 31. Dezember 1870 in die Birma W. A. Unruh zu Poſen 
fang zu nehmen. und als deren Inhaber der Kaufmann 
on den bereits früher verlooften Provin- dt Alfons v. Unruhda⸗ 
ſelbſt; 


W Nummern: ; 

ter. A. Nr. 555. 2. in unſer Regi El d 
Liter. B. Nr 213. 338. 963. Ausſchllezung nn ee ee 
Liter. C. Nr. 616. 921, 979 1223. 1328. ni meinſchaft unter Nr. 234, die von dem 
2506 Kaufmann Philipp Jacobi zu Poſen 


für feine Ehe mit Jenni Hamburger 


verſchiedene gute Scheiben büchſen Dop- 
pelflinten und 1 Faß Moſelwein ıc. 
oͤffentlich meiſtdietend gleich gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Rychlewski 
königl. Auftiond. Kommiflarius. 


Ich ſuche in der 
Hans Provinz Poſen ent: 
Güter-Verkauf. weder ein Gut von 
200 ia 16000 de e400 bis 600 Mor⸗ 


Aufkündigung von Kreis⸗Obliga⸗ 


j h % - 
tionen des Beide Güter hart an der Chaussee. Bo 
ei der am 13 


den sehr gut. — Todtes und lebendes In- 


dedört hat, bis jept nicht eingeliefert. 28te N Zuckerfabrik — Brennereien — Schloss im 

g 8 n März Park, Nähe preuss. Grenze und 7 Meil. f Db 
Der Ober⸗Präſident der Probinzji® durch Vertrag vom Bien April 1870 ausge. diesseits Marsa. Anzhalung 200,000, gen zu au en 0 er 5 
Poſen. ee e der Güter und resp. * F Ein 1 75 y ein Gut vd on 700 % 
es. — 1100 Ma Kr. Wongrowitz (Posen > 
—Königsmarck g Pa 70 23. April 1870. Meilen x, Eisenb-Stat, Nakel, le, 5 0 1 

N tali ia. icht. in Gut von ca. agd. r. Loe auf) 0 M 

Bekanntmachung. nk we (Westpreussen) 1 Meile 908 der im Bau 19 120 orgen * 
: ung. degrittenen Thorn-Insterburger Eisenbahn. j 


Kreiſes Be raumt, und werden zu pachten. 2 


war ttgefundenen die fämmtlid ufgefor. TL. yontariam yollständig 5 den vortheilhaft Vermittler verbeten. ? 

igationen des reifen Sröben augen ing | e 8 augragte Handinngehans von Gef. Offerten werden erbeten 

ft worden und zwar; Wer feine Anmeldung ſchriſtuich einreicht,. / 8 : 5 b ie Expedition 

Tide F. Mt 10148000 . be eine Woran derflfn h dh e F Posen, Thorn \ 2 55 Alexander Chrzanowski, pier Jein. ein 
5 Brom 5 


Thorn W. / Pr. 
Viele günſtige Pachtungen 
aus erſter Hand erfahren Salbp⸗ 


Strecke vom Anfange der IV. Meile bie pächter bi Merrmann Lesser, 
Bahnhof Pudewitz incl. ſoll auf dem Wege] Berlin, Bauhof 1. U. a. empfehle Mg. 1) 3500 
der Submiffion vergeben werden. Die Be. t. Reg.⸗Bez. Stettin, mit gut. Boden bedeut. 
dingungen ſind auf dem Baubureau in] Wieſenverdältn. Pacht 2 Thlr.; erforderlich 
Pudewitz und auf dem hleſigen Abthellungs⸗ ca. 30 000 Thlr. 2) 11500 Mg. mit 100 
Bureau, Bäckerſtraße 13, einzufehen. Ver.] Mg. Wieſen in Pommern, brillantes Acker⸗ 
ſiegelte, mit der Aufſchriſt aut Pacht 3 Thlr. erforderlich 10— 15,000 Thlr. 

‚Submiffion auf Anfuhr von 3 ca. 2000 Mg. (400 Mg. Wieſen) in Schle. 


Schienen“ fien, 20 Pf. 70 Rind. 1500 Schafe, Pacht 
N Offerten find kostenfrei bis fpäteftens| 2½¼ Thlr.; erforderlich 25 bis 30,000 Thlr 
den 4. Mat, Vormittags 11 Uhr, in letztge⸗ 


: Das Srundftüd 

Nothwendiger Werkau nanntem Bureau abzugeben und werden zur f ; 

Die ) dem * Kreiſe e gedachten Stunde in Gegenwart der erſchie Fiſchereiplatz Nr. 21, 
Srundftüde Gorzyce No. 19. und Lagtewkiſ nenen Submittenten eröffnet. von 39½ Fuß Straßenfront und 136 Fuß Tiefe 


Hauland No. 3. den Theophil und Bogu⸗ Poſen, den 26. April 1870. zu einer kleineren Fabrikanlage geeignet beab- 
ſtawa geb. v. Gurczyusta Krawezynsti Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter ſichtigt zu verkaufen 


Eheleut Örig, von denen erſteres 
Are Flac. alte von 577 Morgen, A. Middeldorf. 
Gerichtlicher 


letzteres von 228 % Morgen der Grundſteuer 
Ausverkauf. 


unterliegt und erfteres mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 22% Thlr., letzteres von 
1 > erfteres zur 2 1 
it swerthe von . 
Berlin ale 2 wem un ae 8 if, follen im Der Ausverkauf des zur J. I. 
1 * Cohn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waarenlagers, beſtehend aus: 
wollenen und baumwollenen 
Schnittwaaren, Briefen, Yar- 


47 Xhir. 15 g Wege der nothwendigen Subhaſtation 
5) — — Robert Nikutowski zu Sonnabend, 16. Juli d. N 
dienten, Galmuks, Warps, 
4 5 2. T. 357 zu richten. 
erinos einwa - 
. eee e einige Kinder, im Alter von ca. 7—14 


Berlin mit 170 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. Nachmittags 4 Uhr, 
tüchern. Kattunen, Viquees, Tandgüter Jahren, in Koſt und Penſion zu neh⸗ 


6) der Buchhändler J. B. Lange zu Gnefenfim Lokale des unterzeichneten Gerichts ver- 
mit 1 Tylr. 10 © ſteigert werden. 
wollenen Tüchern, Anter-keder beliebigen Größe in der Provinz Poſen men. Adr. sub B. 80. nimmt bie N 
röcken etc. günfig belegen, meife ich zum billigen An. Exp. d. Ztg entgegen. j 


„ C. Nr. 5. à 200 Thlr. gen beizufügen. 
„ D. Nr. 15. 20. 49. a 100 Thlr. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
„ E Nr. 3. 13. 24. 44. 70. à 50 Thlr.] Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden da- Anmeldung feiner Forderung einen am biefi- 
aufgefordert, dieſelden im kurs fähigen Bu- gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
u nebft dazu gehörigen Koupons den I.] berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be. 
— t 1870 auf der Kreiskommunaltaſſe in Ra- ftellen und zu den Akten anzeigen. Denjent- 
on! gegen Empfangnahme der Baarzahlung|gen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlı, 
e Nennwerths zurüdzultefern. — Vom 1. Juli werden die Juſtizräthe Gierſch u. le Bifeur 
» ab findet eine Verzinſung qu. Obligationen und der Rechtsanwalt Mehring zu Sad 
do t mehr ſtatt. Dies wird hierdurch wieder ⸗Iwaltern vorgeſchlagen. 

It bekannt gemacht. Poſen, den 14. April 1870. 
ch Don DI. Mipnil 3870. Königliches Kreisgericht. 
ie Kreisſtändiſche Chauſſee⸗ Abtheilung für Civil Prozeßſachen⸗ 

Verwaltungs⸗Kommiſſion. Enebler. 
Der Landrath 
(gez.) Schopis. 


— dem ger 2 — — — 
manns e 0 aun zu Gneſen 
baben ohne Fig Borderungen nachträglich 


et e u Guben mi 
r Kaufmann F. Fechner zu Guben mit 
16 Thlr. 16. Sgr. 1 Pf. 

2) die Kaufleute Roſenthal & Co. zu Breslau 
mit 150 Thlr. 

2 — Kaufmann Eldam Herzfeld & Co. 
2 xlin mit 149 Tolr. 27 Sgr. 


200 Morgen Waldboden 1 
find billig zu verkaufen. Anzufra . 
gen Dominium Gaſawy bei 


Samter. 


Eiſenbahn. 


Die Anfuhr von circa 8000 Centnern 
Schienen von hieſigem Bahnhof auf die 


6 


1 Das norddeutsche 
Militair-Pädagogium. 
Berlin, Schönhanfer Allee 27, 
bereitet für ale Militair- Eramina (auch 
für d. Referve-Off.- Ep.) unter Garantie des 
Beſtehens vor. Die wichtigſten modernen 
Sprachen, ſowie Turnen, Fechten u. Exerciren 
wird gelehrt. Die Penſton iſt ſehr gut, die 
Lage des Inſtituts der Geſundheit zuträglich, 
da es rings von Gärten umgeben iſt. Es 
find ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Derer, 
welche das Freiwilligen⸗Ezamen beftanden 
baben, vorbereitet. Jun 5 Leute jeden Alters 
f en, können auch o . 
if ein alt renomm. Fabrik-Etadliſſement in ge ei da Fe ne 
Schleſien und die dazu gehörige Landwirth Abteilungen hat, welche von vorn anfangen. 

ſchaft, Familien. Verhaältniſſe halber ſogleich] Neue Kurſe im April. Programme gratis. 

unter günſtigen Bedingungen verkäuflich. Das v. Gurelzky-Cornils 

Geſchäft welches ſeit 60 Jahren beſteht, eine Hptm. a. 9 
Dr. Hillisch. 


feſte und ausgebreitete Kundſchaft befigt, und 
Der Kindergarten 


gute gleichmäßige Revenüen abwirft. bietet 

dem Erwerber bei ganz ſicherer Capital ⸗ 
ſetzt feine Thätigkeit Friedrichsſtraße Nr. 28 
fort, und werden Kinder von 3—6 Jahren 


Anlage, gleichviel ob der ſelbe Geſchafts⸗Mann 
gern angenommen. 


renn 


W 


Leinveber. 
Mit 20,000 Thlr. ca. Anzahlung 


0 


iſt oder nicht, eine ebenſo angenehme als 
forgenfreie Exiſtenz. Briefliche Anfragen find 
an die Annoncen⸗Expedition von Hansen 
stein Vogler in Berlin, sub 


mM. Sommer. 
Eine anftändige Familie wünſcht 


DR 


oder noch zu ftellenden beſonderen Verkaufs- 

Mittags 12 Ühr in unferm Inſtruktionszimmer] Bedingungen können im Bureau III. des un. 

dor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt. terzeichneten Königl. Kreisgerichts während der 

wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen gewöhnlichen Dienfilunden eingeſehen werden. 

angemeldet haben, in Kenntniß 9450 werden. Diejenigen Perſonen, welche Eigenthums⸗ 
neſen, den 27. April 1870. 


® rechte oder welche hypothekariſch nicht einge · 
Königliches Kreisgericht. 


e 8 9 55 
5 en Dritte jedoch die Eintragung in das HY- 
Der Kommiſſar des Konkurſes. [5 : lich 

Busse. 


pothekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das 
oben bezeichnete Grundſtück geltend machen 
Bekanntmachu 
Main Vergebung der an den 
Ar 


W . zu Alendorf] Der Auszug aus der Steuerrolle der Hy⸗ 
lr 
2 2 t . 
wird in den Wochentagen Vor⸗ aufe Junge Madchen mofalſchen Glaubens erhal⸗ 


Thlr. poth⸗kenſchein von dem Grundſtücke und alle 
Der Termin zur Prüfung dieſer Jorderun- ſonſtigen daſſelde betreffenden Nachrichten fo» 
un iR auf 
i EB Gerson Jarecki ten liebevolle Aufnahme. Außer angemeffong 
2 von 10 1 uhr und Magazinſtr. 15 in Poſen. s Nachbülfe bei el ee wird auf das 5 


wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten 
den 20. Mai d. J. 
Nachmittags von 3—6 Uhr ein unmittelbar am Babnteſe der new er. Bewiffenbaftefte für törperl. lien arforgt, Na. 


im Geſchäftslokale richteten sn, von Polen 15 
’ legenes werk von orgen, mit vollſt. 
Ziegenſtraße Nr. 1, leb. und opt. Inventar, ei Gebäuden, 

fort eſetzt letztere mit 4450 Thlr. verſichert, durch mehr 
Le 2 jährige Stallfütterung in gutem Culturzu⸗ 
Die Preiſe find wiederum bedeu- ande, mit 30 Scheffel Weizen, 50 Scheffel 


bei #8. Lieboff, St. Adalbert 48. 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 
ſteigerungs -Termine anzumelden. 

Ser Beſchluß über die Ertheilung des 


es 


Fenerfichere Dachpappe 


von bewährter Dauerhafugkeit, aus meiner 2 
feit bereits 15 Jahren deſtehenden, mehfag 


den vorzunehmenden Maurer- Reparatur · Zuſchl ird in dem au = 
beiten Mebt ein öffentlicher Submiſſions⸗ e & : vos R faat ſowie mit & und Klee|prämttrten Faprik, 8 
See ei Donnechaghen . Brie.“ Montag, 18. Juli d. J. tend ermägigt worden. gut ge vl, ge n e. Hfeinkohfenfheer und 
an mittags 10 Uhr, in unferem Bureau Vormittags 9 Uhr, Hu 80 Gerstel halber durch den Beſitzer unter günftigen Be⸗ 7 
zn, wo — de 8 m: —— — gr ” age —.— Verwalter er Maſſe 7 en au 3 8 A sph alt 2 
L edingungen zur Ein ausliegen. anberaumten Termine en verkünde 4 ten auf portofrete Anfragen su . 8 
anten — ihre Offerten ſcriftlic werden. b Expd. der Poſener Zeitung nähere Auskunft ſempfehle beſtens, auch übernehme ich vollſtän⸗ 5 


„In, verkaufen, | Für Franenkrankbeiten. e 8e . e 


5 i li 
und zu jedem Geſchäft geeignet. Zu erfragen . Meyer in * n A. HKrzyzanowskl. 


un verſtegelt, und mit der Aufſchrift „Sub- Wreſchen, den 13. April 1870. 
Zellen auf Maurerardeit‘ Ss zu| Königliches Kreisgericht. 
Köni bei uns abgeben. Der Subhaſtationsrichter. 

igliches Proviant⸗Amt. Rehfeld. 


—— — 


in der Expedition dieſer Zeitung. 


— 


1 


Di 


— 


Berliner Hagel-Assecuranz -Gesellschaft von 18332. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchaden. — Sie übernimmt 
die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung ſtattfindet und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirkſamkeit 
bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Auszahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind. 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen und ſtehen mit Antrags ⸗ Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren Auskunft ſtets 
zu Dienſt. 
i Voſen, den 30. April 1870. 


Die General⸗Agentur, 
Leopold Goldenring, 


und die Agenten des Regierungs- Bezirkes Voſen. 


r. 
Jarocin, Hr. Kaufm. S. Glogowski. Pinne, Hr. Kämmerer W. Meinicke. Strzalkowo Hr. Kaufm. Laue Gruenberg. 


Bentſchen, Hr. Kaufm. HM. Mansar d. Krotoſchin, Hr. Kaufm. 7. Ziegler. | Rafwig, Hr. Lehrer Jungnik. 
Betſche, Hr. Apoth. Blaskuda. Kurnik, Hr. Kaufm. J. F. H. Krause. Reifen, Hr. Gaſtw. Car! Beuiner. 
Boruy, Hr. Lehrer Seeliger. Liſſa, Hr. Kaufm. J. G. Schubert. Rogaſen, Hr. Kaufm. M. Hiersehner. 
Bieganin, Hr. Lehrer Carl Durand. Meſeriß, Hr. Hermann Clemens. Samter, Hr. Kaufm. L. Memelsdorf. 
Birnbaum, Hr. Kaufm. L. Stargardt. Milolsaw, Hr. Kaufm. S. Mehlich. Santomyel, Hr. Kreistaxator A. Pfeiffer. 
Bnin, Hr. Kaufm. A. Schnell. Mixſtadt, Hr. Kämmerer Mrgemtenteckt. Sarne, Hr. Kantor W Drobig. 
Bojanowo, Hr. Kaufm. Carl Hanle. Mur.⸗Goslin, Hr. Kämmerer Smorowski. Schildberg, Hr. Kaufm. Arnold Tuerk. 
Borek, Hr. Kämmerer C. Werner. Neuftadt b. P., Hr. Kaufm. Carl Eder. Schlichtingsheim, Hr. Brauereibeſ. Haffmans. 
Brätz, Hr. Sekretär Hempel. Neuſtadt a. W., Hr. Chauſſeeaufſeher T Winkler. Schmiegel, Hr. Buchhändler S Prriebatsch. 
Buk, Hr. Kaufm. F. Degorski. Neutomysl, Hr. Kaufm. Julius Landmann. Schrimm, Hr. Kaufm. E Siewerth. 
Dobrzyca, Hr. Kaufm. M. Heilmann. Obornik, Hr. Poſt⸗Exped.⸗Vorſt. Mileiner. Schwerin, Hr. Oekonom Leo Hennig. 
Frauſtadt, Hr. Kaufm. Een. Schuberth. Opatow, Hr. Hauptm. u. Diſtr.⸗Komm. a. D. @remptler. Schroda, Hr. Kaufm. N. Mendelsohn. 
Goſtyn, Hr. Apotheker Voigt. | Oſtrowo, Hr. Kaufm. Louis Scholtz. Storchneſt, Hr. Kaufm. M. S. ironheim 
Grätz, Hr. Oekonom Maffle | „Hr. Kaufm. Moritz Wehlau. . Hr. Kaufm. . WVobach. 

| 

| 


. Hr. Lehrer Gagsch. Pleſchen, Hr. Kaufm. L. Zboralski. Tirſchtiegel, Hr. Kämmerer Flesmming. 
Jutroſchin, Hr. Kämmerer A. Mitzel. Pudewitz, Hr. W Joh Abraham Wollſtein, Hr. Taeod. Boenisch. 
Karge, Hr. Hotelbefiger F. Stahn. Poſen, Hr. Kaufm. L. @oldenring. Wreſchen, Hr. Kaufmann Hugo Ehrenfried. 
Kröben, Hr. Kämmerer Hake. „Hr. Kaufm. J. Fränkel. Wronke, Hr. Thomas Rymarkiewiez. 
Kempen, Hr. Kreisgerichts⸗Sekretär Mortzfeld. | Hr. Kaufm. S. Halle. Zduny, Hr. 7. Nathan. 
Kobylin, Hr. Kaufm. J Hempins €. | Raſchkow, Hr. Kaufm. II. Strassmann. Zerkow, Hr. Stadtſekretär Lecchte. 
— Hr. Kaufm. Jacob Uzapski. Rawicz, Hr. Kaufm. M. O. Riem schneider. 
Koſten, Hr. Rektor E. Seifert. | . Hr. Oberamtmann WW. HA. 


Kölnifche Hagel Verſicherungs Geſelſſcaft „Bad Lippspringe. 


daß fie auch fernerhin ihre Verpflichtungen jo promt als vollftändig erfüllen wird. ſentlich verbeſſert, Orcheſter 18 Mann ſtark. Den Waſſerverſandt 
0 5 N Die Unterzeichneten geben auf Verlangen über die Geſellſchaft weitere Auskunft und erbieten ſich zur Aufnahme der Verfiherungs- bewirkt und Anfragen beantwortet. 5 
K Ad. Kutzner in girubaum. Kaufmann S. Friedlaender in Oftrowo. Die Brunnen⸗Adminiſtration. 


mann 
Be befiger Nobert Knothe in Kojanowo. 
der⸗Inſpektor Werner in grody bei Neuſtadt i. P. 


Kaufmann Simon Serre e Fee c Breußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗ 


Kaufmann Manaſſe Werner 


@utsbe Tiltz in Chlewo d. Schildberg. K te Geb blonski - 
Boftezpe ent : Hillert in Ga ’ Fauth C. Weber ” in poſen. Aktien-Sefellichaft. 
otelbefiger von Jaworski in Cyernieſewo. aufleute J. Stefangki & Co. 5 £ ; 
aufmann A. Kleemann in Frauſtadt. Kaufmann Adolph Heymann Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien 
Bank-Agent Victor Hübner in Gneſen Lehrer Ambr. Nagel in Powidz. ſind feſt und billig, Nachſchüſſe werden niemals erhoben. Die Schäden 
3 1 um 3 n Rawig. werden wie in früheren Jahren coulant und unter Zuziehung von Landes. 
„ J. Frauſtädter in Ianowice. Kreisthlerart Glominski in Samter deputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und 
ar 8. Bärwald in Jaraczewo. Kaufmann Jacob Hamburger in Schmiegel. baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen 
1 ul Pietrkoweki in Jarockn. Am Breunig in Schocken. Prämienrabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug ge 
— 2 11 } in Scrmnm. bracht wird. 
* . „ 0 2 7 F, 25 
Rente Martus Reimann in Alec. Kreistogator Victor Fenrych in Schroda. 8 ef Unterzeichnete 10 En — * hl ie 0 2 5 aufe 
er E. Walter in Alt-Alofer. Kaufmann Zonis Landshoff in Schwerin. on Verſicherungen ſtets bereit und empfiehlt dem landwirthſchaftlichen Y 
— . 8 bei Stenſchewo. Maurermeiſter Si. Döng in da kum obige Geſellſchaft ganz Gen 
8 . omowo bet h 2 5 
ee Fade ee ne e, Der General⸗Agent 
r . . eice de . 
Safdofsbefiger Iacob Neymann in arocken on gen Pola 5 ori 3 vorn Rechnungs "Rath Ehrhar t in Vo en. 
Fra az e Aroſchim bei Polajewo. Drconom Sr n Sen . —— — a — 
Late K Otto Deinf in fe el nenen Sale 9, ee m Mika. 5 Theoretiſcher Curſus für Brennerei⸗Techniker. 
Kaufleute Helwich u. Dragand in Yoln.-Life. . Sefer 498 Der Verein der Brennerei - Techniker in Poſen errichtet in 
ee e eee dei Budzislaw | Wendant B. Romwatoweti in Wreſchen. dieſem Jahre einen m 
Kaufmann Ewald Nudolph in Moglino. | „ Eurſus für Brennerei⸗Techniker, 
nenn Dien . 2 u 3 Fi gr 1 0 N e Ende Auguſt dauern wird. 
P ie Lehrgegenſtände fint — 5 ö 
Mein Comtoir, sowie die Bureaux der Haupt- resp. General- Agenturen der a — Chemie; 5 Mech 0 95 e 
ährungschemie; aſchinenbau; aratenbau; ; 
Vaterländischen Feuer-Versicherungs-Acotien-Gesellschaft in Elberfeld, 55 8 80 259 . 00 App 5 


Vaterländischen Hagel-Versicherungs- Gesellschaft in E berfeld, - ® 15 

Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaft „Iduna“ in Halle a. 8. a e e N Bean Ehe Viren Da 
befinden sich Friedrichsstrasse Nr. 20, orste Etage. en che mindeſt ampag 9 

en im April 1870. Das Honorar beträgt für den ganzen Curſus 30 Thlr. Pr. Ert. 


Ed Al d Mamr oth Meldungen nehmen die Herren: 
u u 5 riet ‚om, a 
m Goileptitche Krämpfe (Kalliuht) BC 0 junge, ſtarke Arbeits: Brennerei⸗Techniker Mardfeid in Lipinken:bei Pelplin 
ileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 60 junge, 55555 Arbeits⸗ entgegen und ſind dieſelben bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. 
Yin Seife, Int: Laden 46. Bares über Hunden it ochſen ſtelle ich zum Der permanente Ausſchuß. 
n Berlin, jegt: Loulſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. — Verkauf am 2. Mai Lein veber Mardfeld. 


ä TER zum Jahrmarkt in Gneſen. 
Bad Köni sdorff-Jastrzemb Ei S w enweib en deutschen Sprache mächtig, ſucht vom 1. 
in er-Schlesien. Müller in ai c. eine Stelle als Wirthfi beamter 
Der Versandt von concentrirter Soole und Brunnen hat begonnen u wird zu kaufen geſucht. Näheres 8 — fferten 2 ME 
— Aufträge sind an die Bade-Imspeetion zu richten und werden umgehend aus Leibitſch. in der @ xp &ition dieſer Zeitung. ee „ Hasmier® 


— 


junger Mann der 3 0 


Arr. 100. Sonnabend, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


. dark, mit Aus ſicht nach dem nahen Rieien 2 2 9 
Eee ee abe Heinrich Auerbach. 


4 darmtelden durch den Maurermſtr. Bergner 


ö — d. Mis, nict mehr der Vertreter meines 


Moritz 
in Bon Nonta den 2 Mal ab iſt mein Sack. 


. Font. @edafı Ne z.lschafe; Letztere sich zur Zucht eignend. Ab-, de See parifer Roten, ied: Rouncautc 5 illig fie Cigarren. 
et 


d alte Kälber und Zuchtbullen aus den 


ferner unter B. folgung reeller Grund. Abnahme nach der Schur. Be⸗ titel zu en gros „Ein freundliches Zimmer mit u. ohne Möbel 
aufs Thäti t erthetlt auflfichti ich⸗ ift zu verm. Dominikanerſtr. 3. 
Bityer Herten 5 Auskunft und ſichtigung wegen des Wollreich a 4 uer ac E Jacob eufeld, Markt 9, 1. Eta e ein möbl. Zimmer zu 


30. April 1870. 


Fetten 
Aheiniſchen 


Käſe 


à Pfd. 7½ Sgr., 
Braunſchw. Gervelat- 
und Trüffelleberwurſt, 
Reparaturen werden pünkt⸗ ſowie Hamburg. Rauch- 
lichſt beſorgt. Vollfleiſch empfiehlt 
für Kiemer und Sattter! | Bduard Feckert Jun., 


Der Maſchinen⸗FJabrikannt Eresmiel Berl. u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


Eine Villa che Sorten Feld⸗, Wald⸗ Gras u. Klee⸗Saaten 


im mittelafterligen Styl mit 12 Zimmern. perkauft um vor Schluß der Saiſon damit zu räumen, zu recht billigen 
rm, Garten, herrlicher Lage im Stadt Preiſen die Futterhandlung 


Ar 


Der erſte Wiener u. Prager 


Schuh- u. Htiefel- 
Bazar 
iſt aufs Vollſtändigſte ſortirt. 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 
Auswärtige Aufträge und 


Comptoir: Gr. Gerber- u. Breiteſtraßen⸗Ecke Nr. 14, 1. Etage. 


. 7 5 . 

Vorläufige Auctions-Anzeige. 
Wegen Aufgabe der Pachtung ZBoeck, eine Meile Chauſſee von dem 
ofen belegenes ahnhofe Grambow der Vorpommerſchen Bahn, Jollen im Monat Juni d. J. 
5 Bahnhofe Grambow der V ſchen Bahn, ſollen im Monat Juni d. J 
Gut verkauft werden: 16 flarke junge Ackerpferde, 70 Haupt nn Bullen, 
85 . 12. Dan, era 1 et 1 
olländer Bullen, änder Jerſe, gezogen von Original-Hollän⸗ 
von 1200 Magdeb. der Müttern, der Mei Shorthorn Halbölnt; 1500 Schafe, Böcke, Müt- 
= ter, Hammel u. Jährlinge Hoſchtitzer Kreuzung. Das complette Schmiede», 
Morgen Guts⸗ und Hauswirthſchafts⸗Inventarium, ſowie die complette Brauerei-Ein- 

Prößtentpeits Betzenboden, 90 Meg. Wiefen|rihtung mit Dampfmaſchine von 8 Pferdefraft und Mahlmühle. 

R au verkaufen. Die Gebäude find im beften Beſichtigung iſt jederzeit erwünſcht. 

Auftande, desgleichen das lebende und todte 
ventar. Entfernung von der Chauſſee / 
elle, von der im Bau begriffenen Eiſendahn 
2% Meilen. Anzahlung 20,000 Thlr. HY- 
— feſt. Adreſſen sub &. 10422. 
ordert an den Verkäufer die Annoncen ; 
&rpebition von Mudolph Mosse in 
Berlin, Friedrichſtr. 60 


Kauf- reſp. Vacht⸗ 
Geſuch! 


"Guts-Derkanf, 1 


Ein im fruchtbarſten Theile der Provinz 


in Dobrzyca, deſſen Dreſchmaſchinen de⸗ 
reits verbreitete Anerkennung gefunden haben, 
bat fo eben auch eine für Reimer und Sattler] 
döchſt wichtige, ganz neu und eigenthümlich!) 
konſtruirte Maſchine zum Drehen roher Leder! ZY 

hergeſtellt. Bei der Hälfte der Arbeitskraft] e 


leiſtet dieſelde das Doppelte der bis jetzt in y a 5 
Anwendung gebrachten alten Maſchine, auch von friſchem Waldmeiſter bei 
Eduard Feckert jun., 


können die Arbeiter bequem auf einem Platze 
Berl. u. Mühlenſtr.⸗Ecke. 


8 ST 


EN Y 

F 
x 3 

eee 


Dom. Ohwalkowo hat 1 


x e b ee, 
Verkauf 9 Stück zwei⸗ 
und dreijähr. kernfette ſchwere 
und vermögende Käufer reſp. Pächter, Stück Maſtſchweine. 


Thlr. kunn ich deren Anſchaffung allen Fach⸗ 
genoſſen nur beſtens empfehlen, und ſteht eine 
ſolche bei mir zur Anſicht. 

Kobylin im April. 


Teriunun Kerr: Maitrank 


von friſchen rheiniſchen Kräutern 


Für wirkl. preisw. Güter u. Heir 


ſtehen. Bei dem niedrigen Preiſe von 45 
ſchaften jeder Größe hade ich ſtets ernſte 


aſt ochſen und 5 
Ich empfehle mich bei vorzüal. Refe 1 


ene, n dt um 1091 Da Zuchtvieh⸗Auktion 


w. Aufträge. Herrmann l. esser, 


— den 3. Juni c., Vormittag 10 Ahr. Sämmtliche n 
€ efundaner möchte gern vom al] 4 1 ühe, - 2 
e ee ee deze ee nua il. r Struuyf. Waren, Julius Buckow, 
PFF ˙ A BE . ſowie Weingroßhandlung, 
U e r nfe et ſe 5 en rein olländer ona is 2 - 
f d e a ae [14 Aalben Oldenburg. und Hohänd. Krenzung 1 Anſtricker u . iche 9. m 
ealſchule m utem Erfolge beſtande 2 f einlangen 
e ee ben Sennen Dominium Nieder⸗Heidersdorf 3 ugariſche Rothweine 


ſind in großer Auswahl vor⸗ 
räthig bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtraße 10. 


derdurch öffentlich zu danken. 
N. Bosenfeld, Kaufm. in Schwerſenz. 


der Philipp Katz in Poſen iſt ſeit den 


bei Niklausdorf, Station der Gebirasbahn. 
Dominium Süsswinkel, Kreis 
um Oels, verkauft 500 Stück 2- und 
3jährige Schöpse und 200 Mutter- 


u. Hochheimer Mouſſeux 


empfehlen in beſter Qualität billigſt 


Gebr. Andersch. 


ac. Verleih. Geſchaftes in Poſen. 
Berlin, — 20. u 1870. 


NMreschner, 


ee Bezugsquelle!!! z. 
vis-à- vis Hotel de France. T di A Ci f 
——; 7 T. „die Amer. Cigarrenfabrik, 
Doppelringelwalzen. Breslauerſtr. 20,“ „ ne- 
zum Preiſe von 28 Thlr. ſo wie Ri drowski.) Superfeine Hav. Cigar- 
g zu denſelben, pr. Ctr. 4½ Thlr., ebenfalls ren in Wildhaut a Mille 22 Thlr. Beliebte 
; 5 E jenſt . Caſſilda à Mille 11 Thlr. 
e e St. i 
Auf dem Beſchlag, liefert die Elſengleßeret von bean e ae 8 — 
bei Wronke ſtehen 57 ſehr fette H Röstel und fofort zu beziehen. 
Hammel und eben ſo viel zur 5 Ein Stubentollege wird vom . geſucht. 
en. 


4 in Wongrowitz. 5 5 


1 — Vom 1. Oktoder ab iſt 


Verkauf. „ SBreslauerſtraße 13014 


Dom. Dusznik hat große 2 f 
türkische ein großer, gut einge- 


Moritz ite, nahme nach der Schur. 


Als gut geubte Damen⸗Friſeurin empfiehlt 
0 | 


ſich ergebenſt Maria Spremberg, Montag zig 
Shüpenitr. 22. den f 10 * 
— — j,, ZU treffe a 
teder mit = - 
Trockene kieſerne Balken und 4 Hi) 
KNanthölzer in verſchiedenen Stärken dem Frühzuge mit einem delle 
zum V 
. amann, 
5 Stück 


und Längen, ebenſo , /, J * 
SE Mafvieh, 


Bretter 2, 3, u. 4° Bohlen, ferner 
trodene kichene Bretter, Boh⸗ 

kernfett, ſtehen bei 
mir zum Verkauf. 


@ 


len u. Kanthölzer, trockene 
Felgen und Spei⸗ 


en, Spalier⸗, Dach- und Dach ⸗ 
applatten, ſowie Schindeln und Splie⸗ 


1 en Enten Er ee richteter Laden 
Wwe. B. Kantorowiez. — zu verkaufen. 5 etall⸗Särge an Somtoir un geräumigen Remi, 


fen, in welchem durch 10 Jahre ein Glas- 
E |empfiehlt dilligſt maaren und Porzellan. Geſchäft beftand, zu 


G. Hoeven, vermiethen. N Hausbefiger 


Neueſtraße. alkoweski. 


=— N Ein 3 B. on = m rr 2 
erren auch Bett z. verm. St. t 

1 Einzig un 5 . — links. ’ re 
Vom 1. Oktober a. c. habe eine Wohnun 
alleinige Hilfe ui in der I Etage michefret _ 

F iſt Apotheker J. N. Leit geber. 
ämorrhoidal-Effenz. meine Zopnung, Ras 
Laufe go engife g Slate — Nr. 3 vom 1. Juli c. ab zu ver⸗ 

ur allein echt zu beziehen à Flakon 3 

15 Sgr. nebſt . durch. Stoekel, Reglerungsratd. 

Gustav Günther, Leipiie. Lin Laden, 1 ns 
5 Briefe erbitte franko. Verpackung Näheres Bäde 4 108, 2 2. 

f 8 f j R if St. Marı 
Schöne hochrolheſein Eiskeller eee 
Ein Laden, Wohnung, Keller und Remiſen, 


große meſſ. im lebhafteſten Stadttheil, worin ſeit Jahren 


ein gutes Materialgeſchäft betrieben wi iſt on 


Michaelis ab zu vermiethen. Näh. 1 d. Exp d. Z. 
Ein möbl. freundl. Zunmer zu vermiethen 
Mühlenſtr. 6, im erſten Stock. 
Eine freundl. Sommerwohnung von 2 und 


empfing und empfichlt [1 sum ah nue Kir aen:; 28 
das Weener i. Oftfriesland 


Serberſtr. 47, vis-A-vis dem Hotel zum 
ſchwarzen Adler und Bernhardinerplatz 
Nr. 4 u. 6. 


Wollsackdrilliche 


Wollsackloinen 


bis 60 Pfd. ſchwer, von 5 Thlr., 


fertige Wollzüchen 


in jeder Qualität u. Gewicht v. 1 Thlr. 
ſowie 


Getreidesäcke 


mit u. ohne Nath von 10 Sgr an, 
offerirt die Leinwandhandlung von 


Salomon Beck, 


Markt 89. 


r Tun ERTTE. 
Einige Hundert Centner 


reine Roggenkleie 
= Par. Ben die 1 
i i . Nä 8 \ 
Ku Bitter Weichert b Meaſtochſen 
elbft, zum Verkauf in Kowalskie. 
Riesen- Runkelrüben- Samen „ERW 


Alder Pohl ſcher Gattung vert 
g verkauft den Scheffel 
W 4 Thlr., die Meze mit 7½ Sgt. 


Carl Heinze, 


Vorwerksbeſ. in Klecko. * 4 


—Verſetzungshal der iſt 


BR Dominium Chwalkowo bei 
>, MWierzyce hat zum Verkauf 


—— 
U. Theodor Fannenborg 200 junge große 


0 
Centesimal. 

rene, mi 4 Samen ap ae 
SE te Viehwaagen Ber. u Mißtenfir-@fe e Sir Weniger. 


zu vermiethen. 
Minen ER ee von dauerhafter Gonftruction und Wichtig für Hausfrauen! Ein möblirtes Zim 
| Sammel, e ge 0 e. k 15 


s Pfd. gute ausgetrocknete Talafeifelin jofort zu vermietben WBallifhei Mr. 91. 
A ſofort zu vermieten Waliſchei Nr. 91. 


Deerden. Derſelde wird das Lieferunge- 


um geneigte Aufträge. thums ſchon jetzt gewünſcht. Breiteſtraße Nr. 19. vermiethen. Naheres daſelbſt. 


* 


u. 


ns 1 8 UN 


— 
＋ 


THUN 


5 


Ale Iandwirthschaftlichen: Maschinen g 


urch Se br gehend, empfle 
als: Dampf⸗ und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, Göpel, Rapsſiebe, Häckſelſchneide⸗ Rübenſchneide⸗, Kartoffelſortir⸗ und desgl. Quetſch⸗ Mafäine,| H. Schütz, 
Jauchen⸗ und Kettenpumpen, Ringelwalzen, Oelkuchenbrecher, Guano⸗, Dünger⸗, Kalkſtreu⸗, Drill- und Mähe⸗Maſchinen ꝛc., werden in Klempnermeiſter, Sapiehaplap 1. 


vorzüglicher Qualität und zu den billigſten Preiſen geliefert von W. Go etj es i n B f u t; e u, Eine Knetmaſchine 
Stiengieherei und Nafhinenfabrik: nebſt Bumpe, 


ſowie ſämmtli iſen bell t dö | 
nn der ſächſ.⸗ ſchleſ. Bahn. en billig zu — -4 ® Mänten uf 2 24 — 


„, e ene. 
Familien-Mähmaſchine 


1 Manufacturing Co 


ew-York 
5 auf allen größeren Ausſtellungen, ſowſe BE 
auf der 1869er Altonaer, unter 30 Bewerbern 
. mit dem höchſten Preiſe als 
ar beſte Familien⸗Nähmaſchine 
preisgekrönt, gewiß der deſte Beweis. für die 
Giute und n dieſer Maſchine. 
General Depot in Poſen; 
RER A Nr. ft 3 
g A. Sc g 


l co Col. 


Große Berliner Pferde⸗Ausſtellung 


nd Verlooſung von Equipagen, Luxus. und Arbeitspferden, Fahr- und Reitrequiſtten vom 21. bis 25. Junt d. 3. 

Als Hauptgewinne kommen elegant deſpannte, von dem Hof Wagenfabrikanten Herrn Neuß komplett zuſammengeſtellte 
EEE im Werthe von 2000 Thlrn. zur Verlooſung und iſt der General⸗Debit der Looſe zum Preife von 1 Thlr. pro Stück 
dem Bank und Lotterie “ von Siegfried Brann hierſelbſt übertragen. 


Berlin, im April ! 
Das Comité. 


Graf v. d. Goltz, General Lieutenant, Vorſitzender. 


G. Dietrich, Wilhelm Herz, Dr. Strousberg, V. Nathusius, v. Salviati, Strassenlaternen 
Geh Kommerzienroth. Kommerzienrath. Ritze gu ehe Geh. Ober⸗Reg. Rath. Geh. Reg.» Math. mit Wandarm.öder 
Westieh, v. Kotz v. Hindenburg, Alpert, Candelaber 


e p 
Landſtallmeiſter. General- Lieut. Fr D. Rittm. u. Escadr.⸗Chef im 2. Ae «Rot. Necnunge. Nh 


1 Die General-Agentur für die Provinz Poſen habe Herrn Robert aul in Poſen, 
Alten Markt 57, übergeben. Siegfried Brann, Berlin. 


ZEN Loofe à 1 Thlr. find bei mir, ſowie bei folgenden Haupt⸗Agenten zu haben: C. II. Ulrlei & Co,, Bil- 
belmsplaß, Breslauer Str., Breite Str. Heymann Moral & Sohn, Merkt 57, Müldaur, Wolbelmsplap, 
Charles aul Schloßſtr. Ecke, HNabert mast, Poſen, Markt 57. 1 


Gartenmöbel 


in ganz neuen Muſtern und in 
überrafchender Auswahl 
ſowohl in Guß⸗ als auch in 


LI Auerbach 


für se, 
Peiroleumoder W 
Gas Einrichtung -% 
olferirt 


K Bdnexhach- WI 


88 00 1 aternen 


Fabrik für Kun s!- N 4 
für Gas und Petroleum 


u. Bauschlosserei. 
empfiehlt 


F. J. Auerbach. 


aus glafiten, 10 Muffen verſehenen 


Die neueſten 


Sonnenſchirme 


zu den billigſten Preiſen empfiehlt 


Louis 2 


Friedrichſtr. vis-A-vis de der Poſtuhr. 


Thonröhren. 
Wollzüchen⸗Drillich Sauter . Kronthal & Söhne, Stahl € Abe 12% im Lichten u J. . 15 En. p. lauf, Fuß 
empfle eee 
Ferdinand Schmidt te N lil Siafanpat 5 2 
glhetmönı ae Schmidt. ſempfehlen ihr reichhaltiges Magazin von & 8 ; u II. „3 32 Se . 


Abnehmern größerer Poſten angemeſſener Rabatt. 


1 e e ee 
| taroleka bei Polen 


Großer Ausverkauf. 


Biegen Verlegung meines Geſchäftes ftelle ich den größten Theil meines Lagers, be⸗ 
ſtehend in 8 Seiden⸗Waaren, ’ 1 


Möbeln jeder Holzart, von der einfachsten 
Aa ährung bis zu den elegantesten 
Facons, 

Spiegeln, Polsterwaaren, 


P! Neueſte 
5 Sonnenſt chirme Par uet- Fussböden, 


u Wachsteppichen, Gardinenstangen etc. ete. Ks 
Promenaden⸗Füächer ſowie ihr großes BE 18 5 


empfiehlt Tapeten und Docorationen Sea 

N 8 Tucholski aus den renommirteften deutſchen und franzöſiſchen Fabriken. 2 m 

ide Seine, e fe en, 
ilhelmsſtr. 10. 400 nzews l, at 

Den Herren Baumeiſtern ff Marlst 36. LIEBIG’S RLEI ISLH-» EXTRMT 


und Feldmeſſern erlaube mirich 


das ſoeben aus England empfangene 


Zeichen⸗Ellen⸗ 
Papier 


(1 Yard breit), mit Leinwand durchflochten 
und undurchſichtig, ſich eignend ſowohl zu 
Feder- wie Aquarel- Arbeiten, zu empfehlen, 
ſowie alle in dies Fach ſchlagenden Artikel zu 
billigen und feſten Preiſen zu empfehlen. 


„ Lakinska, 


aus FRAY- BENTOS (Süd-Amerika) 


LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


L’OSSOo rn für aushaltunsen,. 
Augsnbliekliche Herstellung von Trager Flischbrühe zu ', des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 
Detail-Preise für ganz Deutschland: 


Lengl. * To ½ engl. KT engl. Pfd.-Topf % engl. — To 
at 185 1 Tal. I. 0 Jer a a Anl _ 27%, Ser. & Hill. 202 


Nur echt, wenn jeder Ms; 
Topt gr 97285 ap 


Engros- Alp — 5 ln der Gesellschaft 


Guh- u. ſchmiede⸗ 
kiſerne Fenster 


für Stall⸗ und Wohngehäude in belie⸗ 
biger Form und Größe empfiehlt 


S. J. Auerbach. 


nn ar 1 
| NB. Zeichnungen von mehreren Hun⸗ 
Hotel de France. 


u Drone. au dert von mir bereits bezogenen Fenſtern 
Für Mitchroirtbichaf ten empfiehlt! ſtehen « auf eſchäft gratis zu Gebote. 
Ae ge n r , e e mn e Ham Alphons Peltesohn, Pm, 
N . Tülzer, 3 15, Hotel de Saxe, Parterre. Die nachstehenden 8 fuhren ausschliesslich diess 
Kr geübte Mat Sinne, die selbt 5 Waare und ist das Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht : 


in jeder Größe aus verzinntem| — Wag en 
€] in großer Auswahl, ‚BE und dauerhaft,. im Beſitz einer Maſchine ift, ſucht Ber zu werden. 
ſchäftigung im und aus dem Haufe, Verkauf in Posen bei 


nach neueſter Fagon geatbeitet, unter Garantie 
diese u foliden Preiſen Große erberftr, 39 im Hinterhauſe W. F. Meyer & Ca,, Apotheker Beese, Gebr. Andersch, 
Froelich zu Breslau, Valeria Bojarska. Abe Ker Dr. Mankierwice, = N. Leitgeber, 
nh 53. we ergaſſenecke. 


Apecheker Brandenburg, A. Ciohowios, . 


— 


Dias optiſch⸗ mechauiſcht an üft = 


Anerkannt u empfohlen von ärztl. 
Autoritäten. 


M. Pawlewski’s Augenwaſſer. 


f 2 
g =. 2 urglüdliden Saba Auge, N . Ni feen 8 R ih? 2 5 
enlicht gekommen r der ſchnellen Anwendung des M. Pawlews ki'ſchen J 2 
— babe ich 48 — verdanken, daß die Entyündung in — kurzen Beit von = 8. 8 5 0 n 7 
4 bis 5 Tagen vollſtandig abe 15 1410 8 entfernt wurden. f 8 Magen: Bitter, 2 ard 15 
a wle 8 
* Dan 1 0 * w ein langes Leben ſchenken, damit er noch 2 Sb 8 Inductions⸗Apparate von ſtarker Wirkung mit Bunſen⸗ oder 
Poſen. Chr. Krieger, E Bun? Diagenverawerden it | 3 Smer ſchem Clement 
— Lehrer. F Inhalations⸗A arate IC. 
— » = f 
Nur allein echt zu baben. das Fläſchchen mit Gebrauchsanweiſung zu 10 Sgr. 1 —— 8 2 
. e RE eee , J erner: größtes Lager jeder Art Rrillen, Piuce- nei, Torgnetten 
und Herrn . Affettorwies, Walliſchet; Herrn L. Hades, Halbdorf- betätigt durch Dankſchreiben von in Gold, Silber, Schildkröt, Stahl und Horn, Operngläſer ꝛc. 
„ 
1 


ſtraße 2, und zur Bequemlichkeit des reiſenden Puplikums det Herrn Lange auf 
dem Bahnhöfe; in Breslau bei Herrn S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21; 
in Glogau bei Herrn . Dehmet, Paradeplatz; in Gneſen bei Herrn 7 77. 
Lange, Buchhändler; in In owraclaw det Frau A. einen; in Kro⸗ 
toſchin bei Herrn esche in Kobylin bei Herrn L- ce hn; in 
Liſſa dei Herrn Patyaryokizi in Oſtrowo bei Herrn Viertes; in 
Pleſchen dei Herrn Zboralskiz in Rawicz bei Herrn e. V. Frank, 
in Schrimm bei Herrn . Maul i in Thorn dei Herrn . FB. 
‚Blschoreskiz in Wreſchen dei Herrn . Poturalskiz; in Won⸗ 
srowiee bei Herrn Zupealuerski,. 

Niederlagen ert ichte noch bei Firmen in den Städten, wo noch keine ſind, 
und werden Meldungen mit guten Referenzen beim Verfertiger entgegengenommen. 


gute Reißzeuge ſowohl für Schüler, als auch für Architekten. 
Neue Apparate werden zu jeder Zeit gefertigt, 
Gegen Milzbrand. ſſowie jede Art W ainlien ſofort ſauber und billig 


Baoulap Sanſon's ſehr bewährtes ausgeführt. 8 in 

Präſervativ- und Seitmittet u aa * 2 ö 77 

gegen Milzbrand bet Schafen | 

und ee u bereits im ver Ru PN | 

vorigen Jahre die günſtigſlen, von 
1 De n 0 Guts 4 2 

befigern beſtätigten Erfolge er- Wegen Aufgabe meiner Wagen-Niederlage werde ich am 

. Wee Unterzeichneten Jahrmarkt in Gneſen den 2. und 3. Mai 20 verſchiedene offene, 
Dieſes Mittel wird nicht nur [halb und ganz verdeckte Wagen billig verkaufen. 


innerlich bei den Thieren ange⸗ 


wendet und zwar gleich beim Aus» Machonicz. 


bruch der Krankheitsſymptome, ſon⸗ 
dern auch äußerlich bei Thieren 


und Menſchen als Waſchmittel, E 5 
und kaltes eng en der al. 1 günzungs⸗ rogramm 
und leiſtet auch dieſer Eigen⸗ 2 
gab den Ara des Bferderennens zu Koſten. 
ofort zerſtört, voitre I. Rennen Bahn, de im Großherzogthum u 
| ER ee kei en wi Schafe 1 geboren, die aa act AR G erh 400 Kir 
| r f 1y, Sie, für Madel 7% © then Diftanee, 140 Pfund Gewicht, Ehrenpreis des landwirth. 
Se ae Agl. Baier. Mineralwaſſer⸗Verſendung. 2 Sgr. für Rinder & 7½ Sgr. 1 
ee een e a l deere eee een e e bs dei pferd ret en bee ae. 
oder aber in Ballon a eugeld, das zweite Pferd rettet den Einſag. 2 
Moe. pen und Vordeaux- Weinen von ca. 60 Quart Inhalt für | II. Rennen auf flacher Bahn — nur Sengfle und Stuten, die f 


"Mpfehlen unter Bufgerung ſolldeſter Bedienung zur geneigten Beachtung Thlr. 5. 15 Sgr. incl, (mit Gebr. im Großherzogthum Poſen geboren und die nicht in Tei 


Anw.) ab li 5 
Gebr. Andersch. Daft fer An Schaf beträgt 175 Händen geweſen — 400 Ruthen Diſtance — 140 Pfd Gewi 2 


Von vorzüglicher Wirkung gegen 
Trägheit der Verdauungs Organe, ; hai 
bituelle Stuhlbeſchwerden, Bleichſucht, 

Blutleere, Hämorrhoiden und Neigung] 
zu Gicht und Skropheln. 1. Flacon 
Paſtillen, in welchem die Salze aus 
einem Litre Rakoczi enthalten, koſte 
30 Kr. 
Nur allein echt in Voſen in dei 
. Eisnerſchen Apotheke, in Adel- 
>. nau bei Apotheker A. A 
in Goſlin bei Apotheker KA. Woigt: 
in Nogaſen bei Apotheker Relæ- 


8 1 ½ Quart and wird 1 Laub- Mannen Gieh), Sr 8 y 
28 nöthigenfalld in Zwiſchenräumen rab⸗Rennen te Pferde im Großherzogthum Poſen ge⸗ 
ai Er ste Preismedaille _ | daß eee wre 8 boten, 300 Ruthen ohne Gewichtsausgleichung, 20 Thlr. Einſag, 
Atera. Pilſen. Wittenberg Quart für 480 Schefe "ober 120 IV. ee Kan Pferde im Großherzogthum Poſen geboren, die 
Einzig vorzüglicher Ertan der Ammenmilch und be lee Näbr- und 1] Rinder für einmal e Anwendun nicht in Traineurs⸗Händen geweſen, 400 Ruthen Diftance, 140 
Siege 2 . ttel für Keen Shogenledene, Bias, Warme, außrei 3 ch 205 Gewicht, Ehrenpreis des Vereins, ein ſilberner 2 
| 0 a ö . Thlr. Einſatz, 10 Thlr. Reugeld. 
Liebe Liebigs Nahrungsmittel in löslicher Form; ſervakiv. 115 . v. "Baier nen, Pferde im Großherzogtum p Poſen ge 8 
cin dame de in Bacaum bargefehtes eckt zur fofotigen bertel f = e bargesrden 10 "eig, Ruthen Diftance, erſtes Pferd 40 Thlr., zweites 30, 115 20. 
be he ue 42 En ſofort zur Hand ſein viertes 10 Thlr. Staats- Prämie. Die Pferde müſſen am 
| im Polen bei Apotbeker A. Pfuhl. Schrimm bei G. Reisner. muß und ſich, ohue 117 verderben, 18. Mai e. bis 10 Uhr früh am Otte der Austellung anze⸗ 
Sue hei.M.. D. Cohn, Wreſchen bei K. Winzewski, lange Zeit Halt, fo if den Herren meldet werden. ; 
Lale de 1. 24g . eee e eee 5 Tandwirthen feine Acquifition | VI. Steeple-chasse, 800 Ruthen Diſtance, Pferde aller Länder, Ge. 


wicht 140 Pfd., 25 Thlr. Einſatz, ganzes Reugeld. 
1870er März-Gebrän. dringen Den Die Anmeldungen nimmt bis 2. Mai c. der Unter eichnete an. 
Best Double Brown Stout Porter Pitter o e Srübligkeit. des von Raczylsk 


ittels volländig verſchwindet. 

von Barclay, Perkins & Co. ; 

unpfeblen nunmehr, nach gewonnener —— von der guten Qualität beffelben en gros Elsner’ 8 Apotheke 8 Tfarskie per Schrimm .. 
Dankſag ung. 


en detail billigſt Gebr. Andersch. 3 992 5 Nachahmung. 
Gebr. Andeı ing. 


Mittel gegen Maul- u. Klauen 


b ll : Seit me 
— 5 Scheer Arücle Ae Eee r Depone. I]. TheUMA ar gihtiicen, 


— ß ß —— ——— — 


2 
3 
i 
ä 
4 
£ 
3 
i 


reifen wie das Milzbrandmittel N 

Schweizer -Kräuter-Pruſt-⸗Caramellen. ä an uncee. -.. 2 e ut 
Antoni. Tonossi's Nerven- Geist, 2 ae ene ge Sue 
Vorftehende Fabrikate, in Geneve (Schwetz) aus, bekanntlich nur in den hm deſuchen mußte, aber alles . * 3 
Schweizer und Savoyer Hochalpen am kräftigſten gedeihenden Kräu⸗ Sichere Hilfe! 5 1 
tern, welche in ihrer beſten Blüthezeit geſammelt, fabrizirt nach alten berühm gegen bie Berſchleimungen des Halfes, Nun wurde mir die berühmte 7 
ten Kloſter ⸗Recepten und ärztlichen fireng medieiniſchen Vorſchriften, find der Luftwege und Bruſtorgane, et „0 fundheitd, und hier 0 
nur allein echt in den bekannten Depots zu haben. !hren Zolgezuſtanden wie Hufen, Heiſer⸗ FinBer * ä 


keit, Katarrh des Kehlkopfes, Magens, 


$ Drüſenleiden, S tleimauswurf, Bruſt⸗ 
2 2 Magen⸗ Elixir 5 Wer N ern r Pr befon- ſchmerzen unt Nervenleiden, forte Slelch⸗ 
A W ſucht durch ein bewährtes, natürliches 


den und den daraus entſtehenden weiteren Folgen behaftet. Die Br uſt⸗ Cara: Va aus elölbumgenttel. Grog 


nebſt Empfehlungen gratis bei 


Otto Wulle, Breslau, 


Alte Junkernſtraße 25, 


Mineralwasser. a = | 


Niederlage der laut Analyſe des Geh, Hof; 

tathes Prof Dr. Freſenius in Wiesbaden 

mit dem „Krähnchen“ indentiſchen 
Auguſta Felſenquelle 

bei Herrn 


Apotheker Elsner in Poſen 
für Stadt und Reg.⸗Bez. Poſen. 
Die Adminiſtration 

der Emſer Jelſenquellen. 
Knie Saite, habe ich d 


Reißzeuge 1 Bein 


für gail von 12½ Sgr. bis 4 Thlr. em · sfolge angewendet, 
5 Sanz. einer 1 bellt 


0. P r eiss. Breslauerftr. 2. 51 ve e tend 
30 5 


Dergleichen werden daſelbſt auch reparirt. 
Eine Sammlung von flarfen Hirſch ; 
8 theilmeis mit Köpfen, iſt zu ver · 
kaufen. Nähere Were — 


Kurfürſtenſtraße Nr. 48 in Berlin. ya 
f 8. und Univerfals d 

ruf ſtſche Sardinen, e ed Ar Ke 8 01.) || Ein 2 0 Base 

3 ;Bempen: 5 


Tiſchbutter 
in Fäſſern von ca. 150 Stück 1 Thlr. 5 Sgr.] Um mit meinem Möbel- Lager er ſchnell und 
4sidor Busch. in Büchſen von ca. 100 Stüd Be ver- vollfländig zu . verkaufe ich von jegi Rrotsihin: A, geen, 


weshalb ich meinen inn 10 — 
he dieſer Seifen aan 
Leidenden "bie. bern 
Osehinshyschen @eifenshes 
empfehle. 
Culm, den 1; Februar 1870. 19 
PP. . 3 BR 


mellen, Erwachſenen wie Kindern, welche an Bruft- und Halsaffektionen, als 
Huften, Heiſerkeit, Verſchleimung ꝛc. leiden. Der Tonossi Nervengeist 


allen, mit Gicht Krampf und rheumatiſchen, wie überhaupt allen, in den Proſpekten 
aufgeführten Leiden Erwachſener, auch ganz beſonders zur Muskel-, Gelenk- und Glie ⸗ 
derkraftigung ſchwächlicher Kinder empfohl n. Den in allen Depots unentgeltlich zu 


ie ten e 


Zu Bowlen 
empfehle ich meine preiswürdigen 
Mofel- u. Aheinweine 
à Fl. von 6 ½ reſp. 7½ Sgr. an. 


Julius Buckow, 
Wein⸗Großhandlung, 
Wilbelmsplatz 15. 
HBeſt marinitte 


babenden Proſpekten find einige Atteſte mit amtlichen Beſcheinigungen der betreffenden 
Regterungsbehörden, reſp. der Kgl. Preuß. Geſandſchaft in Bern zum Erweiſe vorfte- 
dender Biber beigefügt. 
Yı Blaicye * s Bes. = he 
Ya . N 


I Dofe 3 —4 l er 2 2 


Gegen eine Wunde, 


— . 


ar 


1 Flacon Nervengeiſt 2 = 16 
Depot in Poſen bei Eu Mattneus, Wübelmsplag 6, Bromberg: 
Ephraim & Mazur, Oſtrowot L Scholz, Rawiczt W. Schoepke, Strzelno: 
J. Kaminski, Schroda: W. J. Radziejewski, Schrimm: D. Baum. 
Euslav Hantscheck, General⸗Depoſitair für Deutſchland, 
Oeſterreich, Rußland c., 


m 4. Mal b. J. Vormittags 10 Uhr laffe| 


5 0 für ifi 
fremde Rechnung durch den Handels * che 
Aer Hern Meyer Weyl bier: . Piece e 
e 


ur C Sali & Co.) au 
Fi Bırltehtr. tr. ae tree a 5 ſendet gegen father. ab zu bedeutend beradaefegten Preiſen. Grätz: ne Raw 
Rudölph Rabsilber. Nenfeld. uth OT, Landsbera a. W. E. Höhn hne, tet: 1: 


& \ 12 


Verkäufe und Verpachtungen 


von Gütern, „ Geſu Fabriken, d ofen hi 
Auktionen, Geſuche un erten in möbl. Simmern 

Aukt 0 a jed 0 f . 9 Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen im Laufe von 
- - wenigen Monaten 26,900 Gewinne zur sieheren Entscheidung, darunter 


„„ leder Art, 
Familien⸗Nachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. — — benden sich Haupttrefler von ev. M. 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
betreffende Ankündigungen 6 1 40,000, 30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 
werden ohne Proviſion oder Porto-Anrehnung in die für die verſchiedenen Zwecke 2 Malergehülfen 10,000, 5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 
können ſich fofort melden für dauernde 


beſtgeeigneten Zeitungen 2000, 205 wal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 ete. 
d Nd 1 — 3 Beſchäftigung beim Maler Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten 
Mrozinski, Strzelno. 


Geld-Verloosung ist amtlich festgestellt und finde 
RUDOLF MOSS E schon am 18. und 19. Mai 1870 statt 


Ein großes Part.-Local wird Breslauerſtr. 34“ 
über den Wollmarkt zur Niederlage ſofort ver ⸗ 
miethet. Nah. b. Wirth 1. Etage od. Friedrichſtr 
28 b. Reftaurateur Sohwlze zu erfragen 


Ein möbl. gr. Zimmer iſt Gartenſtr. 20 


Man biete dem Glücke die Hand! 


ev. M. 250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste grosse Geld-Verloosung, welche von der 


1 ’ Agent d kostet hi 
offizieller Be Agent, a ten hene Original-Loos nur Thlr. 4, — Sgr. ; 
Hamburg, München, Wien. Commis, c N 


„ ” * * 2 = * 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

. Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Loose 
selbst in Händen. e 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis bei ge- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter Staats -Garantie 
und kann durch directe Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut offleiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der selldesten Basis 
egründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
eit gerechnet werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehung 
halber alle Aufträge Daldigel direot zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


anf. und Wechſel-Heſchäͤft in Hamburg. 
Ein- und Verla aller Arten Bec e en, K 
und Anlehensloose. 


Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 
liche vom Staate wirklich garantirte @eld-Verloosung vor obigem amtlich 
planmässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet und um allen Anforderun- 
gen möglichst entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge für die 
vom Staate garantirten Original-Loose baldigst uns direet zugehen * lassen. 


der die Reifen mit übernehmen kann, wird 
für ein Berliner Ledergeſchäft verlangt. Offer⸗ 
ten mit Angabe des bisherigen Wirkungskrei 
ſes befördert die Annoncen⸗ Expedition von 
Rudolph Koſſe in Berlin gub H. 10432. 


Original- Preis. Courant und Anſchlage franko und gratis. 
NB. Weine Proviſton beziehe ich als offizieller Agent von 
i den betreffenden Zeitungen. 


inen 


* 
1 


ne 


empfehle 


Alw. . Taatz; 


Drillmase 
Maschinenfabrik u. Kisenziessere], 


Meine neu construirt 
Hundert Morgen 

Sümmtliche Maschinen gebe auf Probe. 
Halle a. d. S. 


empfehle ganz besonders 


schaften, 


die seit Jahren in Hunderten von Exe 
heit der Empfänger | a 
Maschinen ausgestattet, 

hohe leichttreibende Räder, I. 
Jahren verworfenen Saatschei 
wünschenswerthen Apparat 
gattungen in jedem, wege 

züglich coupirtem Terrain sehr vorth 


Ein tüchtiger 


Gärtner, 


welcher auch mit dem Hopfendau genau de Die General⸗Vertretung der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
eng mn oder auch am 1. Juliſfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Preußen ift dem für ganz Preußen obrig⸗ | 
ei mie eintreten. keitlich conceſſionirten Auswanderungs-Unternehmer Herrn 

W. Mittelstaedt, | n 9 | 


L. v. Trützschler in Berlin, 


Invalidenſtraße 67, F 
Be A ee nen eifübertragen und ſſt derſelbe bevollmächtigt, gültige Pafjage- Verträge 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich m 


Zahnarzt 


hier niedergelaſſen habe. 


Otto Dawczynski, 


Breslauerſtraſſe Nr. 15 (Hotel de Saxe). 
Sprechſtunden: Vormittag von 9—1, Nachmittag 
von 3—5. 


Marianowo bei Birke. 


Ein ev. Elementarlehrer, 


Rl 


CG.elegenheit 


Re 


für Auswanderer und Neiſende nach Amerika 


von Skeltin diet nah Aew-York 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordameriſtaniſchen Lloyd’s 
. „Rising Star,“ Capitain Seabury, am 4. Mai 
= „Ocean Queen“ „ Jones „11. Juni 
Paſſagepreiſe incı. Beköſtigung: Cajüte LOO Zhlr., Zwiſchen⸗ 
deck 80 Thlr. Pr. Court. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
unter 1 Jahre & Thlr. Pr. Court, 

und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord⸗ 
deutſchen Barkſchiff 8 g 
8 „Freundschaft“ Capitain Schuchhard, am 15. Juni. 
Paſſagepreiſe incl, Beköſtigung: Cajüte SO Thlr., Zwiſchendeck 
38 Thlr. Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 
Thlr. Pr Court. 

Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt 


Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 


re 


ſofort auf dem Lande Engagement. Na-] für dieſe Linie abzuſchließen. 
deres bei Lehrer Herrn Restes messen, ; ; j 
Halbdorfſtraße Re. ix. urg-Amerikaniſche 3 fahrt. engeſellſchaft. 
Tüchtige Acquiſtteure Direkte Poſt⸗Dampſſchiſflahrt zwiſchen 11 
den für eine Lebens 6 - Befell- 4 7 
zen z. Seed Fe . F 5% Hamburg und New⸗Dork 
. gefant unter der Chiffre C. C. in der Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe . 
1 m En — N Allemannia, Mittwoch, 4. Mai, J Holſatia, Mittwoch, 18. Mai, 
der ſcüber ein Stubenmädchen und ein Bavaria, Sonnabend, 7. Mai, ( Sileſia, do. 25. Mai, 
Küchen mädchen, deutſch und evangeliſch Weſtphalia, Mittwoch, 11. Mai. 3 Teutonia, Sonnabend, 28. Mai. | 
geſucht. Anfragen unter 4. X. Steſzewo. Paſſagepreiſe: Erſte 3 =. l Thi 8. Kalüte Pr. Ert. Thlr. 100 
Einen Lehrling wt pr. et. a. w 40 dam. gaben. . pennt, für onen one 
fucht 2. Mahn, Abrmach er Bein a Briefporto von und nach den > Staaten 4 75 Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
4 
Eine Erzieberin, Bühne beide en Fr Bass “= ; ® | 
‘ ' Ehre ugus ollen Miller's Nachfolger, b 
at WEL gi ein Engagement. Näheres ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der 8 Be. Sgiſe 
we 5 > = Das die jede Hauspaltung bevollmächtigten und conceſſtonirten Auswanderun „Unternehmer 
tie, Grylehung Der, Rinder . L. v. Tr ützschler in Berlin, | 
andarbeit RR: . 7 
Darüber Hat, wünft Gielung, Kies I Invalidenſtraße 67. | 
— — Norddeutscher Lloyd. 
e535 Postdampfschifffahrt 
Aechnungsführer 08 p! ahr 
det J Stell uf dem Dominium 
RT. von Bremen nach Nemyork, Baltimore, New-Ürleans 4 Hana 
J J 


Auchorze bei Wollſtein. 
Gehalt nach den Leitungen 80 — 100 Thlr. 


concefj. Auswanderungs-Unternehmer. Kur folhe Bewerber, denen gute Empfehlun⸗ D. Berlin Mittwocg 4 Mal nad Baltimore via Southampton 
gen — Are Reden, Bellen ſich unter dein. D. Donnerſtag 5. Mal „ Nemyort direkt 
. ⁵˙- g m — wi ˙ m ½m ůãͥl , ̃ ⁊᷑⁊ (DISC YIlLMo mcLhcn. P. Sonnabend 7. Mal . Newpork via Southampton 
in Mal dert Tauſend Thaler Zweiter Wirt. Sonnabend 14. Mei : den; Louihamplon 
Ein au d Hun er e Zweiter Wirth⸗ D. Mittwoch 18. Mat „ Baltimore , Southampton 
im günftigen Ball, im Ganzen 29,000 Gewinne von 1 à 60,000, 40,000, D Donnerftag 19. Mat „ Newyork direkt. 
20,000, 15,000, 12,000, 2 à 10,000, 2 à 8000, 3 & 6000, 3 a 5000, a ts 5 eamfer D. Sonnabend 21. Mai „ Newpork via Southampton 
12 à 4000, 2 à 3000, 34 à 2000, 4 a 1500, 191 Gewinne zu 1000 9 D. Mittwoch 25. Mat „ Newyork „ Havre 
5 Zhpater find zu gewinnen in der von hoher Regierung errichteten, geneh mit guten Zeugniſſen derſehen, beider Landes. D. Sonnabend 28. Mat „ Newyork „ Southampton 
BE migten und garantirten a eden mache findet zu Johannt Anfelung 5 Del - ae . ä 
el Ro £ . x 7 
großen Geldgewinnſtverlooſung SSS Een D. Sonnabend 4. Junt „ Newyork via Southampton 
2 2 1 Ein junger unverhelratheter tüchtiger D. Mittwoch 8. Juni „ Newyork „ Havre 
im Geſammt⸗Betrag von Einer Million, achtma Inſpector D. Donau Sonnabend 11. Juni „ Newyork „ Southampton 
hundert Ein und Sechs i Tauſend aus anſtändiger Bamilte findet zu Johannis 18 Sg Abfabel e — e, bel ö „ Mitte "Seht ern 
er Jam ; e ahrt n ew⸗Orlean e er. 
3 8 Stellung auf dem Dom. Chwalkowo bei] Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


aler Preuß. Courant. 


Sechs Hundert Thaler, die in wenigen Monaten 
verlooſt werden müſſen. 
Kan Unternehmen ähnlicher Art übertrifft daſſelde an Solidität, Reichhalttekeit 
der Gewinne, Einrichtung und Garantieen für den Spieler. Der Staat ſelbſt garan⸗ 
tirt jedem Loosbeſitzer den darauf gefallenen Gewinn! — Amtliche Bichungspläne, 
amtliche Gewinn-Liften find ſtets franco und unentgeltlich bei mir zu haben. 

Die nächſte Gewinnziehung findet am 9. und 10. Juni ſtatt. 


9 
Amtlich ausgeſtellte Originalloofe bene 
verbotenen Promeſſen oder Antheil- Scheinen), das Ganze zu 4 Thaler, das Halbe zu 
2 Thaler, das Viertel zu 1 Thaler, ſtehen gegen Nachnahme, Poſteiazahlung oder 
Einſendung des Betrags zu Dienſten. 
Man wende ſich mit vollem Vertrauen und zwar recht bald aı 


Siegmund Levy, Staats⸗Effekten⸗Geſchäft, 
gr. Pleichen 31, Hamburg. 


Wierzyce. Seine Function erfordert haupt. Zwiſchendeck 55 
ſächlich Anweſendſein bet der wichtigſten Ardeſt;]Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 — r. Ert. 
das Heruminſpieiren behält ſich der Prinzipal] Pa 8 Wa nach New Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendec 
vor. Gehalt je nach Fähigkeit 120 bis 200 55 haler preuß. Courant. 

Thaler Perſönliche Vorſtellung nötbig. Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre 


400 Arbeiter mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinkun 


Fracht nach New Orleans und Havana: Pfd. St. 3 10 Sh. mit 15% Primage per 40 
werden zum Aufladen von Sand Piech Ru Kubikfuß. f 
flektirende haben ſich bei dem Herrn Bau- 


. Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren in 
unternehmer Liehtsimm in Charlotten-ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddentſchen Lloyd. 
burg bei Berlin zu melden.] Eine ältere, inlandiſche, folide Feuer derſſche⸗] Einen Lehrling ſucht | 


Ein tüchtiger Verkäufer, eat Im biefigee Provinz gut ein F'r. Nicklaus, 
der zugleich ich 99 Korreſpondenz volkem: 2 Aion Arescgen et "alle Buchbinder und Balanterie-Arbeiter, 


men vertraut iſt, kann zum J. Juli c. in mei [Agenten unter günſtigen Bedingungen. — Neueſtraße 4. - 
nem Modewaaren-Geihäft placirt werden. Offerten find franko zu richten an die Annon-| Auf ein Gut bei Poſen wird für ein gay. 


Expeditt & Palme inf riges Mäv fort eine tüchtige, geprüfte 
Jacob Sluzewski, —— Tele Chi 2. gun muſtkeliſce Graieherie OR he 
Markt 62. + 100. res und Zeugniſſe unter AM, Zi. Meile 


Von dem in unferem Verlage erſchienenen 


| Meſangbnch 


für 


die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 
galten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 


Thlr. auf Lager. 


2 


8 Annoncen-Pacht 
nonce der Independa 
Alleinige Vertzetung d. Gesellsch. Haras 1 
lter aller bedeutend 
| Hamburg Tah 7 
K Meipig Wien B 
— U Tin Basel, iet al. 


— 


r alla Haupt- 


f 0 An — 
25 noncen-Expedition 
ES an alle Blätt 
27 er des In- und Auslandes 


U 
| Haasenstein & Vogler 
Be pe 5 
e er nealemergtr 32. Berlin. ] 
— Ersparung von Mühewaltung und chene "er 
9 sen. — 


= Offerten-Ann 
ahme gratis. Psypkair: 
— Genane Berar gratis. Pünktliche Aunsfü 
© Berschnnne. — Conlante a — 
ionen. 


Spocia -A 


N dun 3 


"zZ 


y Dampfbetrieb 


„Ar. 100. Sonnabend, Dritte Beilage zur Poſener Zeitung. 30. April 1870. 


| Gabelsberger Stenographen⸗ 
& Verein. 


beute Abend 8 Uhr Sitzung im Vereinglokaleölld in 5 a Müller. 
(Ziegenſtr. 11). Tagesordn.: Erſatzwahlen ıc A kn 1. Kal. 88 


Saiſon-Thealer in Poſen. 
Sonnabend den 30. April c. Zum dritten 
Male: Barthelmanns Leiden, Lebens. 


Sonntag den 1. Mat. Unruhige Zei ⸗ 


1 Anfertigung aller 
DRUCKSACHEN, 


;  Cireulare, Avisbriefe, 
preis · Courante, Rechnungen, 
Etiquettes etc. N 
Wicthfhafts- und Kandlungsbüder, | 
Adreß- und Bifitenkarten, 


muy oyosjyduasouy! 


Familien Nachrichten. 
Geſtern Abend 7 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines munteren Töchterchens erfreut. 
Siegmund Witkowski. 
Pauline Wittkowski, 


Heute früh wurden durch die Geburt eines 
Toöchterchens erfreut. 
= Poſen, den 30. April 1870. 
Adolf Heymann und Frau. 


ten, oder Lietzes Memoiren. Voſſe mit 
Seſang in 3 Akten und 8 Bildern von C. 
Pohl. Mufit von A. Conradi. 

Montag den 2. Mal. Orpheus in der 
Unterwelt. Burleske⸗Oper in 4 Akten von 
J. Offenbach 

Euridice, Fräulein Preßler. 


Volksgarten-Saal. 


Sonntag den 1. und Montag den 2. Mai 


geb. Leichtentritt. 


Jelien, Coupons und Plandbrieſe, 
sowie den Druck ganzer 

Werke und Zeitſchriften 
mit und ahne Illustrationen, 


‚übernimmt und effeetuirt prompt, in sau- 
derster Arbeit und in jedem Umfange 


Verlagshandlung. 
3 PISyonapupıg 


2 2 die Hofbuchdruckerei 
25 von 1 
58 N 
75 DER &. e Lra, Adolph Schröder 
S2 Posen, Wilhelmsstr. 16. 68 
S 2 Tr 1, 
8. FRN 
85 f RW - —— 5 
& Eine Erzieherin, mit Frl. Eliſe 9 
= nicht zu jung, tüchtig in Muſik und der fran- 
85 IJsöſiſchen Sprache mächtig, wird von einem 


wohlhabenden bürgerlichen Haufe für 3 Mäd⸗ 
chen zum 1. Juli zu engagiren geſucht. Etwas 
polniſch erwünſchte Offerten unter K. M. &. 
beſorgt die Annoncen-Erpedition von Kauf⸗ 
mann & Palme in Poſen, Sapiehapl. 1. 


Ein Schafmeiſler, 


Brieg, Reg.-Bez. Breslau, 


deren Vorzüglichkeit die Gartenlaube hingewieſen. 


nur einer leichten Roßhaar-Uederpolſterung bedürfen. 


Bei Veſtellungen len 2c. 


. _Einfag 12 


Oefen 


von Lia geln, 


Ring- 
zum Brennen 
Kalk, Thonwaaren, 
Patent von Hof- 


ersparen zwei Drit- 
tel Brennmaterial 
und geben bei rich- rer s® 


mann & Licht, 


ts hier wiederholt. 


in 


is an Weiteres in der ersten Num 


bis 
. 
2 
* 
2 
© 
1 
— 
E 
— 
2 
E 
0 


truction. Jeglicher 
F Brennstoff ist ver- 


Fried. Hoffmann 


N Baumeister, Vorsitzender des deutschen Vereins für Fabrikation von Ziegeln etc 


Berlin, Kesselstrasse Nr. 7. 


an Ziegelmeiſter, der in der[Seiden 
ten. Moa ft Mauerziegel-Babri- wird zu Johaunl geſucht nom 


Landrath Hagen Andach! am Bußtage Ab. 6 Uhr findet ſtatt 
erfahren und über feine Leiſtungen und 2 H 
de gute Empfehlungen hat, Tann na| e eee Montag den 2. Mai Abends 
Dae mir melden Einen Haus diener ſucht 5 1 
om Bolochowo bei Owinsk Kantorowiez, Markt 65. 6 Uhr im Gymnaſium. 


Blumberg, Gin Lehrling 


Inſpektor. ſucht E. Werner, Schloffermeiſter. 


Pörlen⸗Celegramme. 


8 
zum Schluß der Beitung ift das Berliner Börſen - Telegramm nicht 
eingetroffen. 


Ne t. v. 40. Not. v. 29 


Stettin, den 30. April 1870. (Mareuse & Maass.) 
RR ermattend. Spiritus, behauptet. 
. 


„ er e 54 | 15% 

ee 695 | Santa . . . . 164 16 

u 70 ibo, WE: 
Nübsöl, behauptet. 


481 | Teril- Selk. 15 | 14 
49 Sept. Oi. 131 13 


C. Schönfelder & Com 


P. 


empfehlen ihre elaſtiſchen Drahtmatratzen von beſter 
Konſtruktion in derſelben Güte und doch billiger, wie 
die der Herren R. Mitzky & Sieber in Augsburg, auf 


Diefelben find allen bisher üblichen Bett- Einſätzen 
vorzuziehen, weil fie Reinlichkeit und Geſundheit in ho⸗ 
dem Grade befördern, ſtets von angenehmer Elaftizität 
bleiben, ſich durch größere Dauer als Sprungfeder⸗ 
Matratzen, deren Federn ſehr bald lahm werden, aus⸗ 
zeichnen und nie der theuren Reparaturen der letzteren 
W bedürfen. Die Lage auf denfelben iſt Aets eine normale 
und geſunde, da unſere elaſtiſchen Drahtmatratzen 


ö Vermöge ihrer Billigkeit machen ſich diefelben unent⸗ 
Auetia für Reiche und Aeme N ſind vorzüglich geeignet für Hotels, 


ig: n gen iſt die Angabe der Länge und Breite der Bettſtelle erforderlich 
9 5 42 5 1 nach der Größe 5Y,— 6 Thlr.; vollſtändige hölzerne Betiſtelle 


Cement und Gips, 


werthbar; über 500 
solcher Oefen sind 
* verschiedenen 
ändern bereits im 
Betriebe. Weitere] meſſene Belohnung. Königsſtraße Nr. 16. 
Auskunft, Beschrei · Sr 
bungen, Atteste etc. 
unentgeltlich. 


Ein zuvertäffiger eth ſich in 
andesſprachen verſtändlich machen kann. —— 


gut empfohlen, findet zu Johanni Anſtellung 
auf dem Dom. Mrawineo bei Rokitnica. 
Anmeldungen franko. Beſſer perſönlich. 


Ein Knabe redlicher 
Eltern, ’ 


ohne Unterſchied der Confeſſion, beider 
Landesſprachen mächtig, mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, findet unter 
günſtigen Bedingungen ſofort als 


Lehrling 


ein Unterkommen bei 


Auswärtige Familien · Nachrichten. 

Verlobungen. Frl. Marie Weber mit 
dem Kaufmann Ernſt Wibeau, Frl. Johanna 
v. Maaſſen mit dem Prem. Lieutenant v. Lie⸗ 
benau, Frl. Louiſe Löwe mit dem Kaufmann 
Eugen rg 2 Ida jo. er dem 55 
mann Rud. Vogel und Frl. Louiſe Dalchow 
mit dem Dr. phil. Oskar Hohenberg in Ber- Erſtes Auftreten der aus 8 Perſonen 1 2 
lin, Frl. Anna Schulz in Berlin mit dem|den ſchwediſchen Nationaltänzer- und Ballet- 


rie Schmidt mit dem Kataſter⸗Kontr. Kohl in 
Droſſen, Frl. Klara Waldheim in Hamburg 
mit dem Hrn. Guftav Jacobi in Berlin. 
en. Hr. Paul Mehlmann 
othnagel, Hr. Max Feller mit Bertha Frank. 
Frl. Marie Egeling und Hr. Max Menzer] Erſtes Auftreten des Gefangs- u. Charakter · 
mit Frl. Eliſe Ramin in Berlin, Hr. Heinr.] Komikers Herrn Kachard Homann. 
Krull in Berlin mit Frl. Anna Größt in Pan-] Entrée an der Kaſſe 5 Sgr., Kinder 1½ Sgr. 
kow, Stadtger.⸗Rath v. Schrötter in Berlin Anfang: Sonntag 5 Uhr. 
mit Frl. Hedwig v. Schrötter in Halle a. S., Tagesbillets a 3 Sgr. in den Konditoreien des 
Prediger Iiſe in Branau mit Frl. Elsbeth 
Dirfurth in Wettin, Hauptmann v. Schröter 
mit Frl Oktavie v. Moltke in Schwerin. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Herm 
Heufemann in Breslau, dem Hauptmann von 
Karlowitz in Spandau, dem Hrn. Oskar v. Li ⸗ 
vonius in Jakobsdorf, dem Reg.⸗Rath v. Uslar 
in Magdeburg; eine Tochter dem Hrn. Joſ. ©. 
Cohn, dem Hrn. Rich. Eck, dem Hauptbanf: 
Kalkulator Otto Ramin und dem Hrn. Wilh. 
Wunderlich in Berlin, dem Poſt-⸗Inſpektor 
Kühl in Leipzig. 
Todesfälle. 
Wieſe, Kaufmann S. Hollwell, Rentler Kon. 
rad Felſing, Braumeiſter R. Kämmler und 
Frau Emilie Bathe, geb. Erſtling in Berlin, 
Frau Charlotte Krüger, geb. Kilper in Fried 
land N.-L., Partikulier Kaſimir Adalbert von 
Trautman in Charlottenburg, Frl. Anna Alſt 
in Spandau, Frau Oberamtmann Krauſe in 
Hofdamm, Paſtor emer. Ed. Barchewitz in 
Jauer, Frau Mary Jacobſon, geb. Krell in 
Klenz, Frl. Wilhelmine Prüfer und Frau E 
Tornow, geb. Wagner in Berlin. 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Regiments, unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
. Appoeld, 


Große Vorſtellung. 


Geſellſchaft des Direktors Herrn C. Rhode 
aus Stockholm. 
Erſtes Auftreten der Soubrette Fräulein 
Martha Müller. 
Erſtes Auftreten der Soubrette Fräulein 


n Schwedt, Frl. Ma- 


Hrn. R. Neugebauer. 
NB. Bei günſtiger Witterung findet vor 
der Vorſtellung von ½ 5 bis 6 Uhr 


„Garten ⸗Konzert“ 


ſtatt. 
Emil Tauber. 


Rogaſen. 


Sonntag den 1. Mat: 


Erſtes Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des Jüfilter⸗Ba⸗ 
tatllons 1. Rubeel 461 ele- Mentee 

r. 


in Petrich's Garten. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 2¼ Sgr. 
Mein neues Billard mit Mankinelk⸗ 
banden . 17 Be Beachtung. 
* 


„Becker, 


im Ratbhauskeller. 


Kaufmann Karl Fr. Wilh. 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 
Eine angemeſſene Belohnung erhält Derje- 


nige, welcher den Aufenthalt eines Herrn Mu- 
rawski anzugeben vermag. Derſelbe betrieb 
im vor. Jahre mit einem Herrn Gumpricht 
ein Konditoreigeſchäft in Wreſchen und ſoll in 
einer ſehr wichtigen Sache als Zeuge vernom⸗ 
men werden, damit einem hieſigen alten Gau⸗ 
ner, bevor er der Hölle anheimfällt, auch die 
weltliche Strafe noch treffe. Näheres in der 
Expedition d. Zeitung. 


Verloren auf dem Wege Königsſtraße 
Friedrichsſir, Wilhelmsſtr, eine Cigarren⸗ 
taſche von Schildpatt mit eingravirter Na- 
menschiffre. Dem Wiederbringer eine ange ⸗ 


Der Oelfarbendruck⸗Gemälde⸗Verein 
Boruſſia in Berlin, mit ca. 15,000 Mit. 
Be der größte Europas, bietet feinen 

bonnenten die meiften . — Jaͤhrlicher 
Beitrag zur Klaſſe A. 8 Thlr. B. 4 Thlr. 
und C. 2% Thlr. Nähere Auskunft ertheilt 
und nimmt Beitrittserklärungen, ſowie auch 
Bewerbungen um Spezial Agenturen entgegen 
F. Cebulla in Krappitz, 

General-⸗Agent. 


Die Geſammt-⸗Chorprobe zu der liturg. 


Die geehrten Herren werden gebeten, / 
Lr zu erſcheinen. Carl Hennig. 


Zar. 20 PR ＋ 
Dörte zu Polen 
am 30. April 1870. 


A [Produktenverkehr.] Das Wetter war in dieſer Woche zumeiſt 
kühl und trübe. — Die Zufuhren am Markte waren ſchwach und begegne- 
ten in Folge der beſſeren auswärtigen Berichte, bei gesteigerten Preiſen 
einer ſehr regen Kaufluſt. Abladungen hatten vornehmlich in Roggen 
per Kahn ftatt, während ſolche per Bahn nicht wahrzunehmen waren. Wir 
notiren: feiner Weizen 6366 Thlr., mittler 58 59 Thlr., ordinärer 
54-56 Thlr.; ſchwerer Roggen 48—49 Thlr., leichter 46—464 Thlr.; 
gebt Gerſte 36—40 Tholr., kleine 35—37 Thlr.; La 26-28 Thlr.; 

zuchweizen 33—39 Thlr. Kocherbſen 4748 hlr., Futtererbſen 
43-44 Thlr.; Kartoffeln 143—16 Thlr. — Mehl zog ebenfalls an, 
Weizenmehl Nr. 0 u. 1 44 —5 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0 u. 1 34—4 
Thlr. (pro Centner unverſteuert). 

Der Terminhandel in Roggen eröffnete mit einer feſten Tendenz, 
welche im Hinblick auf die höheren Nottrungen an den tonangebenden Han- 
belsplägen ſich im weiteren Verlaufe der Woche bei weſentlicher Preisfteige- 
rung immer mehr erweiterte. Dieſe letztere machte ſich namentlich für die 
nahen Sichten, welche andauernd begehrt blieben, ganz beſonders geltend. 
Bei Ablauf des dies monatlichen und gleichzeitig auch des Stichtages für 
Lieferungen per Frühjahr (29. d. Mis) waren indeß Preiſe mehrfachen 
Schwankungen unterworfen, und es wickelten ſich an dieſem Tage durch die 
in Kündigung geſetzten Poſten alle die betreffenden Roggen- Engagements 
prompt und ruhig ab. 

Spiritus iſt in dieſer Woche reichlich zugeführt worden, von welchem 
ein Theil auf Lager ging, ein Theil aber in den Spritfabriken Verwendung 
fand; Abzüge nach Außen waren von keinem abſonderlichen Belang. Der 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 1. Mat. 


Militair- Konzert, 
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Weſt⸗ 
fälifhen Füſilier- Regiments Nr. 37, unter 

Leitung des Muſikmeiſters Herrn 
Wagener. 
Anfang 4 Uhr. 2 1 Sgr. 


Zur gefäll. Beachtung. 


stionio Crasse’s 
neueſles und größtes anatomiſches 


Muſeum, 


Sapiehaplatz.. 
x nr Sa ic mein reich · 


Militair ohne Charge die Hälfte. 


Pischers-Lust. 


Sonntag den 1. Mat 1870: 


Großes Garten⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. 


Heute Abend Eis beine ber. 
A. Pfeffer, St. Martin Nr. 69. 


St. Do 0. 


Sonnabend, 1. Mal-Krünzchen. 


Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
Kreuzlirche. Sonntag den 1. Mat, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. 
— Nachmitt. 2 Uhr: Hr. Kandidat v. Cie ⸗ 
chanskt. 
etrikirche. Sonntag den 1. Mat, früh 

7770 Uhr, Predigt: Herr Diakonus Goebel, 
— Abends 6 Uhr: Herr Kandidat Badow. 

St. Yanli- Kirche. Sonntag den 1. Mai, 
Vormitt. 9 Uhr, Abendmahlsfeler: Herr 
Konſiſtorial-⸗Rath Schultze. — 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger derwig. — 
Abends 6 Uhr: Herr Kandidat Köhn. 

Freitag den 6 Mai, Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Herr Prediger Herwig. 
arniſonkirche. Sonntag den 1. Mai, 

e Harlan 10 Uhr: Herr Heultaro farrer 
Händler. Nach dem Gottesdienſt Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr, Abend⸗ 
gottesdienſt: Herr Diviſtons⸗Pfarrer Dr. 
Steinwender. 

Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 1. Mat 
Vormitt. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. — Nachm. 3 Uhr: Derfelbe. 

Montag den 2. Mat, Abends 7½ Uhr: 
Miffionsftunde: Hr. Paſtor Klein wächter. 

Mittwoch den 4. Mat, Abends 7½ Uhr: 
Herr Paſtor Kleinwächter. 


andel bekundete unausgeſetzt eine feſte nn und mit dieſer nahmen 
Free einen erheblichen Aufſchwung. Die in ziemlich ſtarken Poſten bewirk⸗ 
ten Kündigungen, welche längere Zeit in Zirkulation blieben, brachten dis 
zu dem obengedachten Stichtage und an demſelben ſämmtliche Lieferungs- 
adſchlüſſe per dieſen Monat zur Realiſtrung, welche glatt und ruhig von 
Statten ging, wobei übrigens ſchließlich eine mattere Haltung nicht zu ver 
kennen war. 


roßes 


Lambert. 


haltiges Muſeum 
der königl. nieder ⸗ 
ländiſchen Univer ⸗ 
fität zu Amſterdam 
verkauft habe, und 
in Folge deſſen bald 
übergeben muß, ſo 
wird mein Aufent- 
halt hier in Poſen 
nur noch von kur 
zer Dauer fein. Ge- 
öffnet von Morgens 
9 bis Abends 9 Uhr. 


Sgr. 


Brodußkten: Körfe. 


Berlin, 29. April. Wind: NRW. Warsmeter: 2710, Thermic . 
weis: 10% +. Witterung: kalt und trübe. — Im Verkehr mit Roggen 
war es heute ſehr füll und die Preiſe haben den Standpunkt, auf welchem 
fie geſtern verblieben, nicht viel verändert. Effektivgeſchäft ging heute ziem⸗ 
lich ſchlank und es gelangen hübſche Umfäge. Gekündigt 14,000 Etr. Kün- 
digungepreis 48 Kt. — Roggenmehl ziemlich unverändert. Gelündigt 
500 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt. 18 Sgr. — Weizen in feſter Haltung, 
aber wenig belebt. Vekündigt 9000 Etr. Kündigungspreis 65 Rt — 
Hafer loke kaum preis haltend, Termine etwas matter. Gekündigt 4800 Etr, 
Kündigungspreis 28 Rt. — Nash! merklich feſter als geſtern, dei fert- 
dauernd ſchwachen Umfägen. Gekündigt 1600 Ctr. Kündigungspreis 153 Mt. 
— Spieitus blieb auch heute im Weſentlichen unverändert, dabei bewegte 
ſich das Geſchaft in engen Grenzen. Gekündigt 10,000 Quart. Kündi⸗ 
gungspreis 154 Rt. — Weizen ifo pr. 2010 Pfd. 58—69 Rt. nach Duc- 
litat, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat —, April Mal 65 a 65 a 66 9 
Mal⸗Junf do, Juni⸗Juli 66 a 67 bz., Juli-Auguſt 67 8 68 du, Sept. O 
688 971 5 — Roggen loko pr. 2000 Pfd 47 a 49 bz, 80. T8 lpfd. 8 
entf. 474 , 81 (82 pfd. poln. nahe 481 bz., per dieſen Monat 474 a 481 bz, 
April-Mal do, Mai⸗Juni 47 a at b., in einem Falle 49} By, Juni⸗Juli 
483 a 49} bz, Juli⸗Auguſt 495 a 498 bz., Sin! Okt. 494 a 60 ba, Okt.⸗Nop. 


N . — Ze loko ze. 1780 e 8645 Rt. nach Dual. — 
Hafer loko 0 Rt. nach Qualität, per dieſen Monat —, 
Sing, A . se Seilen fr. 2200 Sid. Ke 
55 1 . — nach Qual., aer e 46—52 2 Rt. nah Dual, — geinöl 


m 1512/,, 


Faß: lote 74 Pit. Br., per dieſen Monat 74 Rt., l Nel do., Sept - Ott. 
7 bz. — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Baß 157 6 Rt. bz, loko = 
Faß —, per dieſen Monat 158 a 11/,, ba, Ir 81 159 d., April. Mal d o., 
erden do., ee 154 a as bz. u. 115 * all Kuauf is 4 


Rt., Be. Om 1 33 
exkl. Sad. — Koggenmehl Nr. 0 u. I pr. Er. unverſteuert inkl. 
Sack; ver dieſen Monat 3 Mt. 18 Sgr. nom, April Mol 3 ar 171 Sgr. 


bz. u. d., Mai-Junt 3 Rt. 17 Sgr. a 160 Sgr. a 177 9 55 Juni-Juli 
> ure Sar a 174 Sgr. a 174 Sgr., Juli⸗Auguſt 3 = 18 Ay bz. 
ept.· 8.) 


Stettin, 29. April. An der Börſe. * Beet Wetter: 
g; + 8 R. Barometer: 28 4. Wind: SW Weizen Anfangs 
ei chluß matt, p. 2125 Pfd. loko eringer ie 60 -64 Rt., alas 
er Rt, feines 69 Rt., 83 föhpfb. gelber pr. Frügſahr 68}, 694, ‚684 
‚ Mai-Yunt 69, 684 bi, Juni-⸗Jult 884 bz. Sul eig 70, IR 0 b., 
er Okt 70%, 1 — Sate Anfangs feſt, ſchließt matt, p. 2000 Pfd. 
loto 80pfd. 2 Rt t Sippe. 4 RE ‚Bent. 50 Rt., pr. Frühjahr 48, 48}, 
It. dz, M 484, 49}, 49 ba., Juli Auzuf 49% "bu 
Br., Auguſt⸗ — ar bz. = = Sept.⸗Okt. 50 bz. u. Br. — Bere 
8 p. 1750 Pfd. loko pomm. 36138} Rt, feine 39 Rt., märk. 39 — 
Hafer feſt, p. 1300 Pfd. loko 27430 Rt., 47 J 50pfd. pr. Ei 
115 12971 125 Mai-Junt as Die Free 2 U 2 — Erxbſen fill, im 
fd. Ioto Butter- 47-494 R jahr Futter- 494 bz. 
— Winterrübſen pr. 3 105 Rt. ws üböl, Anfang seht, 
Schluß matter, 5 5 — Br., April⸗Mai 14% bi, Sept. Ott. 13 „bz 
— ee Okt. Nov bz. — Spiritus feſt, loto ohne Faß 15, im 
ra — elan, 154 3. u. Gd., Juni⸗Juli 16% Sd, Juli⸗ 
. 164 8 Ben 164, F bi. — Angemeldet: 800 W. Weizen, 
150 W. Roggen. egulirungspreife: Weizen 69 Rt., Rosen 484 
Rt., Nabol 744 Rt., A 154 Rt. — Petroleum Into ex Schiff 7 
bi. u. Br., pr. Sept.-Okt 74, 5 bz, Br. u. Gd, Okt.⸗Nov. 0 dz. — Lein · 
ſamen, R gaer 10 Ri. z., 108 Rt. gef. (Oſtſ.⸗Stg.) 
Breslau, 29. April. 2 1 „ 11 Klee⸗ 
at, zn matt, ordinär 1I—12, mittel 123—14, fein 143—151, 


hoch 

fan 16-163. Kleeſaat, zei unverändert, ordinär 60.1000 770 

18—20}, fein 225—24}, 125 ein 25— 265. — Roggen 
wenig verändert, pr. April, April-Mai und Mai-Juni 464 — Be 

d., Juni Juli 474—47— 47% bz., Juli-Wuguft 472 bz., = Okt. 4 Hi 

— 2310 pr. April 65 Br. — sur pr. April 44 Br. — Hafer 

48 Br. — Lupinen feſt, p fd. 56—61 Sgr., Futterwaare 

gr. — Rüböl etwas — * 153 Br., pr. April! Br., 

April⸗Mai 15 ei N. Mat-Junt 14$ Br., Sept. Pit. 13%, bz., J Br., 

Nov. „Dez 135 Br., 1d. — Rapskuchen pr. tr. 66—69 Sgr. — 


Breslau, 29. April. In Folge der matten auswärtigen Notirungen 
waren befonters erheblich niedriger, öſterreichiſche Kreditaktien wenig verän- 
—. 5 4 durch Ultimoregulirung beſchränkt. 1 —— Mat fix: Lom- 

en bez., öſterreichiſche Krebit- 147-148-147 bez. 
& ort ell gekündigt: 11,000 Gin. Roggen — 20,000 Quart 
tritn 


ILtauldationskurſe pro April 1870. Koſeler 111, österreich. 
Banknoten 825, ruſſiſche Banknoten 74, Freiburger 109, Oberſchleſiſche A. 
u RT, 1 Oder⸗Ufer 88, — FR: Warſch Geile ine 
kaner 96, oln uida- 
—— fandbriefe 56, Namen . Minen 80 bel terre eich e 147 
7 bene rn Looſe 1860 784 B. Minerva —. Schleife 
Ban! 12 eſterr. Krebit⸗Bankaktien 147-5 bz u G. Oberſchleſ. Brio- 
W de do. do. 831 B. do. Lit. F. 908 G. do. Lit. G. 89 B. 
do. Lit. H. 885 G. 


Rechte Oder⸗Ufer-Bahn St.⸗Prioritäten ICH bz u B. 


14 ; 
A Eir. De — — eg uno se 


151 V8, Sur Aua a Pe. Bit ohne Umfag. Es Su 
5 r. — Zink ohne 
Die Borſen ⸗ Rommilften 
Bres den 29. April. 
Preiſe der Cerealien. (DSeſtſezungen = rg 1 
Weizen, weißer . Per 16 64—70 Sgr. J. 
Rogge gelber 77-79 74 64—70· S 
5 ad « 9-60 58 56-57 (3 
Ser 5 45 413 +» (WB 
1 8 75 N 34-35 33 31—32 5 5 
ebfi 56— 53 46—50 7 
(Brsl. Sdls.-Bl.) 
Bromberg, 29. April. Wind: erung: trübe. Mor ⸗ 
ens 5°-+. Mittags 102 Weizen See 59.62 Tülr., 123 — 
27pfa. 63 65 A pr. 2125 er. Zollgewicht, Eu. Qualitäten 1 Notiz. 
— Roggen 120—125pfd. 43.—44 Thlr. pr. 2 7 Bollgewicht — 
Serſte 3638 Thlr. pr. 1875 Bfb. — Erbſen 40 — vr. 2250 
Pfd. Zollgew. — Spiritus 154 pe. Thlr. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Bo Vörſenberichte. 


Köln, 29. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter veränderlich. Weizen 
8 a loc 7, fremder loko 6, 225, pr. Mal 6, 195, pr. Juni 
6, 19, 8.5 5 t 6, R 2 uwe loko 5, 20, pr. Mai 5, 8, 
pr. 5, 9, pr. Juli 5, üböl unverändert, loto 15%, pr. Mal 
2 — Oktober 14½ est loko 12}. Spiritus loko 191. 
eslau, 29. April, Nachmittags. Matt. Spiritus 8000 Tr. loko 
1A. e pr. 1470 65. Test pr. 2 464, pr. Junt· Juli 
473, pr. Juli. A9 55 Rüböl loko IE. p r. April⸗Ma "164, pr. Sep · 
tembe Oktober 131 Zink umfaglos. Rother und weißer Kleeſaamen 
un verändert. 


rg, Getreide markt. Wei- 

hy Roggen 1 1 19 döder, auf — — beſſer. Weizen pr. 
April 400 Pfd. ne thaler ei, 1165 Gb., pr. Mai-Junt 
127. 8 x Br., 1161 02, do. 125-pfd. 115 Br., 114 S., pr. Juni⸗ 
Juli 127. pfd. 12⁰ Br., 110 do. 1255 fd. 116 Br., He d., 
pr. Fa = en 2 Mt. Santo 136 Br., 1353 Sd. Rog- 
* 85 d., 2 Mai- Juni 


2 g Rudel ruhig, lolo, pr. Keil und pr. Mal 311, pr. Oktober 
Spiritus ruhig, pr. Mai und pr. Juni⸗Juli 204. Kaffee feſt. 
Bint leblos. Petroleum Audi Standard white, loto 145 Br., 148 
Gd., pr. April = ®b,, ns Augu l. Dezember 154 Sd. — Trübes Wetter. 
London, April. Setreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde 
197 2 8 1 Montag: Weizen 14,180, Gerſte 2310, Hafer 
Quarters 
Fur Weizen und Mane 1 Sh., far ſonſtige Artikel 2 Sh. höhere For ⸗ 
derungen. — Schönes Wetter. 
London, 29. April. Getreidem arkt (Schlußberich) Weizen und 


Lit. B. —. Kechte Ober-Ufer- 


vitaner 95 B. Italieniſche An 
Telegranbifche Borreponden für für onds-KRurfe. 
Uhr 30 Minuten. 


Feſt. Neue 5 Vabiſche 961, ne neue 5 1 en 9 9 Kanſas 7185, 
Bedford 684, Gerrgie 78, d e 82 2 Sid. en ; 


S fe.) 60, 9 1850 Kirke 45} 
Rechkiattlen 250. Betz 846 Oeſtert. ko Sie ae 99 1860er Ber 
5 N 20. Abende. Affekt Gocietä 
Keane NAR, 2 , — 15 
Galizter 2165. Matt Pariſer Schlußturſe bekannt. 


Wien, 


1 de tellen 8 Matt, 
ee 69, 1 r offictelen rſe.) 


editaktien 


Neale, Conde ee 8 B. do. neue —. Oberſchl. Lit. A u. O. 1664 G. | 384, 00, Salizier 226, 25, London 123, 05 „ Böbtaſſche Weſtdahn 236, 00, 


Berlin, 29. April. 
ſchenden 3 3 nicht als matt. 
tendenzlos Inlä 


Fonds durchſchnittlich matter mit Ausnahme von engliſchen Anleihen ohne Leben. 


Liquidations-Kurfe: Ilaltener 554, öſterreich. Kredit 149, 1860er 


ndiſche Bonds bewahrten ihre fefte Haltung und wurden im Allgemeinen 1 gehandelt, deutſche Fonds ſtill und wenig verändert. 
zooſe wurden abermals lebhaft gehandelt. Von 25 Kere die im Allgemeinen nur in mä 


dice eh, alba and Kurse: Steilener 884, Dfierseiß, 9 a 143 1800er Loet 77. Wage de ige gb, 07, Branofen 122 12, Lombarden 105 , 1864er ruſſiſche Prämienanleihen 1163, 1888er Looſe 1131, U 
U 7 ' * 


Genueſer 


Looſe 774, Gal 9 926, boͤhmiſche 


5 3 F} 2 ee —. Ame- 


48, 20, St.⸗Eiſend.⸗Aktien⸗Cert. 


Auf Wiener und Pariſer Notirungen waren die Kurſe der Franzoſen, Lombarden und öſterreichiſche Kreditaktien zwar abermals niedriger, die Haltung charakteriſirte ſich aber, geftügt durch den 
Die Umfäge waren nur mäßig zu nennen, die Stimmung für Türken, Italiener und Amerikaner ziemlich feſt. Eiſenbahnaktlen ſtill und theilweiſe niedriger, Bankaktien det mäßigem * 
Oeſterreichiſche Werthe theilweise — und ohne größere Umſaͤtze. 


Kreditlooſe 158, 25, 1860er Looſe 95, 50, Lomb. Sifenb, 193, 20, 186 


Mehl 1 Sh. Höher. Brühlahrsgetreide zu den höchſten Preiſen des lebte 

Montag wer 

erden ml Sub rag 5 55 00) | 
ubi 


„fair Dho 


70500 10,000 Bellen 


b hling 
mibbl Pr ed 7 uf an Mine Diskrah 9, air Beng 
LT Domra 95, goo ‚m Domra 10, Pernam 1 Smyrna . 
Mancheſter, 29. April, Nachmittags. 12r Water Rylands 11, 
Water Taylor 12 , 20r Water Michelle 44g, 30r Water @idlow 153, 1 
Water Clayton 16, 40r Mule Mayoll 151, 40r Medio Wülkinſon! 4 
36r Warpeops Oualität Rowland 165, 40r Double Weſton 165, 607 
do. 195, Printers ½ % Süpfd. 141. Ruhig, ziemlich feſt. 
Veri, 29. April, Nachmittags. RA ö H pr. April 127, 50, pr. 570 
Auguft 115, 00, 05 Septemd. Dezember 111,00. Mehl pr. Mpril 56, 0 
pr. Jull-Auguſt 59, 50, pr. September- Dezember 59, 50. Spiritus ., 
April 62, 50. — Wetter kalt. 
mſterdam, 29. April, Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. 2 97 
(Schlußbericht.) Weizen höher. Roggen loko unverän 
Raps pr. Herbſt 783. Rüböl pr. Mu 481, M 


Am 
Markt 
pr. Mat 189. 
Herb 43}. 

erpen, 29. April, Rahm. 2 Ur 30 Kin. Petrolen 

(Schlus bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 53 dez. 
Br., pr. April 53 bez, pr. Mal 52 Br. pr. September⸗Dezember 9% 
Br. Beft. 
—rtt —ꝛ..: > ee 


Metedrolsgiſche Beobachtungen zu Poſen . > 


Dalum. Stunde Herne Bi Therm. | Wind. Woltenfor, 
trübe, St, OV 


An 
Markt. 


25 April Ache. 2 77. 87 40 78 W1-2 
3 önds. 10 27° gu 54 Ei 34 WI-2 ganz eier. , 
0 a Wan | 97° gu 74 2°] S881 halb ee 2 
Ci 


Waſſerſtand der der ER \ 


Bofen, am 29. April 1870, Mormittags 8 Uhr, 3 Bub 11 Boll | 
. . . * " . 4 8 3 9 * 


Telegramm. 


Paris, 30. April. Das „Journal des Debats“ veräffe 
licht einen Brief Guizots worin er die Wichtigkeit der ausge 
ten Reformen anerkennt und ausführt, man müſſe mit 
barkeit und Hoffnung für das Plebiszit ſtimmen. 


— 2 — 


Losſe 117, 00, Napoleonsd or 9, 88. h 
29, 99 0 Adends. 190 600 dsl J Keebitattien 30, 

n 385, 00, 1860er Boofe 95, 60, Looſe 117, 00, Sali 

ae 195, 30, Napoleons 9, 85. Durch Dedungstäufe 

ondon, 2 9. April, Kachmittags 4 Uhr. 

Konſols Fr. 0 1% 5% er ‚SE Lombarden 153. 


Anleide de 1865 478. 6% Ver. St. p 
50 29. 4 955 Nachmittags 3 Ahe Bewegt. Neue Ruſſen b. 
neue Türken 30 


pr. Bent! 73, 90-74, 22-73, 5 15-74, 075. ° 


ee piilke ien „00. 


403, 75. do. Prioritäten 239, 50. Tabaks. Obli eine — — 
48, 12. 6 proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 1004 


igem Umfange verkehrten, ware 


— 


ner 958, ruſſiſche Banknoten 744. Wien k. S. 82t, I. S. 818, Türken 453, Tabaksakilen 525, Tabak sobligatlonen 89. FR 21 81 8 
Ausländiſche Fonds. Deſſaue: Rrebit⸗Bk. 4 f " ne 4 — — ow | 735 5 
Jollds⸗ u. Aflienbörſc. sen. ——— ee E Fe, : „„  Nankeldine | . 
x Genfer Kredit⸗Bl. 4 „ III. Gm. ron. t bz D v. St. gar. 1 
Derlin, ben 29. April 1879. 59, National- Anl. 4 pe Gerner Bank S. IV. S. v. St. g. 44 9 arkow 5 83 8 en 5 664 61 0 
Vreubiſch Fenn: 1800 f. ed | ERS Serbl. d. Sanfer 4 1001 N 5 ew 5 | 884 50 
See e ee e , 18 12 Tr 3 95 
78 s 9 r. Fig 63 1 4. 
7e. 1884, 55 2.4% 924 dı 4. Sid Gal 5.5 8 —— ss. Fei 106 @ Mind. f. 2. J — 5 
80 1857 4 925 bp Leipziger Kred.⸗Bl. 4 116 8 II. em 5 5 b 
— 180% 924 &4 9e Hodeakr. Pfdor. 5 | 87 @ bd z d Sugenhurger Sant 4 1119 erm 68 4 5 
„%% „ Sn 1 f 
8. 7 5 * . 3 
ao 801 B50 92 u . 70 67 N Sen Sand Bl 241 vll 10 IV. u a 
. ee . 8 Deka Ker dvent, ? 1489-177-484 C. 4, Sr. 0 a al 
— 180 =} 2 d. e l 90 omm. Riten 105 5 kalte 1 1.5 In 
de. _ 4868 Ad | Erf la de. 1864 dal. . 90 8 24. Jau Wag 4 1363 6 band. ab 45 
S e gan bo. 1866 engl. St. 5 904 @ 2 1 14 82 —— — * ; 
8 15 bi 89. 1866 hol. St. | 894 @ Sage Ben 4 1257 8 1 2 | 
a ala 70 6 a Said Bentvreinl 121 6 do. III S8 
S 4 697 4 e bee 6 184 8 u. eee Bart 4 90 8 Balder. 
ö obentreb — 
Bel. Stadtohlig H 1 2 be. Ritolai-Dältg.|& nen rigen 110 da do ne al 
„ 4 Boln. Scat Bei. |4 ge cbt in k. 077g 5 5 4 10D e 6 
e. 100 ö 25. Gert. A. 300 f 6 92 I!. . ou 3 1 2. Kran 
Merl. ir. igt ba 60. Wbbr.in B. 4 | 695 2 Tra 
As a eus f 45 0 30. Fart. O. 5008.14 | 96} 8 25 ert 
8 Dr das, rede f ce lege Bene 4 | BIN 2 de. conn. III. Ser. g 
ee de 1 5 ML 18820 | 908 61 Na 90 N unit ns . A 
1 Are Ze Mal, 1000 6 46208 Mal .cer, Nati 4 777 U 
10 4 741 61 2. 44% 8 At; 5 . Le. . 4 Lt. B. 77 
e 23 — 44% [ene bab. 36ß.Boofe — 335 8 III. Em. 8 8 Lit. 04 
F 27. 90 4 104% % © 10 Märtiſge 44 92 8 ud 
J. e 3 2 Hair. 4% Pr.-Anl. 4 1055 etw 44 Ber. (conb.) al 914 8 Lt. E. 
165 de. mens [A 82 5 Sale . ee 2 5 74 %% 4 17 1 
3 ; 2 . 2 B. — „ G. —— t. 
* n. 7 65 * de. IV. Ser. 44 70 5. „St 08 2027 
W face Seine te ie A 8 5 1 0% 4 n [nee 
do, Neue 4 — Be. 483 8 er ‚Bons 6 — — 
be 1 81 n 4, II. U 7304 1187906 — — 
| ben 4 (880; —— — ee 3 91 2 12 0 75 7 10 
* 8 aufs 5 nn . 5 
8 4 7 17 8 Antheilſcgeine. 0. Konbahn) bt 55 ‚Br.-Obligat. 4 924 2 88 03 
a 865 8 Anball Sander-Wid 105 © Falhr abel t 4 90 K . Staat — 11985 n. 118700 ds 
„„ | 5 mut e Sn 
R „Bel. . — — he * 
Ren. er. 4 92 8 — w. Ban! 4 115 8 Bertin-@örliger 5 | 998 etw bz v. Staat garant. 44 97 14 @ 115 8 
e = ei ee Pausen Ch Hin, 
e 4 . A 
a Dangiger Prin 4 106. & Werl.-Potsd.-Nab. —.— nr be. de. IM. 
141 Darmfadter Kred. 4 102 bs t. A. u. Bi 84 6 II. Ser. 4 AH = fc an 90 N. GT. 6 
nk, 19 l ds, Zettel⸗Bank. 4 |1 do. LIt. O. 4 82 6 bs. III. Ser. 40 87 © 8 bs Brem.100 Kir. X. 4 


Drud und Verlag von W. Deer & Co. (G. Röſteh in Poſen. 


